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Keues in Kürze.
Der ſozialdemokratiſche Antrag gegen den

Panzerkreuzerbau iſt, wie uns aus ſozialiſti-
ſcher Quelle gemeldet wird, Montag früh an
das Präſidium des Reichstags abgegangen
Der Antrag hat eine Unterſtützung durch die
Demokraten nicht gefunden. ie beiden ſo
ialiſtiſchen n e Berlins treten ten Fall der ehnung des Antrages nicht

mehr für den Austritt der Sozialdemokraten
aus der Regierung ein, ſondern für die Ab-
lehnung des Etats.

Das Reichsgericht verwarf die von dem
Kaufmann Alexander Kutiſker eingelegte Re
viſion, der vom Landgericht in Berlin am
14. Juli wegen verſuchten Betruges zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt worden war.
Die Strafe Kutiſkers war durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt.

Vor dem Reichsgericht begann ein neuer
Spionageprozeß gegen drei Polen und einen
deutſchen Zolloberwachtmeiſter Gemſe wegen
Verrats militäriſcher Geheimniſſe an Polen.

Gegen den aus dem Küſtriner Putſchverſuch
im Jahre 1923 bekannten Major Buchrucker
iſt wegen einer Ausſage im Fememordprozeß
Gädicke Strafanzeige wegen Meineids erſtattet
worden.

7

Unter Vorſitz des Reichsfinanzminiſters
Dr. Hilfferding traten geſtern die Finanz-
miniſter der Länder im Reichsfinanzminiſte
rium zu einer Beſprechung über das Steuer-
vereinheitlichungsgeſetz zuſammen.

c

Der deutſche Botſchafter in Parxis, v, Hoeſch,
und der Reichsbankpräſident Dr. Schacht hatten
in Wiesbaden Beſprechungen mit Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann über die Repara-
tionsfrage. w

Die Botſchafterkonferenz hat nunmehr den
Anſchluß bes Verladebahnhofs des Opelwerks
in Rüſſelsheim an die Hauptgleiſe der Reichs
bahn genehmigt. Die Genehmigung für ein
neues Hauptgleis Rüſſelsheim--Biſchofheim
ſteht noch aus.

Die tſchechiſchen Kommuniſten verſuchten in
mehreren Städten des Landes die Feiern des
Staatsjubiläums zu ſtören, dabei wurde in
Prag und in Pilſen der Haupthetzredner von
der Menge verprügelt. Dort und in Rumburg
und Mähriſch-Oſtrau wurde eine Anzahl Kom-
muniſten verhaftet.

Nach dem vorläufigen Endergebnis der
ſchweizeriſchen Nationalratswahlen erhielten:
freiſinnig demokratiſche Partei 58 Mandate
(bisher 59 Mandate), katholiſche Volks-
partei 46 (42), ſozialdemokratiſche
Partei 50 (49), Bauern-, Gewerbe und Bür-
gerpartei 31 (31), liberale demokratiſche Par-
tei 6 (7), Kommuniſten 2 (58), Parteiloſe
2 (2), Sozialpolitiker 3 (5).

e

Der engliſche Außenminiſter Chamberlain
erklärte vor der Abreiſe von Kalifornien nach
Kanada, er ſei wieder völlig geſund und werde
in Kürze ſein Amt wieder übernehmen.

c

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Die „Kommuniſtiſche Arbeiterpartei“
unter Cooks Führung hat die Aufſtellung
eigener Kandidaten in allen engliſchen Wahl-
kreiſen in den kommenden Unterhauswahlen
beſchlofſen.eſchloff e

Jn Aſhton-under-Lyne (England) wurde bei
der Nachwahl zum Unterhaus Bellamy (Ar-
beiterpartei) mit der unerwarteten Mehrheit
von 2406 Stimmen gewählt. Damit iſt der
bisherige Sitz der Konſervativen an die Ar-
beiterpartei übergegangen.

Bei den 52 engliſchen Erſatzwahlen ſeit 1924
hat die Regierungspartei (Konſervative) einen
Sitz gewonnen und elf verloren, die Arbeiter
partei zehn Sitze gewonnen und einen ver-
loren und die Liberalen vier Sitze gewonnen
und drei verloren.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
dem franzöſiſchen Hafen Le Havre: Am Sonn
tag ſind hier höhere Offiziere des britiſchen
Admiralſtabes eingetroffen. Sie wurden von
zwei franzöſiſchen Herren in Zivil empfangen
und unternahmen am Nachmittag eine Fahrt
entlang der Küſte von Le Havre. An den
privaten Charakter des Beſuchs glaubt in Le
Havre niemand.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Madrid:
Die ſpaniſche Regierung vergab den Neubau
von ſieben Kreuzern an italieniſche Werften.
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„Graf Feppelin“ zwiſchen Keufundland und

FJrland.

Die erſte Etappe des Fluges.
Bei Mondöſchein und Scheinwerferbeleuch-

tung iſt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ Mon-
tag nacht überraſchenderweiſe von Lakehurſt
abgefahren. Nach unſerer Uhr war es 7.48 Uhr.
Lebhaft und herzlich war der Abſchied; Ameri-
kaner und Deutſche winkten dem deutſchen Luft
rieſen überall ihre Grüße und Wünſche nach.
Der letzte Menſch, der auf der ameri-
kaniſchen Seite des Ozeans dasLuftſchiff ſah, war der Wärter des einſamen
Leuchtturms am äußerſten Oſtrand von Nan-
tucky Jsland im Staate Maſſachuſetts, nördlich
von Neuyork. Er verlor, wie er berichtet, das
Luftſchiff erſt aus den Augen, als bereits
mehrere Seemeilen zwiſchen ihm und dem
Lande lagen.

Sowohl die Hamburg-Amerika-Linie wie
der Norddeutſche Lloyd haben ihre Schiffe, die
ſich auf dem mutmaßlichen Wege des Luft-
ſchiffes befinden, angewieſen, Standortmel-
dungen zu funken. Jnfolgedeſſen ſind im Laufe
des geſtrigen Tages und Abends verſchiedene
Nachrichten eingegangen. Das Luftſchiff hatte,
ſolange es im Bereiche der Küſte war, herr-
liches klares, wenn auch etwas kaltes Wetter.
Von Bord gingen zwei Meldungen ein. Man
erfreue ſich des prächtigſten Sonnenaufganges
und mache ausgezeichnete Fahrt.

Die Fahrt ging in mäßiger Höhe ein
Funkſpruch gibt 1600 Fuß an in einer Ge
ſchwindigkeit von 70 bis 80 Seemeilen in nord-
öſtlicher Richtung. So kommt der „Graf
Zeppelin auf den Weg, den vor vier Jahren
das Schweſterſchiff 3. R. 3 von Europa nach
Amerika gemacht hat.

Die Fahrtdauer
wurde in Lakehurſt auf 48 bis 50 Stunden an
genommen. Vorausſetzung dafür iſt günftiges
Wetter. Nun lauten aber die Wettermeldungen
von der hohen See unſicher. Das Luftſchiff
werde mit Wetterwechſel und Böen rechnen

müſſen. e
Ein blinder Paſſagier.

Damit dem großen ernſten Schauſpiel die
heitere Epiſode nicht fehle, hat ſich an Bord des
„Graf Zeppelin“ ein Paſſagier eingeſchlichen.
Als Dr. Eckener morgens ſechs Uhr im gol-
denen Morgenſonnenſtrahl die Häupter ſeiner
Lieben zählte, fehlte nicht nur kein teures
Haupt, ſondern die Familie hatte ſich um den
blonden Schopf eines ſmarten amerikaniſchen
Sportjünglings vermehrt. Der ſiebzehnjährige
Clarence Terhune, Angeſtellter eines
Neuyorker Rechtsanwaltsbureaus, hat es ver-
ſtanden, ſich an Bord einzuſchleichen,

ſich hinter das Gepäck zu verſtauen

und der Aufmerkſamkeit der revidierenden
Mannſchaften zu entgehen.

Er wurde nun nicht etwa mit einem Donner-
wetter begrüßt und mit Abwurf bedroht. Es ent-
ſtand vielmehr allgemeine Heiterkeit, und die
Sportleiſtung des jungen Mannes fand An-
erkennung. Da er halb verhungert war, gab
man ihm erſt einmal ein gutes Frühſtück.
Dann wurde er beſchäftigt, zunächſt mit Gläſer-
ſpülen und Geſchirrabwaſchen. Es iſt ſoviel
Arbeit an Bord zu tun, daß zwei Hände mehr
gar nicht unwillkommen ſind; es heißt ſogar,
daß der tüchtige junge Mann

in die Mannſchaft eingereiht
werden ſoll. Seine kühnſten Erwartungen
werden alſo übertroffen. Uebrigens iſt er kein!
Neuling in der Kunſt, ſich als Konterbande an
Bord viel genannter Schiffe einzuſchmuggeln.
So hat er unentgeltlich und ungeladen die
Jungfernfahrt des erſten amerikaniſchen Rie-
ſenmotorſchiffes „California“ mitgemacht. Kurz
vor der Abfahrt hatte er in Neuyork geheim-
nisvolle Andeutungen über eine große Reiſe
gemacht, die er vorhabe.

Wilde Nacht über Keufundland.
t

Es wird in Neuyork angenommen, daß der
„Graf Zeppelin“ bis etwa 6 Uhr früh M. E. Z.
ungefähr ein Drittel der Geſamtſtrecke Lake
re zurückgelegt hat. DieFahrtgeſchwindigkeit in der Nähe der Neufund
landküſte wird auf zeitweilig 160 Kilometer
geſchätzt, wobei man den ſtarken Rückenwind in
Rechnung ſtellt, doch wird aus den zuweilen

oſitions- und Kursmel-
dungen geſchloſſen, daß der „Graf Zeppelin“
mehrfachen intenſiveren Sturmzonen
auswich und durch Zickzackkurs günſtigere
Winde ſuchte. Offenbar litt das Luftſchiff in
der Höhe von Neufundland unter Sturm-
wetter, das als „wilde Nacht über der
Nenfundlandküſte“ beſchrieben wird.

Keufundland paſſtert.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin überflog

um 7.05 Uhr abends amerikaniſcher Zeit, alſo
heute nacht 1.05 Uhr unſerer Zeit, die Trinity-
Bucht auf Neufundland. Es flog niedrig in
öſtlicher Richtung. Das Wetter war klar bei
heftigen ſüd weſtlichen Winden.

Die Windrichtung erhöht
die Geſchwindigkeit.

Der Hapag-Dampfer Deutſchland hat
Funkverbindung mit dem Luftſchiff bekommen;
es gelang ihm aber nicht, es zu ſichten.

Aus Halifax (Neufundland) wird gemeldet:
Die hieſige Flotten-Funkſtation erhielt Nach-
richt, daß die Station Canſo im äußerſten
Oſten des Landes einen Augenblick, nämlich um
6.50 Uhr amerikaniſcher Zeit (um 12.50 Uhr nach
unſerer Zeit) mit dem Zeppelin Verbindung
hatte. Wegen ſchlechter atmoſphäriſcher Be
dingungen war keine Nachricht über den Standö-
ort zu erhalten.

Nach den neueſten Wetternachrichten muß
der „Graf Zeppelin“ zwar durch eine Zone
ſtürmiſchen Wetters hindurch, die Windrichtung
wird aber ſeine Geſchwindigkeit erhöhen.

Wer fährt mit
Von den 63 Perſonen ſind 25 Paſſagiere,

und zwar ſind folgende 14 Perſonen als Teil-
nehmer an der Rückfahrt neu hinzugekommen:
die amerikaniſchen Marineoffiziere Pierce,
Settle und Bauſch, ferner Joſeph Jeſſel, Msr.
Adam, Donald Caſto-Columbus, Allan Miller
und Paul Marko-Brooklyn, John Jngram-
Neuyork, William Ullmann-Neuyork, der Ver-
treter der Maybach Motors Co., F. von
Meiſter, Georg Crouſe-Syracuſe, Hans von
Nolde-Reading (Pennſylvania) und William
Schulze.

Erſt Frieörichshafen, dann Berlin.
Es iſt damit zu rechnen, daß das Luftſchiff

zunächſt nach Friedrichshafen fährt und erſt
ſpäter den Beſuch in Berlin abſtattet, bei dem
es am Ankermaſt in Staaken anlegen wird.
Sollte Dr. Eckener auf der nörölichen Route
bleiben, alſo über Jrland herunterſteuern, ſo
würde der Kurs über Deutſchland wahrſchein
lich rheinauſwärts gehen, Berlin alſo auch nicht
auf der Route liegen.
Nach Ankunft in Deutſchland neue Amerikafahrt.

Dr. Eckener erklärte, er werde ſofort nach
der Ankunft in Deutſchland den Rückflug
nach den Vereinigten Staaten vorbereiten.
Geſuche um den Mitflug brachten die An-
ſchauung zum Ausdruck, daß das neue Ver-
kehrsmittel bereits eine ſelbſtverſtändliche
Einrichtung geworden ſei. Die meiſten erſuch-
ten in kurzen Worten, den Zeppelinflug mit-
machen zu können, wobei manche betonten, daß
die Verkürzung der Reiſe der Hauptfaktor für
das Erſuchen ſei. Viele wollten ihre Frauen
mitnehmen. Ein zu ſpät kommender Be-
werber bot eine 1000-Dollar- Prämie. Als ein-
ziger weiblicher Paſſagier unter 27 Fluggäſten
befindet ſich Frau Adam an Bord.

Mittelſchule
oder höhere Schule?
Von Mittelſchullehrer Willy Horlitzz,

Halle a. S.
Wir geben die nachſtehenden Aus

führungen ohne eigne Stellungnahme wieder
und würden es bei den mannigfachen Klagen
über das heutige Schul und Berechtigungs-
weſen und bei der ganz außerordentlichen
Bedeutung aller Schulfragen begrüßen,
wenn das hier angeſchnittene Thema noch
von anderer Seite, insbeſondere vom
Standpunkt ver Vertreter des höheren Schul
weſens und der akademiſchen Laufbahn ſo
wie auf Grund von Erfahrungen aus der
Praxis des Lebens behandelt würde. Jm
Rahmen der Möglichkeiten einer Tages
eitung ſtellen wir uns zur Veröffentlichung
m Intereſſe einer ſachlichen Klärung gern

zur Verfügung. Die Schriftleitung.
Die höheren Schulen und Mittelſchulen

fordern in dieſen Tagen zur Anmeldung für
die 6. Klaſſen auf. Vater und Mutter müſſen
ſich entſcheiden: Höhere Schule oder Mittel
ſchule. Wer ſein Kind ſpäter einmal einem
akademiſchen Beruf zuführen möchte, dem iſt
der Weg zur höheren Schule gewieſen. Aber
die andern? Jn den letzten Monaten haben
ſich die Stimmen gemehrt, die warnend von
einer Ueberfüllung der höheren Schulen be-
richten als Folge einer volkswirtſchaftlich
ungeſunden Ueberſteigerung der Vorbildungs-
anforderungen für die verſchiedenſten Berufe.

Den Eltern iſt die Entſcheidung über die
richtige Schulart für ihr Kind wirklich nicht
leicht gemacht. Da dürfte das Urteil eines
Mannes der Oeffentlichkeit in dieſer An
gelegenheit von allgemeinem Jntereſſe ſein.
Jn der „Denkſchrift über die 6. Tagung des
Reichsverbandes der Elternbeiräte mittlerer
Schulen Deutſchlands zu Breslau vom 30. Mai
bis 2. Juni 1928“ (Verlag Karras K Koennecke,
Halle) nimmt der Leiter eines der größten
Berufsämter Deutſchlanös, Direktor Menne in
Frankfurt a. Main, in einem Aufſatz „Mittel-
ſchule, mittlere Reife und beruflicher Aufſtieg“
zu dieſer Frage Stellung und führt u. a. aus:

Die höhere Schule ſollte ſich wieder auf
ihre ureigenſte Aufgabe als geiſtige Elite-
ſchule beſinnen. Sie ſoll ihre Schüler zur
Hochſchulreife führen und muß auf alle die
verzichten, die von vornherein nicht die Fähig
keit, vielleicht auch gar nicht die Abſicht haben,
dieſes Ziel zu erreichen, und nur bis zur Ver
ſetzung nach Oberſekunda bleiben wollen. Alle
die gehören in die Mittelſchule. Die Ober-
ſekundareife der höheren Schule iſt als Be
rufsreife immer gewaltig überſchätzt worden.
Sie iſt ein Bruchſtück und gar nicht zu ver
gleichen mit der mittleren Reife der Mittel
ſchule, die für das praktiſche Leben weit wert-
voller iſt.

Bewieſen wird dieſe Behauptung einmal
durch den Hinweis darauf, daß die höhere
Schule ſchon von Sexta an unendlich viel
Mühe und Zeit darauf verwenden muß, zu-
verläſſige Grundlagen für ein ſpäteres Hoch-
ſchulſtudium zu ſchaffen und ſich daher um die
Schulung für die Bedürfniſſe des praktiſchen
Lebens nicht ſo kümmern kann, wie das die
Mittelſchule mit ihrer ganz auf das Praktiſche
eingeſtellten Arbeitsweiſe tut. Zum andern
bringt Direktor Menne eine Reihe von exakten
Beweisführungen, die mindeſtens die Gleich-
wertigkeit des Mittelſchülers mit dem Ober-
ſekundaner, oft ſogar ſeine Ueberlegenheit
zahlenmäßig zum Ausdruck bringen. Hier
einige Prüfungsergebniſſe:

1. Das Ergebnis einer Aufnahmeprütfung
Oſtern 1926 in der Handelsſchule zu Frank-
furt a. M. war folgendes:

Es erhielten im Rechnen
bie Note 1 2 8 4

v. d. Mittelſchülern 22, 73, Prozent
v. d. Oberſekundanern 7, 50, 36, 7 Proz.

Jn der Rechtſchreibung
die Note 1 2 83 4

v. d. Mittelſchülern 42, 32, 21, 5 Prozent.
v. d. Oberſekundanern 14, 29, 43, 14 Prozent.

2. Die Berichte von den Prüfungen zum
Abenögymnaſium in Eſſen, ferner von den
Prüfungen des Preußiſchen Staates für Hoch
begabte, die ohne Abitur zum Hochſchulſtudium
zugelaſſen werden ſollen, und endlich von den
Berufswettkämpfen der großen Angeſtellten-
verbände bezeugen, daß ehemalige Mittel-
ſchüler in ihrer Allgemeinbildung den ehe
maligen Oberſekundanern ganz bedeutens

J überlegen ſind.



3. Eine Frankfurter Großbank ſtellte 60
Lehrlinge ein; es waren Abiturienten, Ober
ſekundaner, Mittelſchüler und Schüler höherer
Privatſchulen. Nach ſorgfältiger Bewährungs-
kontrolle durch die Bank wurde nach 24 Jahren
auf Grund der Gutachten ſämtlicher Abteilungs
leiter folgendes Ergebnis feſtgeſtellt: Mit der
Note „ſehr gut“ wurden zwei Lehrlinge be-
wertket, und das waren zwei Mittelſchüler;
unter 26 Lehrlingen mit der Note „recht gut“
befanden ſich 16 ehemalige Mittelſchüler. Die
anderen Mittelſchüler hatten alle gut, keiner
genügend oder darunter. Die ſchlechteſten Er-
gebniſſe zeitigten die ehemaligen Schüler von
höheren Privatſchulen.

4. Die Frankfurter Stadtverwaltung ver
anſtaltet jedes Jahr eine ſogenannte 1. Be
amtenprüfung. Jm vorigen Herbſt beſtanden

von 143 Teilnehmern 83. Es wurde alſo ſcharf
geſiebt. Jntereſſant iſt nun folgende Feſt
ſtellung.

Es haben die Beamtenprüfung

von beſtanden nicht beſtanden
38 Volks u. Mittel

ſchülern 66 Proz. 34 Proz.
25 Militäranwärtern 64 Proz. 36 Proz.
54 Primaner und

Abiturienten 59 Proz. 41 Proz.
26 Oberſekundanern 38 Proz. 62 Proz.
143 Prüflingen 58 Proz. 42 Proz.

Selbſtverſtändlich iſt die Schuld
an den ſchlechten Ergebniſſen für
Oberſekundaner nicht bei der
höheren Schule zu ſuchen. Jhr Bil-
dungsziel iſt die Hochſchulreife, und jede Rück-
ſichtnahme ihrer Arbeitsweiſe auf andere Ziele
als jenes wäre für ſie ein Hemmnis und eine
große Gefahr. Eindeutig aber iſt folgende
Schlußfolgerung aus obigen Ergebniſſen:

Der Wert der höheren Schulbildung für das
praktiſche Leben und beſonders für die Aus-
übung praktiſcher Berufe wird ganz ungeheuer
überſchätzt. Das Schlußzeugnis einer Mittel-
ſchule iſt keineswegs geringer zu bewerten
als das Reifezeugnis für die Oberſekunda.

Auch volkswirtſchaftlich iſt dem Dir. Menne
das Mittelſchulzeugnis wertvoller als die
Oberſekundareife, und zwar deshalb, weil bei
ihm der mindeſtens gleiche praktiſche Nutz-
effekt mit einem weit geringeren Aufwand an
Mitteln erreicht wird. Millionen von Mark
unſeres Nationalvermögens könnten jährlich
geſpart werden, wenn alle die höheren Schüler,
die ihre Anſtalt vorzeitig verlaſſen, ihre Aus-
bildung in der weit billigeren Mittelſchule ge-
ſucht hätten. Wir müſſen endlich lernen, auch

das deutſche Schulweſen volkswirtſchaftlich zu
begreifen; auch hier muß das ökvnomiſche
Prinzip zur Anwendung kommen, das da
lautet: „Es muß überall danach geſtrebt
werden, mit einem Minimum von Aufwand
an Mitteln ein Maximum von Nutzeffekt zu
erzielen.“

Vielleicht helfen dieſe Ausführungen manchen
Eltern bei der Entſcheidung: Mittelſchule oder
höhere Schule.

(Vergl. auch die heutige Anzeige der Ar
beits gemeinſchaft der Elternbeiräte hieſiger
Mittelſchulen.)

Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstages
wurde mitgeteilt, daß die Zahl der Morphi-
niſten und Kokainiſten in den Heilſtätten bei
Männern um 200 Prozent, bei Frauen um
150 Prozent zugenommen hat. 1925 waren
1623 Perſonen, davon 476 Frauen, in Anſtalten
untergebracht, es ſtarben 39 Perſonen an
Rauſchgiften. Mit großer Mehrheit wurde
ein Antrag angenommen, die Herſtellung von
Rauſchgiften in Deutſchland (die deutſche Aus-
fuhr beträgt rund 1200 Kilogramm, alſo etwa
ein Viertel des Weltverbrauchs) auf das zur

Hungerbrot und Brothunger in Rußland.
Wie die kommuniſtiſche Wirtſchaft ſich in

dem einſt getreidereichſten Lande Europas
auswirkt, darüber geben die Mitteilungen
Auskunft, die vor dem Moskauer Komitee zur
Verſorgung der Arbeiterbezirke von dem Ko
miteemitglied Weitzer gemacht wurden: „Un-
ſere Schwierigkeiten in den folgenden
zwölf Monaten ergeben ſich aus der
Abnahme der verhältnismäßigen Erntemenge
in den Getreidearten, namentlich Roggen, im
Vergleich zum Vorjahre. Eine der Haupt
perten iſt der Mangel an Roggen.

ir werden an ſeiner Statt Mais und Gerſte
verwenden müſſen. Es beſtehen auch Trans-
portſchwierigkeiten.

Das Handelskommiſſariat hält es für
wichtig, einen geringeren Mehltyp auszu-mahlen, der 95 Prozent anſtatt wie bisher
80 eher des geſamten Weizens enthält.
Mehl erſten Grades ſoll nur für Kranken
brot, Nudeln und Feinbäckerei verwendet
werden, deren Umfang eingeſchränkt
werden muß.

In Gegenden, in denen nicht genug Bäk-
kereien vorhanden ſind, um die geſamte Be-
völkerung mit Brot zu verſorgen, müſſen
wir Vorſorge treffen, daß zuerſt die Arbeiter
und die Mitglieder der ſtädtiſchen Arbeiter-
kooperativen Mehl bekommen.“
Ein anderes Mitglied des Komitees, Bolo-

tin, ſagte: „Der Reis muß den Kooperativen
vorbehalten bleiben. Es iſt wichtig, einen
Plan der Nudelverteilung aufzuſtellen, ſo daß
den Arbeitern ein beträchtlicher Teil der Vor-
räte zufällt.“

„Nicht genügend Bäckereien, um die ge
ſamte Bevölkerung mit Brot zu verſorgen.“
Alſo auch das gibt es im Sowjetparadies!

Und dem ſoll in der Dritte abgeholfen werden,
daß die insgeſamt kaum 5 Prozent der Bevöl
kerung ausmachenden Jnduſtriearbeiter in
erſter Linie Mehl, Reis und Nudeln erhalten
und die üprigeg 95 Prozent der Bevölkerun
hungern, insbeſondere auch die Erzeuger de
Getreides, die ca. 85 Prozent Bauern, denen
man ihre Erzeugniſſe im Zwangsbeitreibungs-
verfahren wegnimmt.

Wahrlich, eine humane und glorreiche Reierung und Wirtſchaft, amtlich eine brutale

ungerregierung und Hungerwirtſchaft, die
das ganze Volk zugunſten der Diktatoren und
ihrer Helfershelfer, der 5 Prozent organi-
ſierter Arbeiter, ausſaugt bis aufs Brot und
aufs Blut.

Keuer Oppoſitionsblock in Rußlandö.
Die Führer der Sowjetregierung, Stalinund Rykow, haben einen Aufruf an alle Partei

mitglieder erlaſſen, in dem ſie zum Kampf ge-
en die Oppoſition nach zwei Fronten auf
ordern. Jn dem Aufruf heißt es: „Unſere im-

perialiſtiſchen Feinde im Ausland und unſere
bürgerlichen Feinde im Jnland bereiten einen
neuen Angriff gegen den Sowjetſtaat vor. Jn
der kommuniſtiſchen Partei gibt es viele, die
zwar die Partei nicht angreifen, deren einzige
Jdee es aber zu ſein ſcheint, Prinzipien zu
opfern, um ihre Popularität in den Dörfern
zu erhöhen.“

Vier hohe Funktionäre der kommuniſtiſchen
zartei des Moskauer Bezirks, ferner der Lei-

ter des politiſchen Ausſchuſſes des Moskauer
Bezirks und ſämtliche Sekretäre wurden ihrer
Poſten enthoben. Der Sekretär des Moskauer
Kontrollausſchuſſes hat ſeine Entlaſſung ein-
gereicht.

V r X!XÄ!W]Ü à r neneBekämpfung von Krankheiten in Deutſchland
gebotene Maß herabzuſetzen

Die Wahlreformvorlage.
Jm Reichsminiſterium des Jnnern geht

die Wahlrechtsvorlage endlich ihrer Vollen
dung entgegen. Die letzten Reſſortbeſpre-
chungen darüber werden in dieſer und näch-
ſter Woche ſtattfinden.

Das Reichsinnenminiſterium wird den
Entwurf umgehend dem Reichskabinett vor
legen. Jn unterrichteten Kreiſen wird an
genommen, daß die Wahlrechtsvorlage noch
Weihnachten dem Reichsrat unterbreitet
wird.

Die Arbeitsloſigkeit.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger

in der Arbeitsloſen verſicherung weiſt in
der Zeit vom 1. bis 15. Oktober der Jahres-
zeit entſprechend eine ſtärkere Steigerung auf
als in den vorhergegangenen Berichtszeiten.
Sie ſtieg von rund 577 100 auf 593 600, d. i. um
16 500 oder um 2,9 v. H. Auch diesmal iſt die
Steigerung nur auf die Zunahme der männ-
lichen Hauptunterſtützungsempfänger zurückzu-
führen, deren Zahl um rund 19700 oder um
4,6 v. H. geſtiegen iſt. Demgegenüber iſt die
Zahl der weiblichen Hauptunterſtützungsemp-fänger wiederum zurückgegangen, und zwar
um 3200 oder um 2,1 v. H.

Jn der Kriſen unterſtützung nahm in der
Berichtszeit die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger weiter zu (von rund 86600 auf
89 700 oder um 3,5 v. H.). Die Zunahme betrug
r J den Männern 3,8 v. H., bei den Frauen
2,1 v. H.

Not der wegeunterhaltungspflichtigen
Kreiſe und Gemeinden.

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Land
tages beſchäftigte ſich mit einem Antrag Dr.
Porſch über die Uebernahme der kommunalen
Verbindungsſtraßen auf Provinz und Staat.
Jn dem Antrag wird darauf verwieſen, daß

durch den ſteigenden Kraftwagenverkehr auf
den Landſtraßen die Benutzung der Verbin-
dungsſtraßen zwiſchen Städten und Ortſchaften
derartig geſtiegen ſei, daß es insbeſondere
armen Landgemeinden und Landkreiſen nicht
mehr möglich ſei, die Aufwendungen zu be-
ſtreiten. Annahme fand der Antrag, wonach
die Uebernahme von wichtigen Lanöſtraßen auf
die Provinzen, wie ſie im Wege der Verein-
barung der Wegeunterhaltungspflichtigen in
den letzten Jahren bereits erfolgt iſt, weiter-
hin gefördert werden ſoll. Die Kraftfahrzeug-
ſteuer ſoll auf die Wegeunterhaltungspflich-
tigen unter Einbeziehung der Gemeinden ge-
rechter als bisher verteilt werden. Ferner
ſoll dahin gewirkt werden, daß zum Ausbau
und Neubau von Landſtraßen Anleihen, ins-
Deren auch Auslandsanleihen, zugelaſſen
werden.
Tagung des Reſchoverbandes deutſcher

Poſt und Telegraphenbeamten.
In Anweſenheit von faſt 200 Delegierten

aus allen Gebieten des Reiches und Vertretern
des Saargebietes und der öſterreichiſchen Poſt-
beamtenſchaft ſowie zweier franzöſiſcher Dele-
gierten nahm am Sonntag im Plenarſaal des
Reichswirtſchaftsrates der 17. Verbandstag
ſeinen Anfang. Der Saal war durch ſchwarz-
rot goldenen Flaggenſchmuck und Blumen-
arrangements geziert. Bei den Begrüßungs-
anſprachen quittierte die Verſammlung die
Stellen mit lebhaftem Beifall, bei denen der
Hoffnung Ausdruck gegeben wurde, daß das
Saargebiet und Danzig bald zum deutſchen
Mutterlande zurückkommen und daß auch der
Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland ſich bald
vollziehen möge. Der Verbandsvorſitzende,

Kugler, teilte mit, daß der Organiſation zur-
zeit über 150 000 Mitglieder angehören. Die
Beamtenſchaft wolle ſich dagegen wehren, zum
Objekt parteipolitiſcher Beſtrebungen gemacht
zu werden, ſie werde ihre berechtigten For-
derungen durch einiges Zuſammenſtehen in
ihrer berufenen Organiſation und unter Füh-
rung des Deutſchen Beamtenbundes, deſſen
Vorſitzender, Flügel, in ähnlichem Sinne zur
Verſammlung ſprach, allein zu erreichen ſuchen.

Schwierigkeiten der Reparations

verhanölungen.
Der Reparationsagent Parker Gilbert hat

am Sonnabend zwei Stunden lang in der franzehn Botſchaft in Berlin ne Von
den Reichsſtellen warnt das Reichsfinanz-
miniſterium vor verfrühtem Optimismus.
Noch ſei ein ſehr langer Weg zurückzulegen,
bis man zur finanziellen Verſtändigung ge-
lange.

Das halbamtliche Pariſer „Journal“ er
klärt nunmehr, daß eine Herabſetzung der
DawesAnnuitäten für Frankreich nicht in
Frage komme.
Ein volksparteilicher Abgeordneter gab eine

Aeußerung Streſemanns aus Wiesbaden wie-
der, wir müßten alles jetzt verſuchen, umAmerika mit an den Verhandkungstiſch zu
bringen.Porter Gilbert hat ſich für kommenden Frei-

tag im Auswärtigen Amt anſagen laſſen, um
mit dem deutſchen Außenminiſter Streſemann
zu konferieren. Der Reparationsagent nimmt
an, daß Herr Streſemann bis dahin in Ber
lin iſt, denn ſeine Anſage lautet ausdrücklich
für den Herrn Außenminiſter perſönlich.

Am Monkag nahmen an den orbereitungs-
beſprechungen für die Reparationsverhandlun
gen beim Finanzminiſter auch der General
direktor der Reichsbahn und der Reichsbank
präſident Schacht teil, was wohl den Schluß
zuläßt, daß ſämtliche Verpflichtungen des
Reiches gegenüber den „Siegerſtaaten dieſes
mal zur Aufrollung gebracht werden ſollen.

Culhendun für ein Oſtlorarno.
Die Londoner „Times“ meldet: Der pol-

niſche Geſandte hat am Sonnabend mehrere
Stunden mit Lord Cuſhendun konferiert. Die
engliſche Weigerung, ein Oſtlocarno zu
garantieren, iſt unerſchütterlich. Aber in dem
Abſchluß eines Oſtlocarnos zwiſchen Deutſch
land und Polen, wenn auch ohne die eng
liſche Garantie, ſähe auch der Stellvertreter
Chamberlains, Lord Cuſhendun, einen
weſentlichen Fortſchritt der Friedensverſtän

ung in Oſteuropa.des De Abſicht iſt deutlich. Von allen Seiten
hat die diplomatiſche Vorarbeit für das Oſt
locarno eingeſetzt.

Kommuniſtenſkandal in Amerika
ie konſervative Londoner „Daily Mail“geiz a envort: Die Agitationsreiſe des

kommuniſtiſchen Präſidentſchaftskandidaten
Gitlow ſpitzt ſich zu einem der größten politi-
ſchen Skandale der Vereinigten Staaten zu.

Gitlow fährt im Triumphzug durch die Jn
duſtriegebiete der Union und hält überall ſeine
Anſprachen an das arbeitende Volk. So ſprach
er am 18. Oktober in St. Louis am 20. Ok-
tober in Detroit, am 22. in Chikago vor faſt
30 000 Zuhörern. Die demokratiſchen und re-
publikaniſchen Blätter ſind
Gitlows Wahlagitatton völlig totzuſchweigen.

Sie verbreiten ſtatt deſſen die unglaublich-
ſten Märchen über Gitlow. Einmal wird an
geblich ſein Zug zur Entgleiſung gebracht,
während er feelenruhig in St. Louis ſpricht,
ein andermal entführen ihn Kukluxklammän-
ner, während er in Arizona Triumphe feiert,
oder ſchließlich ſoll er im Gefängnis ſitzen, weil

er Coolidge haben re hreno er in
ikago ſetn Programm entwS e und 11. November ſpricht Gitlow in

Waſhington

In der perſiſchen Provinz Chuſiſtan iſt eswegen des Verſuches der perſiſchen Regierung,

die europäiſche Kleidung für Männer einzu
führen, zu Unruhen gekommen.

Verſchleimt
m

Fau's Sodener
Paſſtillen helfen

Der böſe Blick.
Von Hans Henning Freiherrn Grote.

Man hört zuweilen heute noch vom ſoge-
nannten böſen Blick reden, ohne daß der Sprecher
ſich allzuviel dabei denkt und das Wort mehr be-
deuten ſoll als eben eine Redensart. Das mag
daran liegen, daß gerade Deutſchland den Glauben
oder Aberglauben, der mit dem Begriff „böſer
Blick“ zuſammenhängt, nicht aus ſich hervor
gebracht hat, vielmehr andere Nationen von ihm
wußten und zum Teil ihn noch heute hegen.

Wir können bis in die älteſten Zeiten zurück
gehen und werden in ihnen ſchon von jener un-
heimlichen Macht Kenntnis erhalten, die ein
einzelner Menſch zum Schaden ſeiner Mitwelt
auszuüben vermag, ohne daß er ſich über ſie ſelbſt
Rechenſchaft zu geben wüßte. Ein unbekanntes
Schickſal legte ſie ihm in die Wiege. Auch der
Unglückliche ſelbſt, der von ihr beſeſſen iſt, wird
ihr gequälter Sklave. Die Alten behapnegy die
Jllyrer und Triballer ſeien faſt ſämtlich mit
ſenem böſen Blick behaftet geweſen. Das la-
teiniſche Wort dafür lautet „Fascinum“, und wir
finden es noch heute in r wieder. Der
böſe Blick der Alten kann als der weit verbreitete
Aberglaube bezeichnet werden, de gewiſſe Per-
ſonen durch Blicke oder damit verbundene Worte
andere Menſchen wie auch ihr Eigentum behexen
können. Noch heute glaubt man in Jtalien und
Albanien, in Jrland, Rußland und Rumänien an
dieſe unheimliche Macht.

Vor allem aber iſt Neapel die Heimat des
böſen Blickes. Man nennt dort jenes düſtere Ge-
ſchenk der Götter: „Jettatura“. Ganze Familien
ſollen nach dem Glauben der einheimiſchen Be
völkerung mit der Jettatura behaftet ſein, die ſich
als ein Fluch für die Betroffenen von Generation
zu Generation weiter vererbt und ihre Träger zu
unſeligen und unſteten Menſchen macht, vielleicht
weniger durch jene Gabe, als durch das Gemieden-
ſein von der abergläubiſchen Mitwelt; ſie werden
dadurch gezwungen, in völliger Einſamkeit zu
leben und ſich zu ſeltſamen Sonderlingen zu ent
wickeln.

l

Wie verhält es ſich nun wirklich mit dieſer
dem böſen Blick? Wir haben ja das

ort von der faſzinierenden Erſcheinung eines
Menſchen ohne weiteres in unſeren Sprach-
ebrauch aufgenommen, um damit auszudrücken,ßaß gewiſſen Mitmenſchen ein beſonderer Ein-

fluß auf ihre Umgebung gegeben iſt. So beſagt
vielleicht die ganze Jettatura, die Sage von dem
en Blick, weiter nichts, als was wir ſelbſt täg-
lich erfahren können, und was uns ſo natürlich
erſcheint, daß wir es zwar fühlen und danach han
deln, aber nicht nach den näheren Hintergründen
zie Denn es gibt doch in der Tat Menſchen,
ie Glücksbringer ſind, und wenn u nur in

der Weiſe, daß ihre Natur, ihr ganzes Weſen auf
den andern irgendeine Kraft überträgt, die ihm
elbſt gefehlt hat oder die wenigſtens ein etwas
orhandenes in ihm zu ſeinem Segen zur Er-

weckung bringt. Auf der Gegenſeite gibt es ohne
Frage ſolche Menſchen, die ohne eine eigene Ab-
ſicht auf den andern, ja ſelbſt auf einen ganzen
Kreis von Menſchen, der doch die Vielheit der
Perſonen in einer beſtimmten Stimmung noch
verſtärkt iſt, nur durch ihr Erſcheinen wie eine
lähmende Laſt wirken, die ohne weiteres jede
andere Regung, und ſei ſie noch ſo ſehr von einem
eiten Jmpuls bewegt, erſtickt. Aus einer
omit durch einen einzigen Menſchen geſchaffenen

Atmoſphäre mag dann infolge der Unſicherheit,
die ſie erzeugte, ein Unglück erwachſen, das ſonſt
nicht entſtanden wäre. Das iſt wohl eine Jetta-
tura, die wir alle kennen, nur daß wir nicht von
einem böſen Blick ſprechen und gemäß der
modernen Aufgeklärtheit, auf die wir ſo ſtolz ſind,
uns mit den Fremdworten ſympathiſch und un-
ſympathiſch zufrieden geben

Grauſamkeiten gegen Singvögel.

Die engliſche Tierſchutzorganiſation ver-
anſtaltet gegenwärtig eine Ausſtellung zum
Schutz der Singvögel, in der im Gegenſatz zu den
von der Geſellſchaft empfohlenen Maßnahmen
auch Gegenſtände, wie zu enge Käfige und Be
handlungspraktiken, gezeigt werden, die die Ge-
ſellſchaft bekämpft. Aus dem Einführungsheft

erfährt man, daß die Meinvng, der Vogelnur, wenn der t durch ein ſchwarzes
verhängt iſt, noch allgemein verbreitet iſt. Die
Tiere ängſtigen ſich, nimmt man an, und rufen
nach ihren Artgenoſſen. Deswegen hält wan
auch die Käfige möglichſt klein, fo daß der Vogel
die Flügel nicht bewegen kann. Dann wird er
unſicher und meldet ſich. Jm Vorjahre hob die
Polizei im Londoner Oſten einen Laden aus, der
als Spezialität einen Apparat vertrieb, mit dem
man ohne Gefahr für das Leben die Vögel
blenden konnte, und r durch Einſengen
und Austrocknen des Auges. Uebrigens
haben die Polizeiverwaltungen eine Art Mindeſt-
grobe für den Rauminhalt der Käfige aufgeſtellt,

ie ſich prozentual nach der Flügelſpannweiterichtet. ieſer a ein Mann vor dem
Polizeirichter, der auf eine Anzeige des Tier-
ſchutzvereins von der Polizei aufgefordert worden
war, auf Grund dieſer Beſtimmungen b einen
Star einen größeren Käfig anzuſchaffen. Bei
einer Nachkontrolle fand man noch denſelben
kleinen Verſchlag; allerdings genügte er jetzt den
eſetzlichen Vorſchriften Der Angeklagte, ein
leiner Büroangeſtellter aus Greenwich, hatte es

vorgezogen, dem Vogel kunſtgerecht die Flügel
abzuſägen.

Der Erfolg eines Nachrufs. m vorigen
Jahre ſtarb in London die RomanſchriftſtellerinMiß Webb in größtem Elend. Der engliſche
Miniſterpräſident veröffentlichte einen Nachruf
und erwähnte, daß es keine ſpannenderen Bücher
gäbe als die Romane der Miß Webb. Der Erfolg
dieſes Nachrufs war ungeheuer. Jn einem Jahre
wurden 500 000 Exemplare der Bücher abgeſetzt,
das ſind vierzehn mal mehr als während der
ganzen Lebenszeit der Verfaſſerin.

Theater als Geſchäft. Jm Londoner Comedy-
Theater werden ſeit einiger Zeit beſondere Mode-
gen veranſtaltet Die Vorführung der
Modeſchöpfungen, die von Schauſpielern in einem
beſonderen Stück getragen werden, iſt mit einer
Auktion verbunden, auf der nach Beendigung des
Stückes die Koſtüme von den Beſuchern erſteigert

werden können.
Prof. F. Heiderich.

Gedenkfeiern für Leſſing in Wolfenbüttel. Zur
Jahrhundertfeier für Gotthold Ephraim Leſſi
im nächſten n wird die Stadt Wolfenbütte
rößere literariſche r veranſtalten;
owohl der Bühnen-Volksbund wie der Verbands
tag der Freien Volksbühne werden dort Tagungen
veranſtalten. Die Stadt plant übrigens zu gleicher
Zeit auch eine Feſtveranſtaltung für Wilhelm
Raabe. Leſſing war bekanntlich zuletzt
Bibliothekar in Wolfenbütte'

Hochſchulnachrichten.

Zug Der Oſtafrikaforſcher und Fpology,
Geheimer Regierungsrat rof. Dr. phil.,
ter. pol. h. c, Sen Stuhlmann, Direktor des
Hamburgiſchen Weltwirtſchaftsarchivs, vollendet
am 29. Oktober das 65. Lebensjahr.

Berlin. Der außerordentliche Profeſſor an der
Breslauer Univerſttät, Regierungsaſſeſſor Dr.
jur. Peters, zurzeit Referent im Preußi-
ſchen Kultusminiſterium, hat einen Ruf als plan
mäßiger außerordentlicher Profeſſor für öffent-
liches Recht an die Univerſität Berlin erhalten.

Göttingen. Der langjährige Vertreter der
Phyſiologie an der Göttinger Univerſität, Geh.
Medizinalrat Dr. Paul Jenſen begeht am 30. Ok-
tober ſeinen 609. Geburtstag.

Leipzig. Als Nachfolger von Prof. W. Schauder
iſt der Privatdozent für allgemeine Pathologie
und pathologiſche Anatomie der Tiere in der
Veterinärmediziniſchen Fakultät der Univerſität
Leipzig Dr. med. vet. Paul Cohrs vom 1. Ok-
tober 1928 ab zum planmäßigen außerordent-
lichen Profeſſor der Veterinär-Hiſtologie und
legte in der genannten Fakultät ernannt
worden.

Wien. Ernannt wurde der a. o. Profeſſor an
der Univerſität und Techniſchen Hochſchule in
Breslau Dr. Bruno Dietrich vom 1. Oktober
1928 an zum ordentlichen Profeſſor für Wirt-
ſchaftsgeographie an der Hochſchule für Welt-
handel in Wien als Nachfolger des verſtorbenen
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Wir blicken zurück auf die Sommerferien.
Es iſt gut, ab und zu einmal daran zu denken,
denn wir leben von den Kräften, die ſie uns
mitgegeben haben. Das war ja auch der
Zweck, und es iſt gut, wenn dieſer Zweck er
reicht worden iſt.

Der Menſch braucht und es gibt
keinen unter uns, der behaupten könnte, ihm
wären dieſe Ferien vorenthalten worden.
Jedermann hat im Jahre 718 Wochen Frei-
eit. Ausnahmen davon ſind wirklich ganz
elten. Wie ſoll man das verſtehen?

Das Tempo unſerer Arbeit wird beſtimmt
durch das Geſetz 6:1. Sechs Tage ſchaffen wir,
am ſiebenten ſoll man ruhen und Ferien
machen. Dieſer Ferientag iſt der Sonntag.
Er iſt der Tag der Entſpannung, ſorglich ver
teilt über das ganze Jahr. Kann man ſich ein
Volk ohne Sonntag denken? Für unſere Ver
hältniſſe iſt es unmöglich. Wenn es keinen
Sonntag, ſondern nur eine Kette von Arbeits-
tagen gäbe, dann würde auch eine Ferienzeit
von zehn Wochen im Zuſammenhang nichts
nützen, jedenfalls nicht in der Lage ſein, die
verbrauchte Nervenkraft zu ergänzen.

Der Rhythmus heißt alſo 6:1. Vielleicht
kann er gar nicht anders ſein. Es ſcheint ein
Geheimnis in dieſen Zahlen zu ſtecken, denn
ſeit Jahrtauſenden hat ſich das Verhältnis als
ausgleichend bewährt. Die Frage iſt nur, ob
in der Zeit unſeres haſtigen Arbeitens, alſo
im Zeitalter der Maſchine, das Geſetz 6:1 noch
ſeine volle Gültigkeit hat. Grundſätzlich wohl,
aber die Zugabe der, Ferien zeigt uns ja, daß
der Maſchinenmenſch auch im Zuſammenhang
mehr Zeit für ſich braucht. Und viele wollen
mit einem Urlaub von 14 Tagen oder drei
Wochen nicht auskommen können. Woran
Iiegt das

Es liegt nicht zuletzt daran, daß der Sonn
tag zum Arbeitstag gemacht wird. Er iſt kein
Ferientag, keine Freizeit. Man blicke doch nur
auf die Veranſtaltungen unſerer Sonntage,
und man wird erkennen, daß ſie voller Arbeit
und Mühſal ſind, auch wenn dieſe Arbeit frei-
willig geleiſtet wird.

6:1. Wir müſſen uns dieſen Ferientag nach
den ſechs Arbeitstagen zurückgewinnen. Er
muß unſer ſein und von uns ſo ergriffen und
erfüllt werden, daß wir aus ihm Kraft für die
anderen ſechs Tage nehmen. S.
Was beöeutet das kirchliche Patenamt?

Man nimmt das „Patenſtehen“ vielfach nur
noch für eine Form oder Förmlichkeit: das
Kind muß getauft werden. Aber es handelt
ſich doch dabei um Größeres und Tieferes: Die
Paten ſind Zeugen des Taufaktes, d. h. der
Aufnahme des Kindes in die lebendige Ge-
meinde; nächſt den Eltern haben ſie (und ge-
loben es) dafür Sorge zu tragen, daß das Kinö
im chriſtlichen Glauben erzogen und darin er-
halten wird.

Jn einer Zeit, wo für die weltliche Schule
geworben wird, gewinnt dieſes Verſprechen
wieder greifbare Bedeutung. Früher mochte
das vielleicht nicht ſo notwendig ſein, als die
Eltern alle chriſtlich waren und die Kinder
vhne weiteres den chriſtlichen Religionsunter-
richt beſuchten. Heute bedarf es der beſonde
ren Beachtung. Darum werden als Paten“ nur
ſolche Perſönlichkeiten zugelaſſen, die der evan
eliſchen Kirche angehören, nicht alſo Diſ-
identen.

Das Patenamt legt alſo dem Paten eine
chwerwiegende Verantwortung auf, die Pflicht
er Fürſorge und Miterziehung im Todesfall

vder bei Verſagen der Eltern.
I .ò”*

Zum Werbeabenö des Roten Kreuzes.

Der am Donnerstag, 1. November, 19.45
Uhr, im großen Saale des „Caſino“ ſtattfin
dende Werbeabend für das Rote Kreuz erfährt
eine glänzende Ausſchmückung. Neben muſi
kaliſchen Darbietungen, vorgetragen vom Or-
cheſter des hieſigen Domgymnaſiums unter per-
ſönlicher Leitung ſeines Dirigenten, Herrn
Oberſchullehrers Straube, ſowie Anſprachen,
ſorgen Tänze, einſtudiert von Herrn Tanz-
meiſter Ebeling, für die Unterhaltung. Die
rhythmiſchen Tänze der Muſterſchule des Män-
nerturnvereins müſſen leider ausfallen, da
der Leiter der Muſterſchule am Kommen ver-
hindert iſt. Der Ausſchuß hat aber für ander-
weitige Unterhaltung Sorge getragen, u. a.
werden lebende Bilder vorgeführt.

Die Kommunalwahlen in öden neuen
Gemeinöen.

Neuwahlen in Wünſchendorf und Groß-Kayna.

Aus Anlaß der Auflöſung von Gutsbezir-
ken ſind folgende Gemeinden im Regierungs
bezirk neugebildet worden:

Greppin, Löberitz,Kreis Bitterfeld:
Siegelſchrenz.

Kreis Delitz ſch: Gleſien, Groitzſch, Cro
z.
Kreis Liebenwerda: Lönnewitz, Mar-

tinskirchen, Schraden.
p Mansfelder Gebirgskreis: Rammel-

urg.
Mansfelder Seekreis? Welfesholz.
Kreis Merſeburg: Wünſchendorf.
Kreis Querfurt: Weißenſchirmbach,

Wendelſtein.
Kreis Naumburg: Kreipitzſch.

Saalkreis: Hohenthurm, Wörmlitz-
Böllberg.

Kreis Torganu: Cöllitzſch, Kreiſchau.
Kreis Weißenfels: Groß-Kayna, Kretz-

ſchau, Wildöſchütz, Neſſa, Gerſtewitz, Theißen.
Kreis Wittenberg: Zörnigall.Kreis Zeitz Kroſſen, Rehmsdorf.
Jn dieſen Gemeinden finden am 2. Dezem-

ber Kommunalwahlen ſtatt.

Am vorigen Dienstag berichtete das „Merſe-
burger Tageblatt“, daß dem Kreistage ein Bau

an vorgelegt worden iſt, nach dem in den näch
ten zwei Jahren auf dem Siedlungsgelände zu

d Dürrenberg mit einem Koſtenaufwand von
elf Millionen Mark 1160 neue Wohnungen
gebaut werden ſollen. Manchen wird es über
raſcht haben, daß zum Schöpfer dieſer neuen
Siedelungsanlage

Profeſſor Gropius vom Bauhaus Deſſau
in Ausſicht genommen worden iſt.
Bereits in unſerem Bericht über die bezüg

lichen Kreistagsverhandlungen iſt zur Vorſicht dringend gemahnt worden. Wir kennen
die Einzelheiten des Bebauungsplanes 32 nicht
zur Genüge, um eben auf alle dieſe Einzelheiten
enauer eingehen zu können. Aber wir haben
rund zu der Annahme, daß in erſter Linie

unſere Kreistagsabgeordneten ſich bei ihrem zu
Beſchluſſe zur Uebernahme zweier

elbſtſchuldneriſchen Bürgſchaften von zuſammen
9,5 Millionen Reichsmark von der anſcheinend
günſtigen Baukoſtengeſtaltung, wie ſie ihnen vor
gelegt worden iſt, haben leiten laſſen.

Uns bewegt jedoch noch etwas anderes. Das
iſt die Sorge um die baukünſtleriſche Geſtal-
tung der zu ſchaffenden Siedlungsanlagen.

Denn wir haben große Bedenken, wenn dieſe
Schöpfung nach dem Formwillen des
Gropius, der bis vor kurzem das Deſſauer Bau
haus leitete, ausgeführt werden ſoll. Wir wiſſen
nicht, wie man gerade auf dieſe Perſönlichkeit ge
kommen iſt, denn ſie iſt wir haben es auch
ſchon angedeutet im baukünſtleriſchen Schaffen
der Gegenwart Vertreterin ausgeſprochener Nüch-
ternheit und Seelenloſigkeit. Walter Gropius hat
ſeine künſtleriſchen Jdeen im Lande der unbe
grenzten. Möglichkeiten, in Amerika, gefunden,
wie er ſelbſt einmal in einem vor mehreren
Jahren gehaltenen Vortrage mitteilte. Wuchtige

umaſſen, wie rieſenhafte, von allen vier Seitenbehauene Steinquadern, ragen in die Landſchaft
hinein. Es ſind gewaltige Fabrikanlagen, die
ſein für Geometrie und Technik begeiſtertes Auge
als den monumentalen Zukunftsſtil ſieht. Er hat
auch in Deutſchland etliche ſolcher „Monumental-
bauten“ geſchaffen, die man ſchließlich als bloße
Zweckbauken gelten laſſen mag,

deren Kiſtenform man uns aber nicht als den
alle Schönheit der Welt zuſammenfaſſenden K.
kunftsſtil in der Baukunſt verkünden ſoll. irwollen nicht die dachloſen Häuſer, wie ſ. in den

Städten und Dörfern an der nordafrikaniſchen
Küſte zu finden find, als die allein für die neue
Siedlung in Bad Dürrenberg mögliche Bau
form zum Vorbild nehmen.
Der Bauhausſtil des als endgültiger Meſſias

noch von manchen geprieſenen expreſſioniſtiſchen
Vertreters der Baukunſt lehnt das Schräg- oder
Steildach auch des Wohnhauſes ab. laches
Dach iſt Trumpf, damit dort ſich hübſch der
Schnee und das Regenwaſſer ſammeln und durch
die Decke in die darunter liegenden Räume drin

können. Wenn das ſo beſchaffene Dach häu
iger als ein Schrägdach ausgebeſſert werden

muß: nun, andere Leute wollen auch leben. Und
die Wände möglichſt aus Glas, durchſichtig bis
in alle Winkel des Hauſes. Die neuen Men-
ſchen, die in dieſer Wohn maſchine wie ſie
die modernſte Bautechnik herſtellt, ihr Leben ver
bringen, haben ja nichts zu verbergen. Wie ein-
mal ein ſehr angeſehener Baukünſtler unſerer
Tage ſchrieb: „Die Bilder ſolcher Wohnmaſchinen
atmen ganz die herzerfriſchende Poeſie einer Ge
fängniszelle oder eines Operationsraumes.“

Es iſt unmöglich, hier auf alle die Dinge und
die Fragen ein ehen, die ſich mit der mſtaltung des n s beſchäftigen. ir
wollen nur einige Geſichtspunkte in den
Vordergrund ſtellen, die dem Kreistage des
Kreiſes Merſeburg Veranlaſſung zu einer ge
nauen an des neuen Bauplanes für
Bad Dürrenberg geben könnten.

Zunächſt das äußere Bild.
Jeder, der jüngſt Bad Dürrenberg beſucht hat.

Nummer 256

GropiusTyp der „Verflachung'.
Kordafrika in Bad Dürrenberg

mit ſtiller Freude betrachtet haben. Der Architekt,
Herr von ldhauſen, hat hier eine hervor
ragende Löſung äſthetiſcher und baukünſtleriſcher
Anforderungen h Der Häuſerblock, in der
Nähe des Bahnhofes, wirkt durch ſein geſchloſſenes
Bild irotz der Mannigfaltigkeit in ſich aber
verbundener Gliederung der Bauformen durch
aus einheitlich und darum harmoniſch. Und wirkt
in der ebenen Landſchaft überaus reizvoll.

Und nun als Gegenbeiſpiel ein ungeheurer
Block von viereckigen Steinkiſten, ohne Dächer.
Die Fenſter nicht in ſenkrechter Linie, wie
früher, ſondern quergeſtreift und niedrig, wie
in den morgenländiſchen Häuſern, damit nicht
zu viel Licht und Sonne in das Jnnere ein-
dringt.
Zu fürchten iſt wohl nicht, daß die Heizung

dann ebenſo verſagen wird, wie in derGropiusſchen i r Doch das nur
nebenbei. Welch ein Anblick aber bietet ſich dem
Auge, wenn der Blick die beiden in ihrer äußerenGeſtaltung ſo grundverſchiedenen Siedlungen, die

jetzige und künftige, umfaſſen wird? Muß ſich die
Landſchaft immer vorausgeſetzt, daß der
Gropiusſche Bauhausſtil der kün Siedlungs
anlage die Form gibt ſolche Vergewaltigung
gefallen laſſen

Wir verſtehen es ſehr wohl, wenn aus Spar-
ſamkeitsrückſichten und um die Bauzeit zu ver
kürzen, bei dem Siedlungsbau eine gewiſſe Jn-
duſtrialiſterung platzgreift, wenn zahlreiche Konn fabrikationsmäßig dergeſtellt wer

n. Wir verſtehen es auch, daß das Siedlungs
haus kein für ſich ſtehendes Landhaus an kann
und nicht als ſelbſtändig wirkendes Kunſtwerk
anzuſehen iſt. Aber wir kennen doch eine Reihe
Siedlungsanlagen, in denen ein erfreulicher Ge-
ſtaltungswille um künſtleriſchen Ausdruck ringt.
Nur das Bauhaus-Jdeal kann uns nicht entzücken.
Weder w. noch in der inneren Raumge-
ſtaltung. r farbige Anſtrich der Außenwände
läßt balt und das Fehlen von Balkonen und
Erkern nimmt dem Bauhauſe das Reizvolle,
Heimatige.

Und im Jnnern?
Börries, Freiherr v. Münchhauſen ſagt einmal

treffend: Ein Wohnhaus iſt nur bei wenigen
Menſchen, und auch bei dieſen nur zu einem ganz
unweſentlichen Teile ein reines Zweckgebilde,,

zum weſentlichen Teil aber ſoll es der Ausdruck
der Seele des Bewohners ſein.“

Von Fabrikanlagen, Wagenhallen und der-
gleichen, der Technik irgendwie dienenden Bau
lichkeiten verlangt niemand etwas anderes, als
nüchterne Sachlichkeit und h ob
wohl auch in dieſer Hinſicht mancher Bau dartut,
daß ſich Schönheit ſehr wohl mit Zweckmäßigkeit
vereinen läßt. Aber mit der Seele einer Woh-
nung hat die Technik nichts zu ſchaffen. Ein
Haus, ein Raum, die bloß angewandte Mathe
matik und Technik ſein wollen, wie ſie uns das
Bauhaus vorführt, ſind ſeelenlos. Auch der
Arbeiter will in einem Hauſe wohnen, das ihn
nicht nüchtern und kalt anmutet, ſondern das ihm
ein ein lieber Freund iſt, in dem er behaglich
leben kann, das ihm wenigſtens Freude macht,
wenn ihn ſonſt ſchon das Leben hin und her
ſchüttelt.

Von der inneren Raumausſtattung, wie man
ſich ſeine Wohnung einrichtet, wie der Hausrat
beſchaffen ſein ſoll, ob man viel Bilder an die
Wände hängt oder nicht, uſw., davon ſoll hier
nicht die Rede ſein. Aber als eine Forderung
darf man es ausſprechen: die Wohnanlage muß
ſo geſtaltet werden, daß ein ſparſamer
Hausbetrieb erlangt werden kann.

Die Entlaſtung der Hausfrau iſt eine
lturfrage.

Es muß der Frau, die ja vielfach ſelbſt mit
verdienen muß, ein ſparſamer Verbrauch ihrerKörperkräfte Lmöelicht werden. Darum iſt ein
ſorgſames Durchdenken der Raumgeſtaltung für
den Hausvwirtſchaftsbetrieb durchaus notwendig
Die Frau muß an Zeit und Kraft waren fännen

wird die dort neuerdings entſtandene Neuſiedlung

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Mit Verſtärkung des Hochdruckgebietes über

Südeuropa iſt auch bei uns Beruhigung zu
beobachten Allerdings fließt an der Südſeite
der nördlich vom Feſtlande verlaufenden Tief-
druckrinne milde ozeaniſche Luft in unſer Gebiet,
die zu kleinen Störungen führen wird. Weiter-
e tritt wieder ſtärkere Bewölkung auf. Nach
ühler Nacht wird der Mittwoch milden Cha-

rakter haben.
Vorherſagc: Wechſelad bewölkt, keine oder

geringe Niederſchläge.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Zum Konzert des Philharmoniſchen
Orcheſtervereins.

Um den Geſchäftsinhabern Gelegenheit zu
geben, ſich nach Ladenſchluß in Ruhe zum Kon-
zert des Philharmoniſchen Orcheſtervereins
Merſeburg am Freitag vorbereiten zu können,
wurde der Konzertbeginn auf 20.05 Uhr feſt-
gelegt. Die Proben zum Konzert haben bereits
ihren Abſchluß gefunden. Das ſorgfältig aus-
gewählte Programm verſpricht einen ſehr
genußreichen Abend. Vor allem iſt zu be-
grüßen, daß Gelegenheit gegeben iſt, den

H. Mieſchner.
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hören, der Schubert-Lieder mit Orcheſter
begleitung ſingen wird.

Beſtellungen auf Jahresabonnements werden
noch entgegengenommen bei Herrn Schatz,
Gotthardtſtr. 32, außerdem bei Herrn Otto
Köppe, Weiße Mauer, und an der Abend-
kaſſe. Einzelkarten werden an der Abendkaſſe
zu 3 M. abgegeben. Schülerabonnementskarten
zum Preiſe von 3 M. und Einzelkarten für
Schüler zu je 1 M. ſind an der Saalkaſſe noch
erhältlich.

Bei den Guttemplern im Schloßgartenſalon
Dichter Nebel hüllte alles ein, als ſich früh

um 9 Uhr junge und alte Guttempler zur
Morgenfeier verſammelten. Es war eine
Freude, in die frohen Geſichter zu ſchauen. Mit
dem gemeinſamen Lied: „Hab' Sonne im Her-
zen“ wurde die Feier eingeleitet. Darauf
wurde von einem jungen Guttempler-Quartett
ein Largo von Händel zu Gehör gebracht. Nach
einem Vorſpruch hielt Frau Schulrat Schäfer,
Saalfeld, eine Anſprache, die in dem hohen
Lied der Liebe ausklang. Es folgte noch ein
Ave verum von Mozart und mit dem Liede:
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“ endete
die Feier. Bis zur Mittagszeit fanden ſich

die Wehrtempler zu einer Kreisſitzung zu-
ſammen.

Am Nachmittag hielt die Grundloge Burg-
wart, die vor 25 Jahren in Merſeburg ge-
gründet wurde, ihre Feſtſitzung ab. Dann
ſchickte auch Mutter Sonne ihre Strahlen in
den Raum, wo die Gäſte aus fern und nah
zu einer ſchlichten Feier, in der Studienrat
Hemprich die Feſtrede hielt, zuſammen ge-
kommen waren.

Nach einer Pauſe, in der die Gäſte bewirtet
wurden, kam der bunte Teil des Tages. Hierin
ſprach Frau Schulrat Schäfer über den Wert
der Geſelligkeit. Nach einigen muſikaliſchen
Darbietungen und Volkstänzen ſpielten die

halliſchen Baritoniſten Kurt Wichmann zu Wehrtempler ein friſchfröhliches Stück: „Blüh-

ende Erde“. Zum Beſchluß ſprach noch einmal
Frau Schulrat Schäfer. Sie faßte den Lauf
des Tages zuſammen als einen wohlgelunge-
nen, der allen Teilnehmern Freude brachte.
Stehend ſangen alle das Lied von Hermann
Claudius: „Wann wir ſchreiten Seit' an Seit
und die alten Lieder ſingen, und die Wälder
widerklingen, fühlen wir, es muß gelingen:
mit uns zieht ein neuer Geiſt“

I.èj z—

Um die neue Kohlenbahn
des Leunawerkes.

Verhandlungen zwiſchen Landwirtſchaft und
Ammoniakwerk.

Wie uns geſchrieben wird, fanden dieſer
Tage in Kötzſchen, Leuna, Löpitz und Löſſen
Enteignungstermine für die neueKohlenbahn des Leunawerkes ſtatt. Als Ver-
treter der Regierung war der Herr Regierungs
rat Voigtel anweſend und der von der Re-
gierung als Sachverſtändiger ernannte Herr
Grages. Die Leunawerke waren vertreten
durch Herrn Aſſeſſor Boller und Herrn
Lanöwirt Steckner als landwirtſchaftlicher
Berater. Als Vertreter des Kulturamtes,Herr Regierungsrat Weſſel, außerdem noch
Vertreter der Reichseiſenbahn und die bau-
ausführenden Jngenieure des Leunawerkes.
Als Sachverſtändiger der landwirtſchaftlichen
Grundbeſitzer war Herr Gutsbeſitzer Buſch,
Burgſtaden, anweſend.

Die Anſprüche der beim Termin anweſenden
intereſſterten Landwirte wurden von den
Leunawerken meiſtens nicht anerkannt, da das
Leunawerk, ſelbſt bei Durchſchnitt mitten durch
die Felder, über 2500 RM je Morgen Ent-
ſchädigung nirgends bewilligte. Die anweſen-
den Landwirte wiederum beharrten auf ihren
Anſprüchen, da dieſe berechtigt ſeien und da
der von Leunga bewilligte Preis von 2500 RM.
viel zu gering ſei, ſo daß nun der landwirt-
ſchaftliche Sachverſtändige der Regierung über
die Anſprüche entſcheiden wird.

Nach Verleſung des Protokolls bei dem
Termin in Löpitz meldete ſich der Geſchäfts
führer Teich mann vom Kreislanöbunö
zum Worte, der gleichzeitig als Vertreter der
Vereinigung der Ueberſchwemmungsgeſchädig-
ten noch ausdrücklich auf die dringende Not-
wendigkeit,

genügend Waſſerdurchläſſe zu ſchaffen,
damit durch einen Mangel an ſolchen die Hoch-
waſſergefahr nicht verſchlimmert wird, hinwies.

Die Verhandlungen endeten vorläufig er-
gebnislos. Soviel uns bekannt iſt, ſollte in
der Sitzung zunächſt die Linienführung der
Bahn feſtgelegt werden, während die Ent-
ſchädigungsanſprüche ſpäteren Beratungen über
laſſen bleiben.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Gefangene von

ſeanne er ſowie „Pat und Patachon am Nordſee
rand“.

Union Theater. „Unter falſchem Verdacht“, ſowie
„Die Zwei und die Dame“.

Kammerlichtſpiele. „Jch hab' im Mai von der
Liebe geträumt“, ſowie ein gutes Beiprogramm.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Der Stahlhelm. Die Vertrauensmänner und rämt

liche Jungſtahlhelmkameraden ſinden ſich am Mittwoch,
31. Oktober, 8.15 Uhr, im „Caſino“ ein. Alle Stahl
helmkameraden werden gebeten, an der Verſammlung
am Donnerstag, 1. November, abends 20 Uhr, im
„Tivoli“ mit ihren Angehörigen tetlzunehmen.

Verein ehemal. Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde. Sonnabend, 3. November, 20 Uhr,
im Gaſthof zur „Grünen Linde“ 2. Stiftungsfeſt.
Konzert, Feſtvortrag des Herrn Lehrer Günther
über „Volkl ohne Raum“ von Hans Grimm.
Deutſcher Tanz.

KöniginLuiſe-Bund. Der KöniginLuiſe-Bund ver
anſtaltet am 7. November im „Caſino“ einen Tee-
nachmittag von 4-7 Uhr. Von 8--11 Uhr Unter
haltungsabend mit Vortrag von Frau Pohle (Erfurt)
und Theater. Eintritt frei, Gäſte willkommen.

Deutſchnationaler Arbeiterbund, Landesverband
Merſeburg. Donnerstag, 1. November, 20 Uhr, im
„Tivoli“ Große öffentliche Kundgebunggegen den Volksbetrug des Sozialismus. Alles iſt ein
geladen.

Filmſchau.
Jch hab' im Mai von der Liebe geträumt.
Eine Schlagermelodie iſt Film geworden. Wer

diesmal die Kammerlichtſpiele aufſucht, um
ſich dieſen Film anzuſehen, wird es kaum mit einem
anderen Gedanken tun als: ſich zu unterhalten. Der
Film gibt tatſächlich mehr, als ſein Titel gemeinhin
verſpricht. Der Film hat allerdings den Erfolg nicht
lediglich der reizvollen Miſchung von ſprudelnder Heiter
keit und Sentiment zu verdanken, ſondern in der
Hauptſache der Darſtellung. Eigentlich genügt ſchon
der Name Dieterle, um den Erfolg ſicherzuſtellen.
Er hat damit aber zugleich bewieſen, daß er nicht nur
in der tragiſchen Rolle ſein künſtleriſches Genie zu ent
falten verſteht, ſondern auch lachen kann und dabei der
Legion ſeiner Verehrerinnen noch viel beſſer gefällt als
in den Rollen, in denen man ihn ſonſt zu ſehen
gewohnt. Neben ihm leuchtet Grete Reinwald,
als zweiter Stern. Kampers, Diegelmann als routi-
nierte Schauſpieler fügen ſich glänzend in den Rahmen
ein. Wer ſich einmal gut unterhalten will, wird den
Film nicht verſäumen. Ein achtbares Beiprogramm
füllt den Spielplan. Die Opelwoche gefällt wieder ſehr.

Die Zwei und die Dame.
Ein Kriminalfilm. Eine myſteriöſe Geſchichte um

eine Frau, die von ihrer Vergangenheit verfolgt wird
und dadurch, ſelbſt an der Seite ihres reichen Mannes,
nicht in den Genuß ihrer bürgerlichen Sicherheit kommt.
Denn wie ein Schatten iſt ein Mann, ein Falſch-
münzer und Hochſtapler, an ihren Ferſen, den ſie liebte,
aber vor dem Gefängnis nicht retten konnte. Der
Film, nach einem Werk des bekannten Schriftſtellers
Sven Elverſtad gedreht, iſt von Anfang bis Ende eine
Spannung, der ſich kein Zuſchauer entziehen kann.
Der Konflikt findet dazu noch ein ſo eigenartiges Ende,
ein Ende, das ſich von dem üblichen ſo weſentlich
unterſcheidet, daß der Eindruck ein vollkommener und
außerordentlich befriedigender iſt. Jm Mittelpunkt allen
Geſchehens ſteht die ſchöne Schauſpielerin Agnes
Eſterhazy. Als zweiter Film geht eine Epiſode
aus Wildweſt über die Leinwand, die manches ſpan-
nende Kampfmoment zeigt und ſtarken Anklang findet.
Die Emelka-Wochenſchau befriedigt auch Anſpruchs
volle. Das Programm im Union- Theater kann
ſich wieder einmal ſehen laſſen.



mit dem „Prolog aus Bajazzo“ recht

Aus der Umgebung.
„Kleine Komödie“.

Luſtſpiel von Siegfried Geyer.
Neuröſſen. Zum zweiten Male öffnete der

große Saal im Geſellſchaftshaus in Neuröſſen
ſeine Pforten. Und wieder iſt man erfreut
über die Lichtfülle und Ausſtattu dieſes
einzigartigen Raumes. Trotz ſeiner ite be
ſitzt er etwas Jntimes, Anheimelndes. Am
Montag konnte man die Wirkung des ge
ſprochenen Wortes beobachten. Aber auch da
für iſt die Akkuſtik 4 Bis auf die hinter
ſten Plätze waren die Worte, ſofern keine
Nebengeräuſche vorhanden waren, deutlich ver
nehmbar.

Aufgeführt wurde das dreiaktige Luſtſpiel
von Siegfried Geyer „Kleine Komödie“. Ueber
den Jnhalt des Werkes iſt nicht viel zu ſagen:

Eine kleine Verwechſelungskomödie, in der ein
Baron und ſein Diener mit ihren Liebſchaften
die Hauptrollen ſpielen. Der Baron geht aus,
ſein Diener bekommt durch verkehrten Tele
phonanſchluß den „richtigen Anſchluß“, eine
kleine Liebſchaft, die noch an dem gleichen
Abend in ſein Haus kommt. Er gibt ſich als
der Baron aus. Das geht eine Stunde ganz
gut, bis der eigentliche Baron unvermutet zu-
rückkehrt, die Situation erkennt und in Er
mangelung anderer beſſerer Abwechſlung ſelbſt
einmal Diener ſpielt. Das telephoniſche Vex-
hältnis des Dieners, der hinter dem Beſuch
eine wirkliche, vornehme Dame wittert, ſtellt
ſich als reizendes Kammerkätzchen heraus.
Schließlich findet ſich die „gnädige Frau“ auch
noch ein. Die Rollen, die auf wenige Stun-
den vertauſcht waren, gelangen wieder in die
richtigen Hände. Schluß. Dazwiſchen wird
viel von Liebe geredet.

Ein Luſtſpiek? Das wäre zuvtel geſagt.
Aber eine kleine Komödie, ſo, wie der Ver-
faſſer ſeinem Stück den Titel gegeben hat.

Das Werk, das durchaus keinen Anſpruch
auf beſondere Werte macht, wäre zweifellos
ſang- und klanglos vorübergerauſcht, wenn
nicht die Darſtellung daraus etwas zu machen
gewußt hätte. Das Enſemble des Alten
Theaters, Leipzig, übertraf ſich ſelbſt.
Selbſt die harmloſeſten Phraſen über menſch-
liche, allzu menſchliche Dinge erzielten durch
das fein durchdachte dezente Spiel der Dar-
ſteller große Wirkung. Voran das gemeſſene
Weſen des Barons, den Alfred Schlageter
bis ins Kleinſte abgewogen darſtellte, dann
das reizende Kammerkätzchen und Pſeudodame
von Anita Redlich, und der kecke Diener
Baſtien von Robert Meyn, der ſich den ver-
ſchiedenen überraſchendſten Situationen anzu
paſſen wußte. Jn kleineren Rollen waren be-
ſchäftigt: Edith Fritz, Wilhelm Walter,
Philipp Mößner, Adolf Müller.Der Abend wurde zu einem vollen Erfolg
für die Darſteller und auch für den Ausſchuß
für Bildungsweſen. Es gab ſtürmiſchen Bei-
fall und Blumen.

e

Den Abend leitete der Sänger, Herr
Neumann, vom Neuen Theater, Leipzig,

lücklich
ein. War es der ungewohnte Raum Erſt
zum Schluß entfaltete der Sänger die Vollkraft
ſeiner Stimme, die anfangs hier und da recht

hart erklang. g.
Fum 10. Stiftungsfeſt des Männer-

geſangvereins.
Neuröſſen. Der Männergeſangverein Neu-

röſſen feiert am 3. u. 4. November ſein zehn-
jähriges Stiftungsfeſt im neuen Konzertſaale
des Geſellſchaftshauſes der Leunawerke. Zur
Eröffnung läßt der Verein am 3. Nov., 20 Uhr,
ein Feſtkonzert großen Stils vorausgehen.
Als Mitwirkende ſind verpflichtet der Kammer-
ſänger Hans Müller, erſter Baſſiſt der
Leipizger Oper, und das auf 45 Muſiker ver
ſtärkte Beamtenorcheſter Merſe-
burg. Der Männergeſangverein tritt mit
einer Stärke von über 80 Sängern auf und
bietet Chöre mit Orcheſter, darunter die Apo
theoſe (Verherrlichung) des Hans Sachs aus
der Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“
für achtſtimmigen Chor mit großem Orcheſter
von Richard Wagner. Außerdem ſingt der Ver-
ein Männerchöre à cappella vier- und fünf-
ſtimmig.

Am Sonntag, 4. Nov., findet 14 Uhr
Fahnenweihe ſtatt, zu der ſich 24 Vereine
mit über 1100 Sängern eingetragen haben.
Außerdem ſind viele Abordnungen befreundeter
Vereine der engeren und weiteren Umgebung
mit ihren Fahnen vertreten. Da jedermann
Zutritt hat zu dieſem Feſte, ſo lohnt es ſich
wohl, eine Dauerkarte zu 1,50 M. für beide
Tage oder getrennt, 1 M. für das Feſtkonzert
und 50 Pf. für die Fahnenweihe zu opfern. Die
muſikaliſche Leitung liegt in den Händen des
heimiſchen Muſikpädagogen Hugo Roye
(Merſeburg).

111 Perſonen Einwohnerzuwachs.
Die Perſonenſtandsaufnahme iſt abgeſchloſſen.

Bad Lauchſtädt. Die Perſonenſtandsauf-
nahme vom 10. Oktober iſt abgeſchloſſen
worden. Es ſind abgegeben worden: 306 Haus-
liſten, 592 Haushaltungsliſten, 147 Betriebs-
liſten,Männliche Einwohner insgeſamt
1205. Weibliche Einwohner insgeſamt 1205.
Die Einwohnerzahlen beider Geſchlechter ſind
ſich alſo hier vollkommen gleich. Ein ſeltener
Fall, denn faſt überall iſt die Zahl an weib-
lichen Einwohnern größer.

Die geſamte Einwohnerzahl betrug 1925
(Volkszählung) 2286, 1927 (Perſonenſtandsauf-
nahme) 2299, 1928 (Perſonenſtandsaufnahme)
2410. Die Einwohnerzahl Lauchſtädts iſt alſo
im letzten Jahre um 111 Perſonen geſtiegen.

Aus der Sitzung der kirchlichen
Körperſchaften

Bad Lauchſtädt. Zu einer gemeinſamen
Sitzung waren Freitagabend beide hieſigen
kirchlichen Körperſchaften nach dem Ratskeller
geladen. Die Sitzung wurde von Herrn Sup.
Lintzel geleitet. Rektor Flick unterbreitete

Wie erhält man einen Waffenſchein?
über Schußwaffen und Munition.Zur Durchführung des Geſetzes

Vom Polizeipräſidium Weißenfels wird uns
ger etzen

m 1. Oktober iſt das Geſetz über Schußwaffen
und Munition vom 12. April 1928 (RGEBl. 1
S. 143 ff.) in Kraft getreten. Auf nachſtehende
Beſtimmungen von beſonderer Wichtigkeit wird
ausdrücklich hingewieſen:

Wer gewerbsmäßig Schußwaffen oder Muni
tion herſtellen, bearbeiten oder inſtandſetzen will,
bedarf der Genehmigung. Desgleichen wer ge
wer waffen oder Munitions m e i Ppit S
handeln will. Die Genehmigungen ſind, ſofern
dies noch nicht geſchehen iſt, bis zum 1. November
dieſes Jahres zu beantragen, andernfalls machen
o die betreffenden nach S 25 des Geſetzes ſtraf
ar.

Zum Mitführen einer Schußwaffe
außerhalb der Wohnung, der Geſchäftsräume oder
des befriedeten Beſitztums iſt ein behördlich aus
geſtellter Waffenſchein erforderlich. Die Ge
r hierzu wird nur im Bedürfnisfalle
erteilt. An Perſonen unter 20 Jahren, an Ent-
mündigte oder geiſtig Minderwertige, an hege
oder auf Zigeunerart umherziehende Perſonen,
an Perſonen gegen die auf Zuläſſigkeit von Poli-
eiaufſicht oder auf Verluſt der bürgerlichen
hrenrechte erkannt iſt ferner an Perſonen, die

wegen Zuwiderhandlung gegen die im 16a 4 des iſeke oder Ziffer 1 der Aus-
rungsvorſchriften des preußiſchen Miniſteriums

es Jnnern vom 28. September 1928 M. Bl.
i. V. S. 985 bezeichneten Beſtimmungenzu mehr als 2 Wochen Freiheitsſtrafe verurteilt

worden ſind, werden

Ablieferer

Waffenſcheine
nicht erteilt. Perſonen, denen e ein Waffen-
Gain nicht ausgeſtellt werden darf, ſind auch zum

von ber in oder Munition nicht be
rechtigt. Sie en dieſe Gegenſtände unverzüg-
li der Polizeibehörde gegen r
beſcheinigung in Verwahrung zu re
gebenenfalls iſt der geſetzliche Vertreter hierzu
verpflichtet.

s wird beſonders darauf hingewieſen, daß die
ſtraffrei bleiben und eine Ent-

h Je dem gemeinen Wert der abge
lieferten Gegenſtände erhalten können, ſofern über
dieſe nicht binnen 6 Monaten zugunſten eines im
Sinne des Schußwaffengeſetzes Berechtigten durch
Abtretung des Herausgabeanſpruches verfügen.

Auf Militärwaffen,
die dem Reich entſchädigungslos verfallen ſind,
findet dieſe Aufforderung keine Anwendung. Wer
Schußwaffen oder Munition von Todes wegen
erwirbt, hat dies binnen 6 Wochen vom Tage des
Erwerbes ab gerechnet, der Polizeibehörde ſeines
Wohnortes oder dauernden Aufenthalts anzu
zeigen.

Die Ablieferung der Waffen und Muni-
tion hat in Weißenfels bei der Kriminal
inſpektion, Zimmer 111a des Polizeidienſtgebäu
des, in Merſeburg und Zeitz bei den Krimi-
nalkommiſſariaten zu erfolgen. Die auf Grund
der Verordnung vom 13. Januar 1919 abge
leeren Waffen können auf Antrag an die Ab-
lieferer zurückgegeben werden, ſoweit dieſe zum
Beſitz von Waffen nach dem Schußwaffengeſetz
berechtigt ſind.

Grunoöſteinlegung

Mücheln. Unter zahlreicher Beteiligung
aus den Gemeinden erfolgte am Sonntag die
Grundſteinlegung der neuen Schule des
Geſamtſchulverbandes St. Ulrich St. Micheln
Der Vorſteher des Schulverbandes, Lehrer H.
Pradelt (St. Ulrich), eröffnete die Feier mit
einer Darlegung der

bisherigen Schulverhältniſſe in beiden
Gemeinden.

Durch Aufſtellung je eines zweiten Lehrers in
der Nachkriegszeit war zwar ein Fortſchritt
gegenüber dem früheren Zuſtand erreicht
worden, noch fehlten aber die unbedingt not-
wendigen zweiten Klaſſenräume. Die Not-
wendigkeit zu bauen beſtand in beiden Ge-
meinden. Der Plan, gemeinſam zu bauen und
einen Geſamtſchulverband zu bilden, ſcheiterte
r an dem von der Regierung ſtark ge-
örderten Plane, alle um Mücheln liegenden

Gemeinden zu einem großen Geſamtſchul-
verband Mücheln zu vereinigen.

Die Auflöſung der Gutsbezirke und die
Eingemeindungsfrage hat aber den großen
Schulverband zum Scheitern ge-bracht. Nach Ueberwindung großer Schwierig-
keiten und Hemmniſſe iſt es gelungen, den
erſten Plan durchzuführen. Der Geſamtſchul-

der neuen Schule St. Ulrich
St. Mächeln.

verband St. Ulrich St. Micheln beſteht ſeit
Ende 1927. Die Genehmigung zum Bau einer
gemeinſamen vierklaſſigen Schule und eines

Lehrerwohnhauſes mit drei Wohnungen
iſt kürzlich erteilt worden. Herr Pradelt tat
die erſten Hammerſchläge mit dem Wunſche:
„Möchte die neue Schule eine Stätte der
Arbeit, der Freude, des Friedens und der Ein-
tracht werden. Möchte in der neuen Schule ein
rechter chriſtlicher und deutſcher Geiſt wehen
und tüchtige Frauen und Männer heran-
gebildet werden, die alle Kräfte daranſetzen zum
Wohle unſerer Gemeinden, unſerer Heimat und
unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes.“

Rentmeiſter Krahmer (St. Ulrich), der
darauf hinwies, in welch nachahmenswerter
Einmütigkeit die beteiligten Körperſchaften
und Herr v. Helldorff ſich für die Schaffung
eines größeren Schulſyſtems einſetzten und

die verhältnismäßig hohen Ausgaben für
die Neubauten bewilligten,

verlas die Bauurkunde. Von den Lehrern, den
Gemeindevorſtehern, Herrn v. Helldorff,
Paſtor Symanowſki, dem Architekten, dem
ausführenden Maurermeiſter und von Ge-
meindevertretern wurden dann mit kräftigen
Fſdet die üblichen drei Hammerſchläge aus
geführt.

c

der Verſammlung die neuen Vorſchläge für die
künftige Wahlperiode. Die Zahl der Kirchen
älteſten wird von 4 auf 6 erhöht, die 24 kirch-
lichen Gemeindevertreter bleiben in ihrer Zahl.
Die Vorſchläge fanden den Beifall der An
weſenden. irchenkaſſenrendant Konrektor
Nebeling legte den Kaſſenbericht ab und
erhielt Entlaſtung. Nach einer allgemeinen
Ausſprache über allgemeine kirchliche An
gelegenheiten wurde die Sitzung durch Sup.
Lintzel geſchloſſen.

SchubertFbeno.
Kirchfährendorf. Der Männergeſangverein

hielt am Sonnabend im Zimmermannſchen
Saale ein überaus gutbeſuchtes Kränzchen ab.
Der Abend verlief ſehr gemütlich und wurde
ab und zu durch Geſangseinlagen verſchönt.
Sangesbruder Fritz ſche verdiente ſich durchſeine humoriſtiſchen Vorträge reichen Beifall.
Ein Teil des Reingewinnes des Abends ſoll
dem Fahnenfonds einverleibt werden. Jn
nächſter Zeit wird der Männergeſangverein
auch an der Ausgeſtaltung eines Schubert-
abends tätig ſein.

Moskowjſtiſche Keilerei
beim Tanzvergnügen.

Delitz a. B. Jn Delitz war am Sonntag,
Montag und Dienstag Kirmes. Aber der Sonn-
tag verlief nicht ſo, wie es ſich ſo mancher fried
liche Gaſt vorgeſtellt hotte. Unter den anweſen-
den Kommuniſten beſtand ſchon ſeit Stunden
Kriſenſtimmung, plötzlich war auch ſchon die
ſchönſte Keilere. im Gange. Alles ſtürzt aus
dem Saal. Jm Nu waren zwei Landjäger da
und ſtellten die Ruhe wieder her. Aber die ſollte
nicht von langer Dauer ſein Schon wieder eine
Schlägerei im Saal. Diesmal war es der
Kommuniſt P aus Delitz a. B., der ſich mit
einem anderen Genoſſen aus Delitz a. B. in den
Haaren hatte. Aber P. hatte die Rechnung ohne
den Wirt getan. Jm Nu war P. und der an-
dere Streithahn auf die Straße geſetzt. Nur
durch das ganz energiſche Eingreifen der Land-
jäger konnte die Ruhe wiederhergeſtellt werden,
ſo daß diejenigen. die von dieſen Ruheſtörern
nicht vom Saal getrieben worden ſind, noch
etliche angenehme Stunden verbringen konnten.

Theaterabende im Turnverein.
Modelwitz. Die beiden Theaterabende des

Turnvereins Modelwitz waren ein voller Erfolg.
Die Spannung war groß, die Erwartungen er-
füllten ſich vo und ganz. Handlung und Muſſk,
mimiſche Darſtellung und Geſänge, wer würde ſienicht gern noch ehemals ſchauen und hören?

Wild Weſt in Mitteldentſchland.
Schkenditz. Am Sonntagabend iſt in Groß-

kugel auf einen in Richtung Leipzig fahrenden
Auto Perſonenkraftwagen geſchoſſen worden.
Dem Führer des Wagens gelang es leider,
nicht, den Täter zu ermitteln.

Gute und ſchlechte Sitten,
Mücheln. Nachdem jetzt die Kartoffeln und

Rüben zum Teil herein ſind, kommt auch hier
ſowie auch in der weiteren Umgebung wieder die
Sitte des „Stoppelns“ zum Erwachen. Alt und
jung geht hinaus auf das Feld und rodet die
Rüben, die bei der Ernte ſtehengeblieben ſind
und reichbeladen kehrt man am Abend frohgemu
wieder nach Hauſe. Natürlich und das iſt das
Uebel kommen ungenügſame Menſchen auchauf den Gedanken ſich am ar Eigentum zu
vergreifen. Sie decken ein a5 die Rübenmieten
ab auch bei den kleinen Landwirten und
ſten was ſie nur fortfahren können. Das hat
ich auch dieſes Jahr leider wieder bewahrheitet.
Doch wird ſolchen Perſonen diesmal die ſtaatliche
Polizei beſſer auf die Finger ſehen.

Auch ein Flüchtling.
Mücheln. Kürzlich ſpielte ſich auf dem

hieſigen Marktplatz ein ergötzlicher Vorfall ab.
Ein Geſchirrführer hatte mit ſeinem Geſchirr
einem hieſigen Kaufmann das Fahrrad be-
ſchädigt. Als der Kaufmann die Perſonalien
des Unvorſichtigen feſtſtellen wollte, flüchtete
dieſer mit dem Wagen. Erſt nachdem der Ge-
ſchädigte hinten am Giebel in den Wagen ge-
kommen war, gelang es im Verein mit einem
Polizeibeamten den. Namen des Flüchtlings
aufzuſchreiben.

r ——m-

Kur ein Wahlvorſchlag.
Neubiendorf. Der für Einreichung von Wahl-

en für die kirchlichen Körperſchaften ge-ſetzlich elgelegte Termin iſt am Sonntag ab-

Da nur ein,e in der evangeliſchenählerverſammlun vom 2. Oktober aufgeſtellter
Einheitswahlvorſchlag eingereicht worden iſt, ſo
erübrigt ſ die Wahlhandlung am 18. Novem
ber und die auf dem Wahlvorſchlag genannten
Perſonen gelten nach Ablanf einer vierzehn-
tägigen Einſpruchsfriſt als gewählt.

der letzte Mann der „Wiesbaden“ ſpricht.
Querfurt. Wie in jedem Jahre, ſo war auch beim

5 .Stiftungsfeſt des Marinevereins der Saal des
„Sonne“ dicht beſetzt. Nach einem Einleitungs
konzert unſerer Stadtkapelle unter Muſikdirektor
Wötzels Leitung ſprach Fr. Allritz einen
ſelbſtverfaßten Prolog iel Beifall fanden das
Duett der zwei „Schiffsjungen“ und der aus-
ezeichnete Gedichtvortrag Sturmflut“ von Frl.
errenberg. Den Höhepunkt des Abends

aber bildete der Vortrag des ehemaligen Ober-

heizers der deutſchen Marine, Hugo Zenne, Halle,der als letzter Mann des einen Kreuzers
iesbaden“ bekannt iſt. Ein ſchlichter, deutſcher

enſch, eine kraftvolle Erſcheinung ſtand da voruns und erzählte nicht mit neten Sätzen,
ſondern mit Worten, aus denen das eigene große
Erleben prage Alls lauſchte ihm in atemloſer
Spannung. em Marineverein Querfurt muß
Dank dafür geſagt werden, daß er ſeinen Freun-
den wieder ſo ſchöne Stunden bereitet hat

„Dein iſt mein Herz“.
Freyburg. Einen fröhlichen Abend bereitete

im Schützenhauſe Herr Direktor Sacher den
Freyburgern mit der Wiedergabe des reizen
den a „Dein iſt mein Herz. Dasluſtige erk ſprudelte über in glücklichem
Humor und Laune. Das ausverkaufte Haus
ſpendete reichen Beifall.

Aus der Frbeit des Frauenvereins.
Wengelsdorf. Am Sonnt feierte im

Saale des Gaſthauſes „Talſchlößchen“ der hie-
ſige Frauenverein ſein 16. Stiftungsfeſt. Nach
einleitenden Geſängen und Gedichten ſchilderte
Herr Ortspfarrer Haferbur die Ent-
ſtehung und Entwicklung des Vereins, der

An Hand
genauer Zahlen konnte gezeigt werden, was
die Frauenhilfe ſeit 1912 geleiſtet hat. Es ſind
ſeitdem ohne Anrechnung der Jnflationsjahre
über 3000 Mark zu Hilfszwecken an Bedürftige
verausgabt worden. Kranke und alte Leute
wurden geſpeiſt. Während der Militärtrans-
porte im Kriege übernahmen Mitglieder des
Vereins einen regelrechten Bahnhofsdienſt zur
Erfriſchung der Truppen. Jn den Kriegsjah-
ren wurden durch den Frauenverein im Orte
etwa 7000 M. für Kriegshilfszwecke geſammelt.

Hierauf zeigte Pfarrer Kühn, Spergau,
in einem Lichtbildervortrag die Not unſerer
Krüppel, und wie ihnen in einer herrlichen An
ſtalt in Magdeburg-Crakau nach Kräften ge-
holfen wird. Im zweiten Teil des Abends
boten die jungen Mädchen einen humorvollen
Einakter, der großen Beifall fand. Ein r er
Buſchfilm und eine Tanzaufführung beſchloß
den Abend.

Bad Dürrenberg. Ein Unfall) der
noch glimpflich abgelaufen iſt, ereignete ſich
am Sonnabend nachmittag in der Leipziger
Straße. Ein kleines Mädchen wurde von
einem Motorradfahrer angefahren und zu
Boden geriſſen. Das Kind erlitt einige Haut-
abſchürfungen.

Kleingöhren. (29 Schſwtzen, 160 Haſen)
Bei der hier ſtattgefundenen Treibjagd wur
den von 29 Schützen 160 Haſen und 12 Reb-
hühner erlegt.

Goſtau. (Gutes n Beider am Sonnabend, dem 27. Oktober, den
Fluren Goſtau, Röcken, Söſſen und Pobles ſtatt
a Treibjagd wurden 365 Haſen und

Rebhühner zur Strecke gebracht.
Schkeuditz. (Zuſammenſtoß.) Am Mon-tag kurz nach 7 5 ſtieß auf dem Wihlmie

ein hieſ es Geſchäftsauto mit einem in Richtung
Leipzig Phrenten unbeſetzten r e
h Der entſtandene Schaden war unbe-
euten

n Den Spaziergängern am Sonn
tag bot die Elſter ein betrübendes Bild. Wahr
ſcheinlich war im Oberlauf der Fluß abgeſperrt
worden und ſo ſank der an und für ſich geringe
Waſſerſtand noch tiefer. An der Hedöwigbrücke
kamen alte Kochgeräte, Kinderwagen uſw. zum

ſehr ſchnell Blüte gelangt ſei.

Vorſchein, eine große Schlammbank wurde
mitten im Flußlauf ſichtbar. Der peſtialiſche
Gexuch des Waſſers vertrieb jeden, der in die
Nähe des Fluſſes kam.

Wölkau. (Vlattfederhammer „Re-
kord“) Der Schmiedemeiſter Richard Schmidt
in Wölkau beabſichtigt, auf ſeinem Grundſtück
einen Blattfederhamn er „Rekord“ zu errichten.

Geſchäftliches.
Beilage. Durch das Merſeburger Tageblatt

(Kreisblatt) wird heute ein Proſpekt des Kauf
hauſes Brühl, Leipzig C1, Brühl 1 bis 5,
Rich.-Wagner- Straße 3 bis 4, Rich.-Wagner-
Platz 3 bis 4, Rich.-Wagner-Straße 20 über die
großen Eröffnungs- Angebote verbreitet.

DD)

Freude am Rundfunk
ſchafft das Gefühl, von einer Lieferfirma bedient
zu ſein, die ſich zur höchſt.„n Aufgabe den „Dienſt
am Kunden“ at. Mit Rat und Tatteht Jhnen immer die Firma Emil Schütgtze,

erſeburg als eine- der bedeutendſten Geſchäfte
einer Art in Deutſchland überhaupt, zur Seite.
m den tauſenden von treuen Kunden etwas be

ſonderes zu bieten, hat die Firma jetzt auch
einen allererſten Radiofachingenieur ver-
pflichtet, der proktiſch und theoretiſch als Ka-
pazität auf radiotechniſchem Gebiete angeſprochen
werden kann. Er beſitzt die Audion-Verſuchs-
erlaubnis und gehörte auch dem Vorſtande einer
radiotechniſchen Kommiſſion an. Es iſt ein tech-
niſcher Auskunftsdienſt für alle Kunden der
Firma Emil Schütze eingerichtet und wollen ſich
die Kunden in allen Radiofragen vertrauensvoll
an die Firma Emil Schütze wenden. Sie werden
beſtimm i nd gut beraten.

Ferner können Sie neben allen führenden
auch die neueſte Errungenſchaft der

adiotechnik, den h änger, hören.
Gerade an den langen Winterabenden ſollten
auch Sie darauf bedacht ſein, u durch
Muſik in Jhr Alltagsleben zu bringen. enden
Sie ſich vertrauensvoll an die Firma Emil
Schütze, Merſeburg. Sie werden wirklich vorbild-
lich bedient unter Einräumung vorteilhafter
Zahlungsbedingungen.

Leipziger Produktenbörſe vom 30. Oktober. Weizen
44.50 kg 208--214; Roggen, hieſiger. 70 kg 214--220,
Sandroggen 71 kg 216--222. Sommergerſte, inländiſche240--260; Wintergerſte 220--230. Leaſer, alt.
neu 190--230. Mais, amer. rund 226--230; cinquantin
250 255. Raps 920--330, Viktorigerbſen 370 470. Die
Preie verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

eeeeeeeeeeeeeeeg«]gereee----Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4 Verantwortlich für den Tegztteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An-
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Winter bekommt einen „politiſchen“
Anwalt.

Leipzig. Der 17. Verhandlungstag im Pro-
szeß gegen den „Betriebsanwalt“ Winter be-
ginnt mit einer Ueberraſchung. Vor Eintritt
in die Verhandlung macht Winter längere Er-
klärungen. Er widerſpricht zunächſt der La-
dung des Schriftſtellers Franz Adam Beyer-
lein. Dieſer werde jetzt gegen den Film ein-
genommen ſein und ungünſtig ausſagen, und
es ſei dann gewiß, daß der jetzige Beſitzer,
Linke, Schadenerſatzanſprüche gegen den ſäch-
ſiſchen Staat ſtellen werde. Da er feſtgeſtellt
habe, daß noch am Freitag ſich das Gericht nicht
klar geweſen ſei, ob Betrug vorliege oder nicht,
müſſe er den 60 Zeugen des Staatsanwalts
60 Entlaſtungszeugen entgegenſtellen. Gegen-
über den bisher verleſenen 60 Aufſätzen be-
antrage er die Verleſung weiterer 100 Artikel.
Das Gericht werde in dieſem Prozeß politiſch
mißbraucht. Winter erklärt weiter, daß es ſich
in beſtimmtem Sinne hier um einen Kon-
kurrenzkampf zwiſchen der Reichs-
regierung und ihm handle. Er habe
Friedensfilme vorbereiten wollen, während die
Reichsregierung Kriegsfilme herſtellte. Er
müſſe überhaupt die Zuſtändigkeit des Ge
richtshofes in Zweifel ſtellen, der Prozeß gehöre
vor den Staatsgerichtshof. Wegen der politi-
ſchen Seite des Prozeſſes ſehe er ſich jetzt ge
zwungen, ſeinem bisherigen Rechtsbeiſtand
einen politiſchen Verteidiger zur Seite zu
ſtellen. Da er angegriffen werde, brauche er
jetzt einen Verteidiger, dieſes werde Rechts-
anwalt Dr. Melzer ſein. Die Mitteilung
löſte lebhafte Bewegung im Saale aus.

Nachher erklärte Rechtsanwalt Marſch-
ner: Zu meinem Bedauern bin ich nicht in
der Lage, unter dieſen Umſtänden Herrn
Winter weiter zu verteidigen. Seine Erklä-
rung mag noch ſo verklaufuliert ſein, ſie ent-
hält den Ausdruck eines nicht genügenden Ver-
trauens.

Vor ſitzen der: Das Gericht muß das
ſehr bedauern, die vornehme, ruhige Art des
Verteidigers hat ſehr zur glatten Abwicklung
der ſchwierigen Materie beigetragen.

Die Leipziger Zeugen, die dann vernommen
werden, ſtehen ſämtlich in Winters Lager. Sie
nennen Winter „einen ganz wunderbaren und
gerechten Mann“. Man könne „nur jedem
empfehlen, ſeine Vorträge zu beſuchen“. „Mich
reuen die 50 Pfennige nicht,“ ſagt ein anderer
Zeuge, „es iſt noch viel zu wenig für einen ſol-
chen Vortrag.“ Ein anderer erklärt: „Jch bin
Anhänger auf Leben und Tod.“ Die Ladung
von zwölf weiteren Zeugen wird auf Winters
Antrag beſchloſſen und die Verhandlung auf
Dienstag, 9 Uhr, vertagt.

Fuſammenſtoß beim Rangieren.

Gröbers. Nachdem abends ein Güterzug gegen
30 Wagen auf ein Gleis zurückgeſchoben hatte
und im Begriff war, den Reſt über eine Weiche
auf das Nebenglois zurückzudrücken, hatte ſich in
der Zwiſchenzeit der zurückgeſtoßene Teil wieder
in en geſetzt und fuhr ſo auf den ihm
zntgegenkommend n Reſtzug auf. Vier Wagen
prangen aus dem Gleis und wurden arg beſchä-
digt. Zwei wurden umgeworfen und hoch inein-
ander geſchoben, ſo daß die elektriſche Oberleitung
berührt wurde, was große Funken auslöſte. Zwei
herbeigerufene Hilfszüge von Halle und Leipzig
begannen ſofort die Aufräumungsarbeiten, die
ſich bis in den Morgen hinzogen. Der Unfall
iſt auf mangelhafte Abbremfung des zurück
geſchobenen Stückes zurückzuführen; er hätte leicht
zu größerem Unglück führen können, da auch ein
Hauptgleis in Mitleidenſchaft gezogen war.

eber 60 Jahre Schäfer.
Apolda. Die Trift in der Apoldaer Flur iſt

ſeit einer Reihe von Jahren an einen Ritterguts
beſitzer in Niedertrebra (den Pächter des jetzt der
Stadt Apolda gehörigen Dotalgutes) und einenRittergutsbeſitzer in Jottehſtedt verpachtet. Dieſe

beiden Pächter veranſtalten alljährlich einen
h Der diesmalige Schmaus imSchüten auſe gewann dadurch beſondere Bedeu-

tung, du zwei Jubilare, die Brüder Hermann
und Karl Friebel, daran teilnahmen. Der eine iſt
66 Jahre, der andere 60 Jahre als Schäfer im
Dienſte des Dotalgutes tätig. t

Der Vorſitzende der Kreis- und Landwirt-
ſchaftskammer überreichte Glückwunſchſchreiben des
Reichspräſidenten von Hindenburg und die
goldene Jubiläumsmedaille der Kammer.

Drei Stock herabgeſtürzt.
Ruhla. Jn einem ſtädtiſchen Neubau in

der Altenſteiner Straße ſtürzte von dem Bal
kon einer im dritten Stockwerk gelegenen
Wohnung das vierjährige Töchterchen des
Herrn Fritz E. ab. Wie durch ein Wunder
d das Kind ohne erhebliche Verletzungen

avon.

Wieder Obetrlehrer.
Weimar. Mit Jnkrafttreten des neuen

Thüringer Beſoldungsgeſetzes, das geſchloſſene
Laufbahngruppen aufzuweiſen hat, iſt für die
Lehrerſchaft nur die Amtsbezeichnung Lehrer ver
blieben. Wie jetzt bekannt wird, plant das
Miniſterium de Wiedereinführung der Amts-
bezeichnung „Oberlehrer“ für die älteren Lehr
kräfte. Dieſe Amtsbezeichnung ſoll von einer zu
beſtimmenden Beſoldungshöhe an, die der frühe-
ren Gruppe 9 entſpricht, verliehen werden.

Zwei Scheunen eingeäſchert.
Schmerbach (Thür.). Montag vormittag

brach aus noch nicht geklärter Urſache in
Schwarzhauſen in den beiden Scheunen der
Landwirte Frübing und Krauß Feuer aus,
das ſich raſch ausbreitete. Beide Scheunen, die
mit Ernktevorräten gefüllt waren, brannten
nieder. Die ſofort am Brandplatz erſchienene
Schwarzhäuſer Feuerwehr mußte, ebenſo wie
die aus Schmerbach und Winterſtein herbei-
eilenden Wehren, ſich auf den Schutz des
Wohngebäudes beſchränken.

Ferzteſchaft gegen Schularzt-
Um die Kropfbehandlung.

Eiſenach. Dem Bemühen des Wohlfahrts-
amtes, der Kropfbildung unter den Schul-
kindern, die nach der Feſtſtellung des Schul-
arztes in bedenklichem Umfang zugenommen
hat, durch Verabfolgung von Jodtabletten an
die Schulkinder vorbeugend und heilend zu
begegnen, werden nicht nur von den Eltern
und einzelnen Schulleitern, ſondern neuerdings
auch von den Aerzten Schwierigkeiten bereitet.

Sanitätsrat Dr. Fackenheim ſchreibt namens
der Aerzteſchaft: „So erwünſcht eine ärztliche
Beaufſichtigung der Schulkinder iſt, ſo muß
ſich die Allgemeinheit gegen das Zuviel ſchützen.
Jedenfalls bedeutet die Kropfbehandlung eben-
ſo wie die Tuberkulin-Jmpfung von ſeiten des
Schularztes in den Schulen einen Eingriff in
die perſönlichen Rechte und Freiheiten der
Eltern und Kinder, der zweifellos unſtatthaft
iſt. Es iſt auch gar nicht denkbar, daß der
Schularzt in der Lage iſt, die volle Verant-
wortung für ein ſolches Vorgehen zu über-
nehmen. Solche Zwangsmaßnahmen ſind un-
zuläſſig; die ärztliche Behandlung der Kinder
muß dem Hausarzt bzw. dem Arzte des Ver-
trauens überlaſſen werden.“

Die bisher geübte Tätigkeit der Schulärzte
betraf hier wie anderwärts nur die regelmäßige
Unterſuchung der Schulkinder und die Feſt-

ſtellung etwaiger Leiden. Mit der Behandlung
ſelbſt durften Je ſich nicht befaſſen. Der Unter
ſuchungsbefund wurde den Eltern mit der
Maßgabe mitgeteilt. ihre Kinder durch den
Hausarzt behandeln zu laſſen.

Die ſelbſtändige Anordnung und Ausfüh-
rung einer Heilkur durch Mithilfe der Schule,
die gegenwärtig lebhaftem Widerſpruch begeg-
net, bedeutet eine Abweichung von der bis-
herigen Gepflogenheit, gegen die die Aerzte
ſchon im Jntereſſe der Schmälerung ihrer
Praxis Einſpruch erheben werden.

Pfarrermangel.
Buttſtedt. Auf die Ausſchreibung der hie-

ſigen 1. Pfarrſtelle iſt keine einzige Bewerbung
eingegangen. Da nun noch die 2. Pfarrſtelle
freigeworden iſt, fehlt es hier an jeglicher
geiſtlicher Verſorgung. Nach ergebnisloſen
Verhandlungen mit anderen Pfarrern iſt es
dem Landeskirchenrat gelungen, Pfarrer i. R.
Boſe in Weimar zu gewinnen, der die Pfarr-
amtsgeſchäfte vorläufig übernehmen wird, bis
die beiden Stellen wieder ordnungsmäßig be-
ſetzt ſind.

50 Strafmandate
nach der Fuverläſſigkeitsfahrt.

Nordhauſen. Der Nordhäuſer Motorradklub
veranſtaltete am 15. Juli eine Zuverläſſigkeits
fahrt, bei der auch braruſchwegu Strecken be
rührt wurden Da ein endgültiges Verbot,
Braunſchweiger Gebiet innerhalb der Veranſtal-
tung zu durchfahrn, erſt 114 Tage vor dem Start
hier in Nordhauſen eintraf, erſchien es dem Klub
nicht mehr angängig, die bis ins kleinſte organi-
S Fahrt a zu laſen, auch Fahrer aus
erneren Gebietsteilen Deutſchlands (Walters-

hauſen, Erfurt. Weimar, Hamburg, Kronach,
Greiz, Nürnberg) gemeldet hatten und bereits
erſchienen waren etzt ſind die Fahrer mit je
einem r les in Höhe von 120 Mark vom
Amtsgericht in Braunſchweig bedacht worden.

Die Poſtkutſche kommt wieder.
Harzgerode. Jm Winter hat ſich hier die Poſt

beſtellung beſonders ſchwierig und für die Be-
amten außexordentlich anſtrengend geſtaltet, vor
allem, wenn es galt, den mit keten hochbelade
nen Poſtkarren durch den hohen Neuſchnee der
den näſſen Tauſchnee zu ziehen. Die Kräfte eines
einzelnen Beamten reichten dann kaum aus. Des-
halb hat ſich die Oberpoſtdirektion Magdeburg
entſchloſſen, für die Wintermonate die Paket-
beförderung mit der Poſtkutſche durchführen zu
laſſen. Wenn die Poſtkutſche nun wieder über
das holprige Pflaſter rumpelt, werden in den
alten Harzgerödern von neuem die Erinnerungen
an jene Zeiten lebendig werden, wo die Poſt
kutſche täglich auch zur Perſonenbeförderung

über Land rollte und ſich in Harzgerode eine
größere Poſthalterei befand.

Geſcheitertes Projekt.
Meisdorf. Am Sonnabend wurde hier ſämt-

liches Material, Steine. Sand und Bauholz des
greſer Jugendheims in Meisdorf zwangsweiſe
verſteigert. Das Jugendheim ſollte urſprünglich
für die Jugendbewegung hier errichtet werden.
Die Geldſchwierigkeiten brachten das Werk zum
Scheitern.

c

DynamitFinſchlag auf einen Gaſthof.
Wiedemar. Wie erſt jetzt bekannt wird, ver

ſuchten voriger Woche in den Abendſtunden
Bubenhände den Steintreppenaufgang zum
Blaueſchen Gaſthof in die Luft zu ſprengen.
Glücklicherweiſe entzündete ſich nur eine
Sprengkapſel. Durch die Detonation wurde
eine Steinſtufe zerriſſen. Die andere Kapſel
(Dynamit) fand man unverſehrt. Wie leicht
hätte der Bubenſtreich Menſchenleben koſten
können, zumal Gäſte noch aus- und eingingen.
Die Ermittelungen ſind im Gange.
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Erben General Steubens gehucht.
Torgau. Schon vor fünf oder ſechs Jahren

ließen deutſche Behörden auf Veranlaſſung des
amerikaniſchen Generalkonſulats in unſerem
Bezirk Nachforſchungen nach Verwandten des
1794 geſtorbenen, aus Magdeburg gebürtigen
amerikaniſchen Generals Baron F. W. v.
Steuben, der der militäriſche Berater Waſhin
tons war und in den Vereinigten Staaten eine
bedeutende Rolle geſpielt hat, anſtellen. Jns-
beſondere wurden in der Annaburder Gegend
Nachkommen dieſes Mannes vermutet. Neuer-
dings hat das amerikaniſche Konſulat neue
Erben-Ermittelungen veranlaßt. Die Hinter
laſſenſchaft Steubens wird nicht unbeträchtlich
ſein, zumal in den ſeit dem Tode verfloſſenen
134 Jahren erklecklicher Zins und Zinſeszins
hinzugekommen ſein dürfte. Wahrſcheinlich
wird aber die Erbenſuche auch diesmal ver-
geblich verlaufen.

Böſer Streich wider den Jagöpächter.
Bethau (Torgan). Eine ziemliche Erregung

herrſcht ſeit einigen Tagen in unſerem Ort.
Ein Einwohner hat ſich nämlich einen üblen
Streich geleiſtet. Es paßte ihm nicht, daß die
Bethauer Gemeindejagd einen neuen Pächter
erhalten hatte, oder vielmehr: der neue Pächter

es iſt ein Hallenſer paßte ihm nicht. Der
Grund mag unerörtert bleiben. Jedenfalls
ſchon ſeit geraumer Weile trachtete er danach,
wie er den Jagdpächter einmal ärgern könnte.
Dieſer Tage nun glaubte er ein Mittel ge-
funden zu haben. Er ging hin und „ver-
lappte“ faſt das ganze Revier. Jeder Jäger
weiß ja, was das bedeutet. Das Wild wird durch
ausgehängte Lappen aus dem Jagdrevier ver
ſcheucht. Die Schadensfolgen ſind auch in dieſem
Falle nicht ausgeblieben. Der „Scherz wird
aber unſerm Bethauer teuer zu ſtehen kommen.
Denn neben der Schadenserſatzklage wird er
wahrſcheinlich ein Strafmandat wegen groben
Unfugs erhalten. Die Jagdpolizeibehörde hat
ſich ſchon der Sache angenommen.

Schweres FAutomobilunglück.

Magdeburg. Ein Magdeburger Auto mit fünf
Perſonen fuhr, um einem Radfahrer auszuweichen,
auf der Straße von Lüderitz nach Tangermünde
gegen einen Baum. Der Anprall war ſo ſtark, daß
ein junges Mädchen auf der Stelle getötet
wurde und die vier anderen Jnſaſſen ſchwer ver-
letzt, in bedenklichem Zuſtand ins hieß Kranken
haus gebracht werden mußten.

r äA

Vergiftung durch Nachtſchatten.

Salzwedel. Nach dem Genuß von Nacht-
ſchattenbeeren erkrankten in Hanum die beiden
Söhne des Stellmachers Granſe im Alter von
fünf und ſieben Jahren. Trotzdem ärztliche
Hilfe ſofort zur Stelle war, ſtarb der ältere
Junge. Der jüngere liegt in hoffnungsloſem
Zuſtande darnieder.

Hirſchberg a. Saale. (Sein Gebiß ver-
ſchluckte) der 28 Jahre alte Gerbereiarbeiter
Fritz Müller beim Verzehren ſeines Früh-
ſtücks. Er bemerkte den Verluſt des Gebiſſes
erſt, nachdem er es ſamt der Speiſe verſchluckt
hatte. Zur Entfernung des Gebiſſes mußte
der Kranke ins Krankenhaus gebracht werden.

Mansfeld. (Die Straße Mansfeld
Hettſtedt frei.) Die nach Beendigung der
Pflaſterarbeiten wieder freigegebene Strecke iſt
mit ihrem Schlacken- und Kleinpflaſter eine der
ſchönſten Straßen im Kreiſe.

Delitzſch. (Das neue Behördenhaus)
iſt fertiggeſtellt und wird im Laufe dieſer Woche

HeyſingTurbo
Ein Wiener Roman von Motoren und Menſchen

von Theodor Heinrich Mayer.
Sümtliche Zeitungsrechte bei Grete v. Urbanitzky-Wien.

(21 Fortſetzung.) (Nachdrud rerboten.)
Niemand folgte ihr. Rudolf war unter

dem Wort erſtarrt, unſägliche Verachtung hatte
daraus geklungen.

Ein Poltern an der Seitentür ſie ließ
ſich wohl nur noch ſchwer öffnen, die Riegel
und die Beſchläge waren ſchon durch die Hitze
verzogen.

Rudolf ſchrie auf, wie um ſich aus einem
Bann zu löſen, entriß einem Feuerwehrmann
ſein Beil, eilte zur Tür, ſchlug ſie ein, hob
Hanna heraus, die ſchon halb erſtickt daran
lehnte, kehrte dann in den brennenden Raum
zurück, ſtemmte ſich an das Chaſſis, das der
Tür am nächſten war.

Die Pneus brannten, die Bremſen be-
gannen ſich dadurch feſtzufreſſen, ein paar
Männer mußten an der anderen Seite zerren,
brachten es mit Anſpannung der letzten Kraft
aus dem Bereich der Flammen. Die übrigen
fünf Chaſſis lagen ſchon unter den herab-
geſtürzten Dachbalken begraben.

Rudolf ſah zu Hanna hin, deren Kleider
verſengt waren. Ohne ihn wäre ſie verloren
geweſen. Eine Sekunde weiterer Ueberlegung
hätte ihr ſagen müſſen, daß nur das Ein-
dringen durch das Tor rechts, das man jetzt
eingeſchlagen hatte, einen Erfolg verſprach.

Sie ſtand neben dem geretteten Chaſſis,
ſtarrte es an. Er wollte ſie beruhigen, ein
freundliches Wort zu ihr ſprechen da ge-
dachte er wieder des Schimpfes, den ſie ihm
vor allen Leuten angetan. Die Erregung
hatte ihn das eine Minute lang vergeſſen

laſſen. Schweigend wandte er ſich ab, rannte
zur Montagehalle hin.

„Die Motoren müſſen wir noch retten!“
Zwei von den Arbeitern folgten ihm in die

Halle. Durch das brennende Dachgebälk war
ſie hell erleuchtet. Teile davon löſten ſich los,
ſtürzten krachend zu Boden.

Durch die hohen Fenſter mit den zerſprun-
genen Scheiben konnte man die Arbeit der drei
Männer verfolgen. Die Motoren waren zer-
legt, die Teile in die Schraubſtöcke, Drehbänke
und Schleifmaſchinen eingeſpannt. Auch hier
hatte die Hitze die Spindeln der Gewinde ſchon
verzogen, ſie ließen ſich kaum noch lockern.

Mit wilder Anſtrengung bemühten ſich die
drei Männer, ſie loszubekommen und wenig-
ſtens ein vollſtändiges Motoraggregat zu
retten. Sie konnten kaum zugreifen, ſo ent
ſetzlich war ſchon die Hitze. Fortwährend fielen
ihnen halbverkohlte Teile der Balken auf die
Schultern. Der Hauptausgang, durch den ſie
eindrangen, war ſchon verſperrt, die Flammen
begannen nun auch an der Seitentür zu lecken.

Die zwei Gefährten Rudolfs hatten die
kleineren Motorſtücke freibekommen, eilten
damit hinaus, kehrten nicht mehr zurück. Zu
unheimlich wütete darin ſchon das Feuer. Ru-
dolf ſelber riß mit aller Kraft an der Klemm-
vorrichtung der Schleifmaſchine, wo der
Hauptkörper einer Turbine eingeſpannt war.
Wenigſtens eine mußte vollſtändig gerettet
werden.

Alle Spindeln waren ſchon gelockert bis auf
die letzte. Der Fußboden unter der Maſchine
gloſte ſchon. Nichts ließ ſich mehr berühren,
ohne daß die Hände vor Schmerz zurückzuckten.
Die letzte Spindel gab nicht nach.

Da ſtieß Rudolf ein paar brennende Bal-
ken zur Seite, griff nach einem Meißel und
einem Hammer, deſſen Stiel auch ſchon halb
verbrannt war, hieb die Spindel durch.

Das Motorenſtück fiel auf den brennenden
Boden, ſchlug ein Loch hinein. Er mußte ſchon
mitten in die Flammen greifen, um die Laſt
zu heben, preßte ſie mit den Armen an die
Bruſt. Die Hände, mit Wunden und Brand-
blaſen bedeckt, hatten keine Kraft mehr.

Als er die Halle durch das Seitentor ver-
ließ, brach der Dachſtuhl ganz zuſammen.

Mit letzter Kraft ſchleppte Rudolf die ſchwere
Laſt zu Hanna, die noch immer abſeits ſtand,
warf ihr den Turbinenkörper vor die Füße.

„Da nun ſind wir quitt!“
XIX.

Seit zehn Tagen wohnte Hanna im Hotel
Stelvio auf der Höhe des Stilfſerjochs, machte
einſame Spaziergänge weit ins Gletſcherland,
mied im Hotel außerhalb der Mahlzeiten jeden
Verkehr.

Sie hätte es auch kaum ertragen, jetzt mit
Menſchen längere Geſpräche zu führen. Zu weh
und zerriſſen war alles an ihr. Nur mit ſich
ſelber konnte ſie reden, wenn ſie fern von den
andern ihres Weges ging, und auch da kamen
nur Fragen aus ihr, auf die ſie keine Antwort
wußte.

Jmmer und immer kehrte jene Nacht in ihr
Erinnern wieder, die ſo viel Unheil über ſie
gebracht, allen Sinn ihres Lebens zerſtört
hatte. Und ſie allein war daran ſchuldig

Jn der unſeligen Zwieſpältigkeit ihres
Weſens hatte ſie zwiſchen ſich und Giulio eine
Vertraulichkeit entſtehen laſſen, die ihm ein
Recht gab, ſie zu begehren und manchmal
ermunterte ſie ihn ſogar dazu

Freilich, nur deshalb neigten ſich ihre Sinne
dieſem Mann manchmal zu, weil ſie des feſten
Haltes der Seele entbehrten. Wären nicht alle
Gedanken auf das Werk gerichtet geweſen, das
ihres Geſchlechtes Namen in ſpäteſte Zeiten
ranen follle, ganz anders hätte ſie dieſes rein

körperliche Locken der Sinne in der Gewalt
gehabt

Nun bedeutete ihr Voltella wohl nichts mehr
als das Erinnern an ein Jrrgehen. Sie hatte
ihm verziehen, daß er ihr Werk zerſtörte, nicht
um eines niedrigen Gewinnes tat er das ja,
ſondern für den Beſitz einer Frau die durfte
nicht klein denken, wenn einer ihretwillen auch
im Böſen groß war

Und zu ſolcher Anſicht hatte ſie auch Rudolf
überreden können, daß er am Morgen nach dem
Brand, als die behördliche Kommiſſion er-
ſchien, eine Selbſtentzündung der feucht ge-
wordenen Sägeſpäne, mit denen der handhohe
Raum zwiſchen Decke und Dachboden des
Schuppens ausgefüllt war, zur mutmaßlichen
Urſache des Feuers machte.

Ja, zwei Kavaliere rangen um die Frau
auf dem Wall, der eine mit dem Werk, der
andere durch die Tat und dieſer ſiegte

Sie biß die Lippen zuſammen. Sieger ohne
Sieg

Niemand daheim wußte, wohin Hanna ſich
geflüchtet hatte, und niemand durfte es er-
fahren, ehe nicht die Entcheidung des großen
Rennens gefallen war. Und wenn auch das
Glück weiter mit dem Mann der Tat war, vor
der Enttäuſchung konnte es ihn doch nicht be-
wahren.

Nur das eine Wort „Nein!“ wollte ſie ihm
telegraphieren und dann in eine neue Einſam-
keit fliehen. Er konnte ihr nicht nachſpüren,
ſie hatte ſich ja auch hier nicht unter ihrem
wahren Namen gemeldet

Sie lehnte an einen grauen Fels, blickte
zum Ortler hinüber. Jn faſt unerträglichem
Glanz lag die Firnkuppe da, ſie mußte geblen-
det die Augen ſchließen. Und damit hatten ihre
Gedanken wieder den Weg zu dem Geſchehen
der letzten Wochen frei.
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bezogen werden. Das alte Lehrerſeminar iſt
kaum wiederzuerkennen. Jm oberen Stockwerk
iſt aus den ehemaligen Schlafſälen eine Zimmer
flucht geworden, die das Finanzamt aufnehmen
wird. Die ſchöne Aula iſt für die Buchhaltung
beſtimmt. Jn die beiden unteren Stockwerke
ziehen das Amtsgericht und das Kataſteramt ein.
Zum Gerichtsſitzungsſagl iſt der ehemalige Speiſe-
ſaal hergerichtet worden. Jn den Kellerräumen
liegen die eingerichteten Gefängniszellen. Die
Ehrentafel für die gefallenen Seminarange-
hörigen iſt bereits vor längerer Zeit abgebrochen
worden und hat einen würdigen Standort in der
Kriegergedächtniskirche erhalten.

Delitzſch. (Amtseinführung des neuenSuperintendenten.) Am Sonſiag wurde
der neue Superintendent Fries, der zugleich an
der Stadtkirche als Oberpfarrer wirkt, durch den
Generalſuperintendenten D. Schöttler (Magde-
burg) im Hauptgottesdienſt feierlich in ſein Amt
eingeführt. Damit hat der untragbare Zuſtand,
daß eine Stadt von 15 000 Einwohnern, zu der
noch drei eingepfarrte Dörfer gehören, monate-
lang nur von einem Pfarrer betreut wurde, ein
Ende erreicht.

Eilenburg. (Selbſtmord einer Greiſin)
Die Hausbeſitzerin Birkner hier, eine durch ihr
ſozigales Wirken ſtadtbekannte Frau, ſprang in die
Mulde und ertrank. Die Urſache des Selbſtmordes
iſt unbekannt. Frau Birkner war 74 Jahre alt.
Großjena. (Treibjagdergebnis.)

Bei der in hieſiger Flur abgehaltenen Holz-
treibjagd wurden von 24 Schützen 1 Rehbock,
33 Haſen, 38 Kaninchen und 3 Faſanen ge-
ſchoſſen.

Stolberg a. Harz. (Amtsenthebung
eines Schulrektors.) Durch Verfügung
des Regierungspräſidenten in Merſeburg
wurde der erſt ſeit vorigem Jahr hier tätige
Rektor der hieſigen Volksſchule ſeines Amtes
enthoben. Er wird beſchuldigt ſich an einem
13jährigen Mädchen vergriffen zu haben.

Nachbarſtadt Halle.

2. Philharmoniſches Konzert.
Dresdener Philharmoniſches Orcheſter. Dirigent:

r. Georg Göhler.
Zwei Wiener Komponiſten, Frac Moſer und

Franz Schubert, rahmten mit Werken ihrer
Feder das Violinkonzert des Ruſſen Tſchaikowſky
ein.

Franz Moſer, ein in der Donauſtadt als Pro
feſſor der Muſikhochſchule lebender Muſiker,
ſteuerte ein Scherzo in A-Dur 43) für großes
Orcheſter bet und lieferte den Nachweis, daß es
gar nicht ſo leicht und einfach iſt, ein wirkliches
Scher zo zu ſchreiben. Was er in glänzendem
inſtrumentalen Gewande der muſikaliſchen Welt
bietet, kann kaum Anſpruch auf dieſen vielſagen-
gen und vielverſprechenden Titel 8 Es
handelt ſich meh. um eine ausgedehnte Tanz-
kaprice für Orcheſter, in der allerlei „mollige“
Gedanken das helle Dur umranken. Sprühende
und zündende Geiſtesblicke ſind nicht darin ent-
halten, aber es feſſelt doch durch ſeine orcheſtrale
Einkleidung die Aufmerkſamkeit, zumal wenn es
eine ſo vortreffliche Wiedergabe erfährt, wie es
durch die Dresdener Philharmoniker der Fall
war.

Das Orcheſter hinterließ einen recht guten
Eindruck, der durch die Ausführung der großen
-Dur-Sinfonie Schuberts noch verſtärkt wurde.
Zeigte das Horn auch bei den erſten Tönen der
„Konduktweiſe“ noch einen kleinen Erdenreſt, ſo
ſchwand er doch bald dahin, und die berühmte
Stelle im zweiten Satz klang wirklich wie Gruß
aus einer anderen Welt. Die einzelnen Jnſtru-
mentalgruppen, die Streicher, Holz und Meſſing-
bläſer, erfüllten ſelbſt weitgehende Forderungen
und bewieſen daß die Kapelle, wenn ſie auch an
das wundervolle ſächſiſche Staatsorcheſter noch
nicht heranreicht, doch ein Kunſtfaktor im Muſik-
leben der Elbſtadt iſt, mit dem ſich gut rechnen
läßt.

Dr. Göhler, der uns die Sinfonie ſchon
öfter vorführte und niemals ihre m
Länge empfinden ließ, verlieh dem ſlawiſche

Rudolf an ihm war ſie noch viel ſchul-
diger geworden als an dem andern. Statt ſich
immer wieder vor ſeinem Genie zu beugen,
das Errungenſchaften einer Spätzeit in eine
kaum noch verſtehende Gegenwart zwang, be-
nützte ſie ſein Fremdſein zu aller Wirklichkeit,
um rückſichtsloſe, tyranniſche Gewalt über ihn
zu gewinnen.

Ja, er brauchte eine Stärke hinter ſich, denn
der in alle Fernen ausſchweifende ſchaffende
Gedanke in ihm widerſtrebte der Formung zu
körperlicher Wixklichkeit, wollte immer das un-
geheure Träumen in eine Zukunft bleiben.
Aber dieſe Stärke, die ſie ihm gab, mußte mit
Liebe gepaart ſein, durfte ſich nie von den
Grenzen entfernen, die ein zärtliches Verſtehen
gbg

Vielleicht wäre noch alles gut geworden,
wenn nicht gerade an jenem Abend die gegen-
ſeitige Erbitterung zu ſolcher Höhe angeſtiegen
wäre. Das Böſe hatte ſich in ihnen beiden
durch Monate geſammelt, blieb doch in Ketten,
bis ein Fieber, ein Feuer alle Hemmung
ſprengte.

Nein, Rudolf war nicht feige geweſen, er
hatte bloß eine Sekunde lang überlegt und
dieſe Sekunde fehlte wieder ihm, als er ihr
den geretteten Motor vor die Füße ſchleuderte

und ihr hätte ſie früher not getan, als ſie
das böſe Wort ſprach

Aber auch danach wollten ſie ſich nicht zuein-
ander finden

Das Feuer war gelöſcht, ſie blieben über
Nacht bei der Brandwache. Ganz dunkel war
es, nur am Ruf erkannten ſich die Menſchen.
Warum rief ſie den nicht, den ſie liebte

Aber ſeine Augen lag nicht ein Haß darin,
als ſie im Morgendämmern einander wieder
begegneten? Und er hatte recht, ärgſte
Schmähung erlitt er von ihr, die einem Mann
widerfahren kann Doch wenn wenigſtens

Zunge tragenden Nebenthema einen reichlichme ancheliſthen Charakter. Das einleitende
Thema. dem der Charakter eines Trauermarſches
nicht abgeſprochen werden kann, wirkte wohl noch
z ſtark nach und warf einen tiefen Schatten über

en Seitengedanren Schließlich ſchüttelte der
Dirigent, der allzuviel geiſtige Mitarbeit geleiſtethatte, bei dem u moto die trüben Gedanken
energiſch ab und beſchlotz den Satz mit einem
Molto moſſo

Jn dem Andante unterſtrich er wohl zu
ſehr den d con moro und nahm dem Satze
etwas von ſeiner leichtelegiſchen Stimmung.
Ganz n ohne jede bei Schubert ſtörend
wirkende 9 kam der dritte Satz, ein
Prachtſtück ſeltener Art, heraus, und hinreißend
Wang der geradezu virtuos geſpielte Schlußſatz.

ein Wunder daß d wildbewegte Melodien-
ſtrom alle kritiſchen Bedenken hinwegſchwemmte
und die Zuhörer zu einem Beifallſturm anregte.

Die gefeierte Soliſtin des Konzertes war
Erika Morini, die, erkältet und fiebernd, durch
ihr gerade phänomenales Geigenſpiel das Publi-
kum in einen fieberhaften Zuſtand der Erregung
verſetzte, wie er im Konzertſaale zu den Selten-
heiten gehört. Und das noch dazu mit dem
Violinkonzert von P. Tſchaikowſky, das der be-
rühmte und berüchtigte Wiener Kritiker Eduard
Hanslick einſt als „übelriechende Muſik“ be-
zeichnet hat.

Gewiß, das Werk ſteht hinſichtlich ſeiner
muſikaliſchen Erfindung nicht ouf nennenswerter
Höhe. Aber die Kunſt der genialen Geigerin
adelt dieſes Konzert und erhebt es über ein
bloßes Virtuoſenſtück mit einem ſentimentalen
ehe triſte als Mittelſatz. Erika Morini,
die gefeierte Wiener Geigerin, bringt aber auch
alles mit, was zu dieſem Werke unbedingt er-
forderlich iſt. Raſſiges Spiel, verblüffendes,
unfehlbares, techniſches Können, heißes Tempera-
ment und jenen beſtrickengden Ton, der das der
Kompoſition oft anhaftende Salonparfüm aus-
zuſtrömen ſcheint

Tſchaikowſky hat das Violinkonzert 1877 ge
ſchrieben und dem großen ruſſiſchen Geigen-
virtuoſen Leopold Auer gewiomet, der trotz ſeiner
Freundſchaft und Meiſterſchaft es nicht dahin
brachte, die Schwierigkeiten ſpielend zu über-
winden und es für nahezu unmöglich erklärte,
die Kompoſition zu ſpielen. Fünf Jahre blieb
die Tonſchöpfung ungeſpielt, bis es endlich ein
anderer Freund des Tondichters wagte, das Werkin die Heffentlichtkeit zu bringen. Nun, Erika
Morini hat bewieſen daß ſogar das ſchwache Ge-
ſchlecht die enormen Hinderniſſe heute mit Leich-
tigkeit nimmt. Unzählige Hervorrufe bekundeten,
wie man ihre Kunſt zu ſchätzen weiß. Dr. Göhler
begleitete das Werk ohne jede Verſtändigungs-
probe, und ſo erklärt ſich manche Un
ausgeglichenhei“ und Divergenz im Zuſammen-
wirken. Trotz alledem war es eine meiſterliche
Tat. Seine Schlagfertigkeit und ſein Anpaſſungs
vermé en verdient reſtloſe Bewunderung.

Martin Frey.
Bach-Reger-FAbendö in der Ulrichskirche.

Gut beſucht war die geſtrige Orgelfeierſtunde
in der Ulrichskirche, in der Otto Weu einige
Werke der Meiſter zu Gehör brachte, die die
proteſtantiſche Kirchenmuſik auf ihren Gipfelpunkt
und zur künſtleriſchen Vollendung geführt haben.

Meiſterlich trug Otto Weu fünf Orgelchoräle
vor; gerade in der Behandlung des Kirchen
liedes ſteht Bach für alle Zeiten unerreicht da.
Dieſe vierſtimmigen Choralſätze, in denen jede
einzelne Stimme ihre eigene ſchöne Melodie ſingt,
bilden das Höchſte, was in dieſer Art geſchafft
worden iſt. Der ſchlichteſte Choral wird in jenen
Kompoſitionen mit unendlicher Phantaſie zu
einem wahren Kunſtgebilde umgeſtaltet. Macht
voll wußte Weu den wunderbaren Harmonien-
reichtum, der jenen gedrungenen polyphonen
Chorſätzen eigen iſt, wiederzugeben, und die auf-
merkſamen Hörer aus dem Wirrwarr des täg-
lichen Lebens zu andachtsvoller Harmonie zu er-
heben Die folgende Toccata und Fuge in D-Moll,
beſtehend aus volltönenden Akkordgriffen und
glänzendem Paſſagenwerk, gab dem Organiſten
Weu Gelegenheit, ſeine techniſchen Fähigkeiten
glänzen zu laſſen.

er das Bittende in ihrem Blick ſehen, das nur
auf ein einziges gutes Wort wartete, um zu
einem demütigen Flehen um Verzeihung zu
werden

Nichts von dem geſchah. Häßliche Reden
auf beiden Seiten gab es, als ſie die unter
Lebensgefahr geretteten Teile der Wagen über-
prüften und feſtſtellen mußten, daß man dar-
aus in der kurzen Zeit bis zum Rennen un-
möglich ein betriebsſicheres Fahrzeug zu-
ſammenſtellen konnte.

Die Gefahr der Bergung war vergeblich
geweſen, und trotzdem beanſpruchte jetzt jedes
von beiden den Hauptanteil daran, und in
verletzender Weiſe wogen ſie ab, was jedes
früher zum Schaffen des nun vernichteten
Werkes beigetragen hatte.

Aber der endgültige Bruch ging doch von
ihm aus „Was uns gemeinſam war, das
Werk, es iſt nicht mehr wir können nun
jedes unſerer Wege gehen, wie wir es von
Anfang an hätten tun ſollen ich will mir
eine neue, noch viel vollkommenere Maſchine
erdenken, baue ſie vielleicht einmal allein, für
mich

Wie bereute ſie jetzt die ſchlimme Antwort,
die ſie darauf gab: „Macht nichts nach dem
Vertrag habe ich im Falle einer Auflöſung
unſerer Gemeinſamkeit das uneingeſchränkte
Verfügungsrecht über deine bisherigen Ar-
beiten und alle Modellzeichnungen liegen
bei mir!“

Er hatte recht, als er erwiderte: „Ja, ich
machte ſie dir vor zwei Wochen zum Geſchenk

darum verbrannten ſie hier nicht mit
Das war ſein letztes Wort geweſen, ehe

er ging. Sie mußte ſolche Beſchämung hin-
nehmen, ertrug ſie. Um des Werkes willen,
das ſie noch immer nicht aufgab. Es war ja
noch nicht verloren, nur die dafür aufgewandte
Zeit und Mühe. Jn einem Jahr konnte
wieder eine beliebige Zahl dieſer Wagen da-

ein Erinnern an eine Liebe in ihm lag, mußte l ſtehen

Jm übrigen zeichnete ſich die Jntonation
mehr und mehr durch den Reichtum an äußeren
Effekten, als durch inneren Gehalt aus. Dagegen
erreichte Weun mit der Wiedergabe der Fantaſie
über den Choral „Wachet auf, ruft uns die
Stimme“ eine ergreifende Wirkung; in fein
ſinniger Art hat hier das Motiv jenes Chorals
eine Verwendung gefunden, die in Regionen höch
ſter Kunſt emporhebt, ohne an Verſtändlichkeit

einzubüßen. Dr. V.
Allgemeiner deutſcher Frauenverein.

Die 35. Generalverſammlung des Allge
meinen Deutſchen Frauenvereins, die von
zahlreichen Vertreterinnen der verſchiedenen
Ortsgruppen, ſowie der dem Vereine nahe-
ſtehenden und befreundeten Vereine beſchickt
worden iſt, wurde geſtern im Rundturm der
Moritzburg unter Vorſitz von Frau Dorothee
Velſen eröffnet.

Als Vertreterin der hieſigen Ortsgruppe,
die mit tätigen Händen für das Gelingen der
Tagung geſorgt hat, begrüßte Frau Dr.
Knaths die Erſchienenen, ſie ſprach den
Wunſch aus, daß die Tagung den Erfolg haben
möge, den Beteiligten die Ueberzeugung zu
erhalten, daß die Teilnahme der Frau an dem
Schickſal der Ngtionen nicht nur ein Recht,
ſondern eine heikige Pflicht ſei.

Darauf wurden Vereinsangelegenheiten
durchgeſprochen, die einen Einblick darein ge
ſtatteten, wie groß das Arbeitsfeld iſt, auf
dem ſich der Allgemeine Deutſche Frauenverein
betätigt. Es folgten Beſprechungen darüber,
daß es notwendig ſei, Frauen der verſchiedenſten
politiſchen Richtungen für die Vorbereitung
der Feier des 25jährigen Beſtehens des

Weltbundes für Frauenſtimmrecht,
die im Juni nächſten Jahres in Berlin unter
Beteiligung führender Frauen aus 42 Staaten
ſtattfinden wird, zu gewinnen. Oberſter Leit-
ſatz der Arbeit, die hier zu ſchaffen ſei, müſſe
ſein, eine geiſtige Atmoſphäre zu ſchaffen,
welche die Gaſtfreundlichkeit der Frauen er-
kennen laſſe. Weiter entſchloß man ſich dafür,
innerhalb des Weltbundes mit den deutſch
öſterreichiſchen Frauen eine Arbeitsgemein-
ſchaft einzugehen, um bei den Vorarbeiten zur
Schaffung einer Homogenität beider Länder
auf geſetzlichen Wege auch den Standpunkt der
Frau geſchloſſen zu wahren.

Auch darin wurde man ſich einig, daß für
die Zukunft eine engere Zuſammenarbeit
zwiſchen dem Jnter nationalenFrauenbund und dem Weltbund für
Frauenſtimmrecht anzuſtreben ſei, da
beide Vereinigungen bereits jetzt zahlreiche
Arbeitsgebiete hätten, die ſich überſchneiden,
wodurch viel nutzloſe Doppelarbeit geleiſtet
werde. Durch Zuſammenlegung ſachlicher und
fachlicher Arbeitsgebiete ließen ſich die Ziele
beider Bewegungen, die viele Berührungs-
punkte miteinander hätten, wirkſamer erreichen.

Die öffentliche Mitgliederverſammlung
ſchloß mit der Annahme der Entſchließung, die
Ortsgruppen und angeſchloſſenen Vereine auf
das Problem der Kriegsverhütung
hinzuweiſen, ſowie ihnen zur Pflicht zu machen,
den Fragen des Giftgaskrieges erhöhte
Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Gleichfalls wurde beſchloſſen, eine Abſchrift
dieſer Reſolution an den Weltbund weiterzu-
leiten mit der Aufforderung, daß er in dem
gleichen Sinne auch auf die ihm angeſchloſ-
ſenen Frauenverbände einwirken möge.

Dr. V.
F2Freigeſprochen.

Die Unregelms gert bei der Baugenoſſenſchaft
„Selbſthilfe“, Döllnitz.

Unter der Anklage der Untreue und der Ur-
kundenfälſchung ſtand geſtern der Kaufmann
Oskar R. aus Döllnitz vor dem Großen Schöffen
gericht, aber, die Sache nahm für ihn einen gün-
ſtigen Ausgang. Er wurde freigeſprochen. Kaufmann R. Jungterte nebenamtlich von 1924 bis

1925 als Bevollmächtigter und Kaſſierer der Bau
genoſſenſchaft Selbſthilfe in Döllnitz.

Eine Durchſicht der Bücher ergab mehrere

Ohne Rudolf nein! Und darum nie!
Eine Stunde nach dieſem Geſpräch hatte ſie
packen laſſen.

Und jetzt ſtand ſie hier zwiſchen Gipfeln
und Gletſchern. Alles war vorbei. Wozu
immer daran denken? Es brachte doch nur
LeidSie blickte wieder ringsum. Der Tag
neigte ſich, der Glanz auf Firn und Eis wurde
milder. In ſeliger Klarheit bot ſich die Weite,
lockte, grüßte, wollte jedem zu eigen werden,
der ſie erſchaute. Aber was konnte einer Frau
ein Beſitz bedeuten, wenn nicht ein Mann da
war, mit dem ſie ihn liebend teilte?

Auf verfehltem Weg ging ihr Leben. Trotz-
dem, nicht allein hatte ſie ſchuld daran. Ein
großes Vermächtnis war ihr anvertraut, dem
hatte ſie ſich mit Seele und Sein ergeben.

Keinen Vorwurf gegen ſich ſelber, keine
Reue noch trug ſie den Namen, dem ſie
neue Größe ſchaffen ſollte, noch war ſie jung
und ſtark, dieſe Aufgabe ein zweites Mal zu
beginnen.

„Jmmer noch ſtehe ich auf dem Wall und
ſchwinge die Fahne, auf der unſer Name ge-
ſchrieben ſteht!“ rief ſie hinaus, und von allen
Wänden kam ein Echo zurück.

Feſten Schrittes, ein Leuchten in den
Augen, ſtieg ſie über die Schroffen und Ge
röllhalden zum Hotel hinab.

Es war gegen ſechs, die Hotelterraſſe ſtand
leer, man ſervierte ihr die Jauſe nach.

An der Glaswand hingen Zeitungen, auch
Berliner und Wiener waren darunter. Me-
chaniſch griff ſie nach der „Wiener Morgen-
poſt“, um darin zu blättern, fand nichts, was
ſie intereſſierte, ſchlug eine Seite nach der an
dern um, geriet an den Sportteil, fuhr auf.

„Eine Senſation: Der Heyfing-
Turbo ſtartet doch!“

Die kleine Fabrik, in der man dieſen
Wagen baute, iſt bekanntlich vor zwei Wochen

ehlbeträge, und zwar wären für eine verbuchtewen 550 Mark nur für 75 Mark Belege
da. Weiter fanden ſich Eintragungen der Brutto
löhne in Höhe von 1967,81. Mark, daneben aber
noch die Sozialabgaben. Jn einem weiteren Falle
war im Buche eine Raſur vorgenommen und aus
den urſprünglich vorhandenen 200 Mark waren
400 Mark geworden. Auch die Quittung eines
Malers über 200 war in 400 Mark umgeändert
worden. Während der Bankkontoauszug eine
Summe von 3800 Mark aufwies, waren in den
Büchern nur 1500 Mark gebucht.

Jm Dezember 1925 entzog man R. ſein Amt
und verklagte ihn zivilrechtlich zur Zahlung von
4000 Mark. Doch erkannte das Gericht nur auf

ahlung von 2057 Mark. Bei einer Reviſion imb 1925 war in den Büchern nichts gefunden

worden.Geſtern beſtritt R. jede Schuld. Er behauptete,
daß er nie mehr Geld in die Hände bekommenabe. als zur Zahlung der Löhne nötig geweſen
ſei. Dieſe Gelder habe der Architekt Th. der die
Baue ausführte, oder deſſen Polier bei der Bank
abgehoben, Er, R., habe zu dieſem Zwecke Blanko
quittungen gegeben. und da er Kontoauszüge
nicht erhalten habe, ſei er über die e der er
hobenen Summen nie unterrichtet geweſen. Auch
habe eine Vereinbarung im Vorſtand beſtanden,
nach der die Vorſtands mitglieder ſowie Th. über
Beträge bis zu 5 Mark (Tagesſpeſen uſw.) keine
Quittung zu leiſten hätten. Es ſei einmal vor
gekommen, daß dem Abholer der Gelder von der
Bank 1000 Mark zuviel ausgezahlt worden ſaen,
die er nicht zurückgegeben habe. Von den Fäl-
ſchungen der Quittung und im Buche habe er
keine Ahnung.Der Eachrerſtändige, Dr. Schatz, konnte nicht

feſtſtellen, daß der Angeklagte die Zahlenfälſchung
vorgenommen habe. Der Staatsanwalt ließ denn
auch die Anklage der Urkundenfälſchung fallen.

Die Beweigs aufnahme ergab, daß der Ange
klagte

mit den meiſten Angaben im Recht
So ſtimmte z. B. die Angabe mit den zuDer deſghl len 1000 Mark, die dem Banti r

fehlten. Das Gericht konnte ſich von der Schul
des Beklagten nicht überzeugen und ſprach ihn

frei.

Herzſchlag oder Selbſtmord
Geſtern nachmittag wurde in einem Gaſt

hof e Südweſten der Stadt der S
frühere Bankbeamte Fritz K. vor ſeinem 8
tot aufgefunden. Der herbeigerufene Arz
konnte, da die Leichenſtarre ſchon eingetreten
war, die Todesurſache nicht einwandfrei feſt
ſtellen. Es blieb alſo die Möglichkeit offen,
daß der Bankbeamte einem Herzſchlag erlegen
war vder einen Selbſtmord begangen hatte.

Zur Klärung dieſer Frage wurde der Leicharg dem Pathologiſchen Jnſtitut zugeführt.

Der Tote lebte in nicht ſonderlich guten
Verhältniſſen. Er war früher ein vermögen-
den Mann, hatte in der Jnflation ſein Ver
mögen verloren und war in der letzten Zeit
bei verſchiedenen halliſchen Banken aushilfs
weiſe tätig.

Der Verſtorbene war in der Sonntagnach
gegen 42 Uhr in ſein Zimmer gegangen und
kam bis zum Nachmittag nicht zum Vorſchein.
Im Hotel fiel das nicht weiter auf, da K. bisu e den mittag hinein zu ſchlafen pflegte,
Erſt als man ihm einen Brief überbringen
wollte, fand man ihn tot vor ſeinem Bett liegen.

Der Verſtorbene wird nach Freigabe der
Leiche auf dem Erbbegräbnis der Familie K.
auf dem Nordfriedhof beigeſetzt werden.

Blinder Paſſagfer.
Auf der Halle Hettſtedter Bahn wurde ein

junger Mann feſtgenommen, der ſich hier an der
Sperre durch einen kühnen Sprung über die
Barriere der Kontrolle entziehen wollte, aber die
Beamten hielten ihn feſt. Der Jüngling hatte die
Fahrt von Hettſtedt nach Halle ohne Fahrkarte
mitgemacht.

abgebrannt, wobei die bereits fertigen Fahr-
zeuge ſo ſtark havariert wurden, daß ihre
rechtzeitige Wiederherſtellung unmöglich er
ſchien. Es verlautete auch, daß die Beſitzer der
Fabrik ihren Wiederaufbau nicht in Abſicht
zogen und auch anderswo die Erzeugung des
Wagens nicht mehr aufnehmen wollten. Man
bedauerte dies allgemein, denn die Wagen
ſollten ſich nach verbürgten Nachrichten gut
bewährt und bei einer bisher unerreichten Ge
ſchmeidigkeit ein ganz fabelhaftes Tempo ent
wickelt haben.

Am zweiten Trainingstag geſtern ſchoß
plötzlich ein bizarrer gelber Wagen hervor, in
dem ſonderbaren rollenden Rauſchen des Mo
tors mit keinem der anderen zu vergleichen.
Der Fahrer war erſichtlich noch nicht mit dem
Jagen im Rudel vertraut, ſcheute ſich, vor
zugehen, wenn er nicht nach dem Paſſieren des
Gegners die Straße frei wußte. Aber traf
das zu, dann mußten ſich der Dueſenberg und
der Talbot glatt überholen laſſen, und private
Zeitnehmer ſtellten über kurze Strecken ein
Tempo feſt, das kaum hinter dem Weltrekord
zurückblieb. Jn den Kurven verlor der Wagen
ſtark Terrain, holte es aber ſofort danach in
einem einfach unerhörten Beſchleunigen wieder
auf. Niemand kannte die Marke, allerlei
phantaſtiſche Gerüchte ſchwirrten herum, bis
endlich die Aufklärung kam: Ingenieur Rudolf
Prant hat einen ſeiner Heyſing-Turbos nun
doch fahrbereit und rennfähig machen könnsdi
Seine Chancen wurden natürlich ſofort aWen
ſchaftlich diskutiert, er avancierte im Nu zu
den Favoriten. Freilich weiß heute noch nie-
mand, wie weit die anderen Wagen ihre
Leiſtungen offenbarten, und die überlegene
Fahrkunſt alter Rennkämpen bildet bei einer
Fahrt über tauſend Kilometer ſchon einen ge
wichtigen Siegesfaktor. Aber jedenfalls muß
man jetzt auch mit dem Heyſing-Turbo rechnen

das war die Senſation des Tages.
Fortſetzung folgt.

J

rer



Um den Schieösſpruch
in der noröweſtlichen Eiſeninduſtrie.
Der am Freitag vergangener Woche ge

fällte Lohnſchiedsſpruch für die Metallarbeiter
der nord weſtlichen Gruppe der Eiſen- und
Stahlinduſtrie iſt vom Arbeitgeberverband ab-
gelehnt worden.
Die Gewerkſchaften haben ihn zunächſt als

gänzlich unzulänglich bezeichnet, dann aber an-
genommen und Verbindlichkeitserklärung be-
antragt.

Zur Nachverhandlung über eine Verbind-
lichkeitserklärung hat der Reichsarbeitsminiſter
die Parteien zum Dienstag, den 30. d. M., in
das Reichsarbeitsminiſterium Berlin geladen.
In weſtlichen Arbeitgeberkreiſen hofft man, daß
der Reichsarbeitsminiſter mit Rückſicht auf die
ſehr ernſte Gefährdung der Betriebe durch
die Lohnerhöhung die Verbindlichkeitserklä-
rung ablehnen und ein neues Verfahren er-
öffnen wird.

Stille Getreiöemärkte.
Berlin, 29. Oktober. Die Hauſſe der nordamerika

niſchen Terminmärkte vermochte nur verhältnismäßig
geringen Eindruck zu machen, da die Motivierung, un
günſtige ſüdamerikaniſche Wetternachrichten, als wenig
ſtichhaltig angeſehen wird. Den wirklichen Grund für
die Aufwärtsbewegung erblickt man in techniſchen Mo
menten, die mit der Nervoſität angeſichts der bevor
ſtehenden Präſidentenwahl in Zuſammenhang gebracht
werden. Das inländiſche Angebot von Brotgetreide hat
ſich gegenüber dem Wochenſchluß eher verſtärkt, wozu
das ungünſtige Wetter beiträgt. Für den Export be
ſteht, ſowohl für Weizen als auch für Roggen, weitere
Nachfrage. Die Lieferungspreiſe ſtellten ſich bei Weizen
um 1--2 Mark, bei Roggen um -158 Mark höher.
Umſätze blieben ziemlich gering. Mehl iſt in den For
derungen um etwa 25 Pfennig pro Sack höher gehalten.
Frr Hafer verlangen die Eigner höhere Preiſe, die vom

onſum aber nur für den dringendſten Bedarf be
willigt werden. Gerſten befinden ſich in unveränderter
Marktlage.

Berliner Produktenbörſe vom 29. Oktober.
Amtlich Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark.
Weizen, märk 212--215 Viktorigerbſen 45,00 54,00
Roggen, märk 205--208 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte S uttererbſen
Wintergerſte ueue eluſchken
Hafer, märkiſcher 201--210 Ackerbohnen
Mais loko Berlin 220-222 Wicken
Weizenmehl Lupinen, blaue

100 Kilogr. 26,25-—29,75 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 26,15--29, 15 Rapskuchen 19,80 20,20
Weizenkleie 15,00—15.10 Leinkuchen 24,60-24,80
Roggenkleie 15.10-15,40 Trockenſchnitzel 14,30 14,60
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schro 22,00-22,60

15.00--15,59 Kartoffelflocken 19,10 19,60
Berliner Produktenfrühmarkt vom 30. Oktober.

Weizen Dez. 231,5 März 238,5, Mai 247,5;
Roggen Dez 233, März 231, Mai 236,5; Hafer
gut 232-236, mittel 222--231; Sommergerſte gut
230--240; Futterweizen 235——240; gelber Plata
mais 224—-228, kleiner Mais 242—-246; Wicken
332——340; Ackervohnen 288——308; Peluſchken 260
bis 264, Futtererbſen 260—268; Taubenerbſen
360--372; Roggenkleie 156—-160; Weizenkleie 154
bis 158; Torfmelaſſe 126—-130

Produktenbörſe zu Halle. Weizen 215 bis
220 (ruhig) 210 bis 220, Roggen 223 bis 228
(feſter) 221 bis 226, Braugerſte 255 bis 265 (ſte-
tig) 255 bis 265, Wintergerſte 220 bis 225 (ſte-
tig) 220 bis 225, Futtergerſte 222 bis 227 (ſtetig)
222 bis 227, Hafer 228 bis 232 (ſtetig) 228 T is
232, Mais 216 (feſt) 216, Viktorigerbſen 44 bis
46 (feſter) 43,5 bis 45,5, Weizenkleie 14,5 bis 15
(ſtetig) 14,5 bis 15, Roggenkleie 15,25 bis 15,75
(ſtetig) 15,25 bis 15,75, Malzkeime 16,75 bis
17,25 (ſtetig) 16,75 bis 17,25, Trockenſchnitzel
15,25 bis 15,75 (ſtetig) 15,25 bis 15,75.

Am Weizenmarkt hat ſich nichts geändert, dagegen
war Roggen etwas gefragt und konnten die Preiſe
etwas anztehen. Futtergetreide und Futtermittel ſtetig
bei unveränderten Preiſen. Viktorigerbſen in beſten
Qualitäten geſucht.

Magdeburger Zuckermarkt vom 29. Oktober. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 23,50--24,00 24,25 Mk. bei Lieferung Novem-
ber 23,75 Mk. Tendenz: Ruhig.

uno e Dienstag, den 30. Oktober 1928
Arbeite unö ſpare!

Gedanken zum Weltſpartag.

Es wird uns geſchrieben J
„Ohne eigenes Kapital gibt es für die deutſche

Wirtſchaft keine Entwicklungsfähigkeit und keine
Unabhängigkeit. Um dieſe zu gewinnen, bedarf
Deutſchland dringend der Reubildung von Kapi-
tal in einem weit größeren Umfange als dem bis-
her erreichten.“

Dieſer Gedanke wurde auf dem letzten Deut-
en Bankiertag in Köln am Rhein in einer Ent-Lipa feſtgehalten, die das Ergebnis der Er-

kenntniſſe und Erfahrungen des Berufsſtandes
bildet, der wie wohl kaum ein anderer Erwerbs-
ar einen Einblick in das geſamte Getriebe un-
eres Wirtſchaftslebens, in wirtſchaftliche Entwicklung und wirtſchaftliche Nöte beſitzt.

„Arbeite und ſpare!“ Dieſer Ruf erſchalle zum
Weltſpartag erneut. Er richtet ſich nicht nur an
die, die entbehrliches Geld beſitzen,

er richtet ſich an alle,
an jeden einzelnen, W Scherflein zum Wieder-gufdan des Vaterlandes, zum Wohle der Geſamt-

eit und damit zur Verbeſſerung der wirtſchaft
ichen Lage ſeiner ſelbſt beizutragen. Warum es

ſo bitter notwendig iſt, Sparkapitalien zu ſam-
meln, iſt auf dem e wer tag von einem der
Redner in überzeugender Weiſe ausgeführt
worden:

„Man kann jede Anſammlung von Mark als
ein Kapital anſehen, und es wäre eine große Ka-
pitalbildung denkbar an Millionen Einzelſtellen
mit kleinen und kleinſten Beträgen. Rehmen Sie
z. B. an, daß jeder erwachſene Menſch Mark 20,
Mark 30, Mark 100, ſpart. Legt er aber das
erſparte Geld nur in ſeine Schublade, dann wären
alle dieſe Erſparniſſe volkswirtſchaftlich zwecklos.
Kapital gewinnt für die Volkswirtſchaft erſt Wert,
wenn es aus kleinſten Quellen zu immer breiteren
Maſſen zuſammengeführt, an berufenen Stellen
konzentriert und von dieſen aus in der geeignet-
ſten Weiſe der Bſchai zur Finanzierung zuge-
leitet wird. Die Geſamtkapitalkraft eines Volkes
iſt gleichſam ein Gebäude, das aus lauter ein-
zelnen Steinen, großen und kleinen, errichtet iſt.

Jeder Stein iſt ein kleines Kapital.
Was nützen alle dieſe Steine, ſolange ſie ver-
ſtreut umherliegen? Erſt wenn ſie zum Bau her-
angeführt und an richtigen tellen eingefügt
werden, tragen ſie zur Errichtung des Volkswirt-
ſchaftsgebäudes bei.

Die Hauptgründe für die ſo dringende Not
wendigkeit ſtarker Kapitalbildung in Deutſch
land liegen auf der Hand.
Zunächſt ſind da die gewaltigen Verluſte und

Einbußen, die Deutſchland zuerſt durch den ver-
lorenen Krieg, dann durch die alles umwälzende
Jnflation erlitten hat.

Je mehr ein Unternehmen mit fremdem Kapi-
tal arbeitet, um ſo höher ſtellen ſich die Produk-
tionsunkoſten. Die deutſche Wirtſchaft braucht
deshalb viel Eigenkapital, um ihre Produktion
zu verbilligen. Und dieſe Verbilligung bei gleich-
zeitiger Qualitätsſteigerung iſt die Schickſalsfrage
unſerer Volkswirtſchaft überhaupt. Denn wir
können nur unſeren Export ſteigern, wenn wir
unſere Konkurrenzfähigkeit auf den Weltmärkten

ſteigern, und das wiederum iſt nur möglich, wenn
wir bei guter Ware mit billigen Preiſen auf-
warten können.

Zu den wichtigſten Faktoren eines Volkes ge
hört ſeine Bevölkerungszahl.

Steigende Einwohnerzahl
eines Landes zeugt von ſteigender Kraft. Wich
tigſte Staatskunſt muß ſein, dieſe Kraft dem
Lande zu erhalten, um mit der wachſenden Kraft
ſelbſt zu wachſen. Dazu gehört dafür zu ſorgen,
daß die zunehmende Bevölkerung im eigenen
Lande Raum und Lebensmöglichkeit findet. Das
wiederum hängt eng zuſammen mit der eigenen
Kapitalkraft des Landes.

Wir wiſſen, daß Deutſchland eine Wieder
aufbauarbeit leiſten muß, die geradezu
gigantiſch iſt. Deutſchland muß den Vorſprung
wieder einholen, den das Ausland während des
Krieges und während der Jnflationszeit d. h.
rund während eines t durch Fortentwicklung und Verbeſſerung ſeiner techniſchen
Einrichtungen gewonnen, mit dem es Deutſchland
überflügelt und ſtellenweiſe weit im Hintertreffen
gelaſſen hatte. Zu ſolcher Erneuerußg gehörte und
gehört immer wieder Kapital, und zwar möglichſt
eigenes Kapital. Denn mögen auch alle Umſtel-
lungen und Erneuerungen zunächſt mit fremdem
Geld durchgeführt werden, einmal müſſen die
dafür aufgenommenen Beträge wieder aus eige-
nem, neuem Kapital zurückbezahlt werden.

Da Deutſchland kein mit Bodenprodukten und
Rohſtoffen überreich geſegnetes Land iſt, ſo kann
es bei ſteigender Bevölkerung und bei wachſender
Jnduſtrie nicht ohne die

Einfuhr zuſätzlicher Rohſtoffe und Getreide
mengen

auskommen. Dieſe Einfuhr müſſen wir, ſoweit
ſie nicht durch entſprechende Aue
werden kann, mit unſerem apital bezahlen.
Schädlich iſt deshalb jede über das notwendige
Maß hinausgehende Einfuhr. Bei geſunder Wirtſchaſt dürfen wir nur diejenige Einfuhr mit un

ſerem Kapital beſtreiten, die produktiven Wirt
an zweiten und nicht überflüſſigem Konſum

ient.
Mit der Kapitalarmut leidet in Deutſch-

land kultureller und ziviliſatoriſcher Fortſchritt.
Von dem Kapitalreichtum eines Landes hängt es
heute ab, ob hohe und niedere Schulen blühen,
ob Univerſitäten und andere Hochſchulen mit den
beſten Lehrkräften und Lehrmitteln ausgeſtattet
ſind, ob wiſſenſchaftliche und techniſche Forſchungs-
inſtitute aller Art rn werden können, ob
öffentliche und private Labora-torien, Bibliotheken und Sammlungen entſtehen
und in ſteter Moderniſierung und Ergänzung er
halten bleiben, ob das Verkehrsweſen ſich weiter
entwickelt, techniſche Erfindungen gemacht werden,
Hygiene, Epidemien- und Krankheitsbekämpfung
fortſchreiten, Hebung der Volksbildung, Stei-
gerung der körperlichen und geiſtigen Leiſtungs-
fähigkeit möglich ſind, und tauſend andere Dinge,
mit denen wir den Begriff von Kultur und Zivi-
liſation eines Volkes zu verbinden pflegen.“
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Wollen wir wieder ein Volk der Kultur und
Ziviliſation werden, die uns einſt zu v Welt
achtung und Macht gebracht haben, ſo darf der
Ruf: Arbeite und ſpare! nicht ungehört ver-
hallen

Es iſt die große,
gabe der deutſchen Banken
erſparte Geld der Privaten,
poſiten- und Sparkonto zur Verfügun geſtellt
wird, in Form von Krediten an die Wirt aft
weiterzuleiten und dadurch es zu ermöglichen,
daß Jnduſtrie, Handel, Gewerbe und Handwerl
Arbeit und Verdienſt finden.
Wer alſo ſeine Erſparniſſe zu einer ſoliden

Bank oder einem erfahrenen Bankier bringt, der
ilft dadurch mit, daß die Wirtſchaft entfalten
ann, daß der Schrecken der Arbeitsloſigkeit, der

Sorgen, des Hungers gebannt wird.
Eine harte Zeit wie die, in der wir leben

fordert Dreher e und Entſagungen. Nur
durch Anſpruchsloſigkeit und Erſparniſſe können
wir wieder dahin kommen, daß wir und die kom

mende e e n und freienukunft entgegenſehen dürfen.3 al ein jeder am Weltſpartage, der
zur wirtſchaftlichen Einkehr mahnen ſoll, die für
uns notwendige Loſung:

Arbeite und ſpare!

Feſt.
Berlin, 30. Oktober (Eigene Drahtmeldung.

Die Berliner Börſe vom Dienstag eröffnete
allgemein feſter und lePhaſter.

verantwortungsvolle Auf-
und Bankiers, das
das ihnen auf De

Der erſte Tag des neuen Börſenmonats (am Sonn
abend) wurde noch per Ultimo-Oktober gehandelt) zeigte
Befeſtigung und etwas Belebung. Einige erfreuliche
Momente unterſtützten die (monatlich) wiederkehrende
Erſcheinung: Man war dadurch beruhigt, daß die
Arbeitnehmer den Schiedsſpruch für den Ruhr-Bergbau
angenommen haben und zweifelte nicht mehr daran,
daß die Ruhe für die Montaninduſtrie damit wieder
hergeſtellt iſt. Börſenmäßig waren die Bezugsrechte,
die im Salzdetfurth-Konzern gewährt werden, eine ſehr
angenehm empfundene Ueberraſchung. Jn J. G. Farber

hoben im weſentlichen Prämienkäufe den Kurs. An
Elektromarkt gab das Ausland Anregung.

flallische Börse vom 30. Oktober.
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortezAllg. D. Creäſj 135 0 135 G Glaux. Zuek. S 106 B
Bankv. 127b0 127 o Halle Malz 125 G 126 G

Gew. uHdlsb S 93 G Halle Hettst. 74 G 740
Landcredit d 95 G 95 G HalleMasch.. 110 0 112B
Zörb. Bankv S S do. Röhren 61 G 61 GKrügershall 250b0 237 G Hildbr. Mühl 57. 560 57,5 G
Manstfelo 11700 115 Moritz ſahr 10 10
Prehl. Br. 1766 1760) Gb. jentzsch 60 Be 800Riebeck Mo. 141 0 140 G Kksb Schmied 1100 110 G
Wersch WVBf 157 BKyvfth. Hütte 60 0 60 G
Bruckd. Nu G. Lindner 39,7 38,7Ammend. Pp 194 b 202 o SchraplKalk 6260 62bGCröllw. Pap. 17960 1790) Stm. Alsleb.. 790 79 h
Cönn. Mal 1150 1150] Vester 61 b 60Eilenb. Katt.] 73.70) 74,5 b Wegelin äH 99 d 99 0
Els. Brünner 32B 33 BZeltzMasch.Engelhardt 220 0 222 G Zuckertall 65 B

Zimmerm. 21,60 21,50
Die neue Woche brachte auch an der halliſchen Börſe

eine Belebung. Beſonders Montanwerte waren geſucht
und gewanen 1 bis 2 Prozent. Kaliwerk Krügershall
konnte um nicht weniger als 13 Proz. anziehen. Am
Markt der Jnduſtriepapiere beſtand Intereſſe für Veſter
und Lindner. Ammendorfer wurden ohne Dividende
gehandelt. Der Freiverkehr war ſtill.

Weitere Preiserhöhung für Kupfer-
fabrikate.

Mit Wirkung ab 27. Oktober ſind die Prei
für Kupferdrähte und Stangen ſowie für Kupfer
rohre ohne Naht abermals um 2 Mark pro 100 k
erhöht worden. Kupferdrähte und Stangen koſter
nunmehr 176 (bisher 174) und Kupferrohre ohn(
Naht 214 (212) Mark. Dieſes ſind die Richtpreiſt
des Großhandels für Werkslieferungen, bei
kleineren Poſten und Lagerlieferungen kommt ein
entſprechender Aufſchlag hinzu.

Ruhige Schlachtviehmärkte.
Bei etwas größeren Auftrieben verliefen die Schlachb

viehmärkte in der letzten Zeit im allgemeinen ruhig und
teilweiſe ſchleppend. Für Rindvieh und Kälber traten
leichte Preisrückgänge ein während Schweine ver
einzelt etwas höher bezahlt wurden.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
31. Oktober. Auftrieb: 1215 Rinder, 2000 Kälber, 3450
Schafe. 11065 Schweine. Preiſe: Rinder 18--53, Kälber
40-—92, Schafe 28--70, Schweine 1. 84, 2. 81-—83,
3. 77--81, 4. 73--77. 5. 70--72 Rinder mittel, Kälber
ziemlich glatt, Schafe mittel, Schweine ziemlich glatt.
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Berliner Börsenkurse

vom 29. Oktober.
Die Notierungen für Aktien ünd Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark'“

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen
29. 10 27. 10.

89,40 389.,50

67,50 67,50

do. tiyp.-Ban“ 196,00
Com.- u. Privatb. 184,00
Darmst. Nat. B. 290,00
Deutsche Bank 166,00
Disk. Command. 161 25
Dresdner Bank 168. 50 166, 00
Hall. Bankverein 126,00
Reichsbank 590.,75 300,00
Sächsische Bank [197,00

5 Dt. Gldani. k. 23

do t. 35kl. do. t. 35
Dt.Reichsanl. 27
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl

r
o ausschlieAuslosungsr 14,80 14,75

do. Schutzg Am 6,15 6.25

50,90 60.90

Dtsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab, 120,00
do. Ton- u. Stz. 158,50 156,0

do. e 65,75

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunuschw. Kohl
Braunschw. Iute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.

70,00
176.00
216,00

135.00 do. Eisenhdl. 74,25do. Metallhdl. 65,00
Dommitzsch Ton 250,00 250,00

110,26
144.50
138.00

Hallesche Masch. 110,25
Hamburg. Elekt:
Hammersenu. Co.
Hannov. Masch.
Harburg. Eisen
Harb. Gummi 85,75 66,00
Harkort Bergw

n n. 56,8 rubet Fagen.Lindström A. G. 82
Linge] Schuhtbr. 22
Lingner- Werke

L. Loewe Co.

Reiß Martin 31,00
Rhein. Braunk. 273,00

29,50
155,75

C. Tack e
Tafeiglas
Telefon Berliner
Tempelhof. Feld
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

o. El. u, Gas

Rhein. Chamotte
do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rhbeinstahl
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl. Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyden
o. Ind. Gels.

Eisenbahnaktien
A. G. t. Verkenrsw 173,00
Brschw. L. -Eis.
Ot. Eisenb Betr. 32
Elektr, hochbahn
h A-G. 587,00 67.00
talle-Hettst.Niederiaus Ed. 26.,00
Schantunghann 6.90
Zschipk -Finst 26,75 266.,75

Schiffahrtsaktien
flamb Packett. 146,75 148,00
tlamb. -Südam. 182,50
Hansa, Dampfsch. 180,25
Neptun Brewea 124,00
Norddtsch. LIioys 49,0c
Ver Elbschiftahr 51,00

Brauereiaktien
220.,00
317.00
319,75

Industrieaktien
168,87

141,00Akkumulatoren
r r

er enh.A dlerhütte 118,00
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Ges.

do. do. Vrr.Alsen Portl.Zem
Ammendt. Papier
Anh. Kohlenw.
do. do. V. A
Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mfb.
Bachm G Ldw.
P. Bemberg
F. er ger. Tiefb. 383,00

rgmann Elek. 216,12
Berin-Gub. Hutt.

do. Holzkont. 687.00

Engelhardt
(öwenbrauerej
Schulth. Patzenh.

do. Werke Albert
Chemn, Spinner
Chrom. Najork.
Concord. ch. Fab

do. Spinnerei
Sont, Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz. Papier

Daimler Motoren
Demmer, Gebr
Ditsch. Atl. Telgr
do. Asphalt
do. Babcock
do. Conti Gas
do. Erdöl A. G
do, Fensterg
e Gußstahlf.
o. ute-Sp.do. x

do. Linol. Untra
do. Linoleumw.
do. Maschinen

do. Schachtbau193,00 183.,50 do. Karlr. lod.
143,00 142,50 do. Masch, F.

Brauh. Nürnbrg.
Leipz. B. Riebeck

do, Post-u. Eis.

do. Spiegelglas

182,75
134,62

94,00
140,50
66., 25

313.00

s0 o
2970
34175

102,00

Doering&Lehbrm.
Düren Metallw
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb. Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard

G. Farbenind
Feldmühle Papie
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiff

Fraustädt. Zuck
Freund Masch.
Friedrichsh. Kal
Friedrichshütte
R. Frister CoFröbeln Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co
Gebhardt&Könic
Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortl C
Ges. f. elekt. Unt.
Gil demeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw.

226,25

74,00
165,00
156,0

Gebr. Goedhardt
Th. Goldschmidt 97,12

225,00

74,00
165,25
155,00

186.00

0 236,75
21 00

191,00

398.,00

20,00

b. 'o
123.00

Harpen Bergban
fiartmannMasch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühten

do, kiolzind.
tlilgers Verzk.
Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
tlirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
Humboldt Mühle
Huta, Breslau

IIse Bergbau
Industriebau

Max Jüdel CoJülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaiser-Kell. A C
Kaliw. Ascherslb
Kalker Masch.
Klöckner-Konz.
C. H. Knort
Köln-Neuess, B
Köln. Gas

Körbisdorf Zuck
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyffhäuserhütte

Lahmeyer Co
Laurahütte
Leipz. Immobil.

19,75
243,00
132,00
113,25

67,75

125,50
67,00

284,00

162.87
67,75

1i6.,20
Leipz. Landkraft
Leipz. Piano im.

94.25
115,70

13150

130,75

so

Luckau u. Steffen

Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas

do. Bergwe

Mannesmanuröe

Maschfb. W
ppelMech. Web. Lind

Motoren Deutz
Neckarsulm

Nordd. Wollkaäm
Oberb. Ueber Z.
Obsch

Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst.
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau

do.

ilet.Plauen Gardinen

L. Lorenz A. -G.

Niederlaus. Kohl.

.-Eisb. Bd. 1

rk
do. Mühlen 86

Plauen Spitzen
do. Stickerei.

Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektr.
do. Be

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter
Ravensb. Spinn.
Beicheit Meta
Reisholz Papieg

Lüdensch. Met. 88,90

158,00
176,75

61,00
114,00

73,00

Rh. Wstt. Kalkw
do. do. Sprgst.
David Richter
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Ph. Rosenth. Pr.
Rositzer Zucker
Ruscheweyh
Rütgersw. A.-G.
Sachsenwerk
SachsCartonn. M.
SächsGußstDöhl.

aline Salzung.

Sangerh. Masch.
Sarotti-Schokol.

Saxonia-Zement
Scheidemandel
Schneider, Hugo
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siegersd. Werke
Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner
Sonderm. Stier
Spiva. Renger
Sprengst. Carboo
Stadiberg, titt.
Stabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn

Stollberger Zink
230,00

Roddergrube 80

100,67

135,75
16 25

135,00
129.00

Salzdetfurth 468,0013100

185,00
SauerbreyMasch. 29,00

169,00

109,50

338,00
208,50

29,25
133,00

143,20
369,50
134,00

70.25

51,00
27.00
100,00 98,00

250,37
Stoewer Nähm.

1 26.00
Strals. Spielkarten

256,25

Gas Leipzig.Leonn. Tietz
Trachenbg. Zuchk.
Triptis Porzellan
Tüulifabrike Flöha

er. Glanzstokt.
Gothaniawerk

-HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

do. Laus. Glas
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem,
Schimischov

V. SchuhfBern W.
do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür. Metal!
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tun
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

WVandererwerke.
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Wenderoth
Wsch. Weißen
Westeregeln Alk.
Wissner Meta
Wittener Guß
W ittkop Tielb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co
Zeitzer Masch.
Zellstot- Verein

do. Waldhot
Rastenb



u

r uS

n

Dienstag, den 30. Oktober 1928
u

ATV. Meiſterklaſſe unterliegt gegenO'ympia, Halle Sp. -Vgg. Keumark Der Herbſtgeländelauf. Giebihenſteiner T. Meiſtertleſſe d (3:0.
1:0 (0: 5). t Nach einem We Spiele am Was Spi i i Halbzeiten. J chei in rachte nun dieſer onntag eine bitterder Aer war Reuegert velſhedige ten gebend und Prager Merſeburg ſcheidet im Hauptlauf indisponiert aus kLauſchung Nicht weniger als ſechsmal mußte der

holte auch das anſprechende 5:0- Ergebnis heraus. Trotz Jnfolge des äußerſt nebligen, naßkalten Wetters Anfänger: 1. Rath, Lauchſtädt 10:48; 2. Jmſe ATV.Tormann den Ball 2 vorn geben. Das

dem ehe m r nur Leſer erſte Startſchuß mit reichlicher Sinne Ja e 55 VfL.; 8 27 Fe v in zgegen zehn Mann des Segners zu kampfen hatten ieſer Umſtand ließ auch eine nicht geringe Zahl 1. I, 13 Punkte; 2. II. unkte. enn war ſeinem Gegner faſt gder lnke Läufer von Olympia wurde kurz vor der der gemeldeten Läufer der Veranſtaltung fern Fuß und Handballer: 1. Kabiſch, VfL. 10.41, Die Siegermannſchaft bot eine abgerundete
alen Lore n i ch in r erſten bleiben. Jn den Zuſchauerkreiſen ſah man auch 2. Schlag, VfL.; 3. Wittke, VfL., 4. Knoch, VfL. Leiſtung und kam aber nur durch die großen
Halbzeit in den Grenzen des Erlaubien' hieit, nahm gen c Wäre vie h ger J Se Wie ginn agfe o rn erf u v x

g Schieds- t gehen laſſen wollten! Run, die Lä VfL.; 8. Ochſe, 9.Achter e de rächte mehr Lewagſen, ſelbſt waren frohen Mutes. Man ſah es in ihren ſchaft: 1. VfL., 6 Punkte 2. VfL. 19 Punkte. gute Chancen. Bis zum Wechſel warf GTV. drei
Neumark war dem Gegner in allen Belangen über. Gefſichtern, daß ſie mit Begeiſterung bei der Sache Schiedsrichter: 1. Dahm, Marathon; 2. Blau mal ein und nach Halbzeit, obwohl GTV. nach

Neumark begann das Spiel mit zehn Mann, zeigte a de das von eine Vorbedingung, die ſchmidt, VfL. e erſ Phledriche r ere,
aber trotzdem Ueberlegenheit. Olympia hatie jedenfalls ſpannende Kämpfe ahnen ließ. Jn der Beziehung lte Herren: 1. Petzold, VfL., 11:09; 2. Wolff, Ehrentor verſag edsrichterr r 3 25 r gibt 5 eigentlich wenig Nur 99 t tzold, Vf e r e rankleben 42 2mark ein Strafſtoß zugeſprochen, der vom elſtürmer eine Mißſtimmung tauchte beim Lauf der Juni- M 52 itz. 99; 1 verlor gegen Frieſen n :0. 1h Winehe des Heſe vel- oren auf, die zu einer vorläufigen Ungültigkeits- Aer arg 99, 9:52 2. Opitz, 99. ATV. 1. Jug. ſchlug Frieſen Fran leben Jug. 2:0. d
ſandig in der Dand Jn der 51 Minute iſt das Er erklärung des Laufes führte Dieſe Gruppe hatte J d 10,11: 1 D nberg 1. 99, 10:37.9; ngebnis bereits auf 4:0 geſtellt. Fünf Minuten vor der die Geſamtſtrecke mit einer Jwiſchenrunde um den 2 Richter 99 3. B ck en 4. Werner, TV. KötzſchenBeung 1 TV. Roßbach 1 n
Halbzeit ſhoß Meuger das fünfte Tor. r r z. Kraft Vfe, 6 Mohr Vfea 7. Walther 11:0 (5:). ida e erie be mer 5 WWereſe dere ab wenn nfolge einer angeblich vellehrten Maxathop 8 Platzſch. Kayna. Mannſchaft: 1. Einen ſicheren Fet landete KötzſchenBeuna
Neumark „geſättigt“ ſchien. 10 Minuten nach Wieder ei ung lief erſterer zweimal um den Platz, Merſeburg 6 Puntte. gegen die Roßbacher. Es ſei aber vorweg bemerlt h
beginn gelangte Olympia durch einen Fehler des linken währenddeſſen Trappiel auf und davon zog. Er Jugend 12/13. 1 Jäger, Marathon, 8:29,8 Roßbach war nicht ſo chlecht wie das Ergebni: v
Verteidigers von Neumark zum wohlverdienten Ehrenklärlicherweiſe verzichtete dann Müller auf ſeine 2 Danter, Marathon; 3. Konietzuy, VfL.; 4. Lud zum Ausdruck bringen könnte.tor, das der Tormann, der ſich zwei r r weitere Partie Je Vorſprung ſeines Partners J Kayna; 5. Hammer, Marathon; 6. Krauſe, W oßbach ſpielt an und es ent
Pher hltte, deinen ans nen ettweridge auf Da et aree erte e ehe gethan d gehe 9 Weniger Wedrethen i er gegen a en ehe enth. be Wert
u r. in den Spiel getragene harte Note Verlauf man mit ſtärkſtem Jntereſſe d egonſtn ſchaft: 1. Marathon, 8 Punkte; 2. VfL. 20 Pkte. ſchaft mit einer Anfängerlei tung F
wirkte ſich immer mehr aus, beſonders die rechte An das Wertvollſte verlorenging. Jn Jugengruppe Jugend 14/15. 1. Plaul, Kayna, 8:12,9; 2 würde, ſah ſich ſehr getäuſcht, denn die r S
griffsſeite der Hallenſer überbot ſich in dieſer Hinſicht. 12/13 holte der Marathone Jäger in geradezu Pretzſch, VfL. 3. Hering, VfL.; 4. Rothe, VfL., waren ſchnell und eifrig und t 7 f7
Reumark war nur noch auf das Halten des Ergebniſſes fabelhaftem Spurt einen ſchönen Sieg heraus, 5. Herrich, VfL.; Große, Kayna; 7. Beßler, eine gute Ballbehandlung, lediglich vor dem Tor g
aus und atmete auf, als der Schlußpfiff ertönte. während in der Gruppe 10/11 drei 99er ſich einen Kayna; 8. Blumeier, VfL.; 9 Fglobe VfL.; 10. mangelte es an Entſchlußkraft und Torſchuß. S

Die zweite Mannſchaft holte ebenfalls ein 6:1- erbitterten Endſpurt lieferten. Bei den alten Weng, Kayna; 11. Kutzner, VfL.; i2. Köhler, KötzſchenBeuna erzielte bis zur Halbzeit 5 Tore,
Ergebnis heraus. lief der VfL.er Pezold ein prächtiges Kayna. Mannſchaft: 1. VfL, 9 Punkte; 2. Kayna, denen nach Seitenwechſel in re elmäßigen Ab

dennen, dem Wolff, 99, immer auf den Ferſen 14 Punkte. ſtand en r Kgeie z en ATV
Kayna Mücheln 2:0 (2:0). an m t m ben 16 ſh. 1. Cäſar 5.970. 2. Kreußmann. gzeſchau Se

Jn Mücheln kam es, wie erwartet, zu einem äußerſt dem anderen paſſierte das Zielband. Als recht wo g. n Marathon, 4. v Kötzſchen-Beunas Jugend ſchlug im Pflicht
ſchweren Kampfe. Kayna war wiederum in beſter li i n rock, Kayna; 6. Szamezeit, 99 ſpiel Kötzſchau nach flottem SpieleVerfaſſung und drängte Mücheln in der erſten Halb erfreuliches Zeichen iſt der Sieg des Lauch Zimmermann, Kayna, 8. Henn, 99. Mannſchaft re
zeit ſtark zurück. Doch rettete des öfteren Torpfoſten tädters Roth in der Anfängergruppe anzu Marathon, 14 Punkte 2. 99 Merſ. 15 Punkte.
Und HQuerlatte für den Tormann. Mücheins Ver ſehen. Er lief ſein Rennen recht unangefochten Bei dem Hauptlauf der Senioren war leider Vorausſagen für Mittwoch, 31. Oktober.
jeidigung war gut in Form. Der Siurm Müchel s Kach Hauſe. Bei den Damen dominiert Fräulein heyer den Merſeburger Farben kein Erfolg be- Dresden: 1. Lobredner Ruhr; 2. Judica
war allerdings nicht, wiederzuerkennen nach dem Müller. 99.. Im übrigen geben die nachſtehenden ſhjeden Prager, 99, der zurzeit geſundheitlich Latina; 3 Rückkunit Bundestreue; La
Spiele gegen Neumark. Die Tore fielen etwa eine Ergebniſſe Aufſchluß. So ureett, tug:vleclelſſante vor dalbzeit. Eme VKae wurde vut ge- 4 nicht auf der Höhe iſt, gab erett auf. Sieger teran Sankt Hubertus; 5. Noſtra Mond-treten Müchelns Tormann jſauſtete daneben. ſo daß re Sereſgen 1. Damm, 99 Merſ., wurde in dieſer Konkurrenz lohr (PSV.- nacht; 6. Favoritin Geri; 7. Minna Heide
Kaynas Halblinker unbehindert einſenden konnte. Durch v Halle). lerche.dieſen Erfolg angeſpornt, kam Kahyna durch ihren
Linksaußen, der eine Flanke aufnahm, bald darauf zum
zweiten Tor.

Nach Halbzeit wurde Mücheln beſſer, und man
merkte, das Kayna etwas nachließ. Aber Kaynas
Hintermannſchaft war auf der Hut und vereitelte jeden
Erfolg. Auch Kayna kam zu keinem Tore mehr, ſo daß
ſich beide Gegner mit 2:0 trennen mußten.

Schiedsrichter Zacharias (99) leitete zur Zu
friedenheit beider Parteien.

Kayna 2. Mücheln 2. 3:2.

F. V. 1912 Zöſchen Wegewitz
1:0 (1:0).

Das Ergebnis entſpricht nicht den Leiſtungen, diegezeigt wurden. Zöſchen ſpielte die ganze Zeit über n Sie a gekleidet sein, wenn Sie Ihren
t n 5 e nd nter-Ulster bei uns kaufen. Ueberzeugen Siegeſtellte annſchaft, mit no zwei ann rſatz, fanſich gut. Durch recht läſtige Redensarten gegen den sich durch einen Besuch von der P eiswürdig-
n ſich das Wegwitzer Publikum un keit, hohen Qualität und guten Paßform unser er

u hat do r Bekleidung. Unsere bequeme Zahlungs weiseJöſchen glei ie Führung. Zöſchen wurde gefährliund die Verteidiger hatten voll zu tun, um die Angriffe macht Ihnen die Anschaffung besonders leicht.
ahzuwehren. Jn der neunten Minute fiel das einzige

Tor des Tages. Trautmann als Mittelſtürmer konnte Oſich im Gedränge durcharbeiten und unhaltbar ins Tor
flanken. Wegwitz unternahm einige ſchnelle Angriffe,doch kamen ſie an Zöſchens Verteidigung nicht vorbei. 5 CObwohl Zöſchen noch immer gefährliche Angriffe zeigt, Wekamen ſie doch nicht zum Torſchuß. Der rechte Flügel V neueste Farben, modernezeigte ſchlechte n re Formen, aus tragfähigen 39 wwurde vom Schiedsrichter noch vom Platz verwieſen.Noch einige Angriffe, dann ertönte der Schlußpfiff. Stoffen 69. 59 49 2Zöſchen hat auch dieſen Kampf gegen den Ortsrivalengewonnen. Der Schiedsrichter leitete einwandfrei. UlſterZöſchens zweite Elf mußte ſich von Kayna 3. mit

1:2 geſchlagen bekennen. beste Qualitäten, in ele-Meuſchau 2. Landsberg 3. ganter Ausführungs Am Sonntag ſpielte die zweite Mannſchaft gegen 110 98.- 89. 0 7Landsberg 3. Meuſchau Prane 7:3 (2:0) und holte

ſich dadurch zwei weitere Punkte. 27 p. taletot2
h
7 in schwarz und marengo,

auf Satinella gearbeitet
98 76.- 59

Anzüge
aus soliden, tragfähigen
Stoffen

69. 56.- 48.
Anzüge
in vielen neuen Farben, in
Kammgarn- und Cheviot-
stoffen 108.- 96.- 83.-

Hanöball D. T.
MTV. unterliegt dem KTV. Halle 124 (1:2).

MTV. mußte zwei weitere Punkte an die
Hallenſer abtreten. MTV. wird nun die Herbſt-
ſpielreihe auf dem vorletzten Platz beſchließen und
ſetzt nun die ganzen Hoffnungen auf die Rück-
ſpiele, die zum größten Teil auf heimiſchem Boden

ſtattfinden. u.Gleich zu Spielbeginn bemerkte man kein
Uebergewicht der Hallenſer. Jhr Stellungs- und
Abſpiel war dem der Männerturner um vieles
voraus. Aber reger Eifer glich vorläufig alles
aus. Es währt nicht lange und der Linksaußen
Merſeburgs brachte ſeine Farben in Führung.Doch kurz darauf kann Halle durch ſeinen Links-

außen, der mit dem Tore auf gleicher Höhe ſteht,
durch einen reinen Glückstreffer den Ausgleich
erreichen. MTV. griff unentwegt weiter an. Ein
Mißverſtändnis der MTV. Verteidigung brachte
den Hallenſern das Führungstor. Nach Halb-
zeit ließ MTV. merklich nach, die Läufer konnten
den durchbrennenden KTV.-Stürmern nur knapp
folgen. Halle gewann verdient und ſicher, wenn
auch das Ergebnis den Torchancen nach gemeſſen
etwas ſchmeichelhaft klingt.

MTV. 1 TV. RNeumark 1 trennten ſich mit
6:3. Auch hier trat unſere Vorausſage ein. MTV.
Jugend gegen GTV Jugend 117 (1). MTV.
Schüler T. u. Sp. V. Neu-Röſſen 4:7.

45.-

36.-

76.-

MNgches
Mferseburg, Entenplan 9.

De

z



X

2. Der Proteſt von VfL. Merſeburg bezgl.skar Rütt wird au undheitli RückFreieingen in der Turnerſchaft. deutſcher FreiballonWettflug. n on einer Teil 5 e kern auf Spiel Nr. 65 wird anerkannt. Das Spiel iſt
Vom Kreis 13 aus ergeht die Aufforderung e e u bän interbahnen in dieſer Saiſon Abſtand nehmen. neu auszutragen.

an die Vereine, das Freiringen einzuführen. Das e ne Freiballonwettfl en as am Sonn Als Erſatz für Rütt iſt nun der Franzoſe Royer 3. Schkeuditz Damen ſcheidet aus der B-
Ziege ſoll zu einer volkstümlichen Sache werden. tag nachmittag unter Beteiligung von vier für das am 31. Oktober in Leipzig ſtattfindende Gruppe aus und tritt zur AGruppe. Sämt
Es ſoll auf allen Volksfeſten, Turnfeſten und Ballonen auf dem Flusplas Tempelhof ſeinen An 100 Kilometer Mannſchaftsrennen verpflichtet liche ausgetragenen Spiele werden geſtrichen.
der ne finden ſein. Dieſer Ringart ſoll fang nahm ſah den von Petſchow, Berlin. ge worden. Rover wird mit ſeinem Landsmann 4. Aenderungen für Sonntag, den 4. No-
der volkstümliche Charakter gewahrt werden. ſührten Ballon Herford. vom Bitterfelder Mouton fahren. vember 1928: Neu angeſetzt wird: Damenſpiel

z in den Sauen ehe m faneele r Fre W r d S Nr. 31, 11,15 Uhr Schkeuditz 96 (Räder Bor.).
ollen auch Landesmeiſterſchaften ausgetragen 4werden. Jn jedem Verein, Bezirk und Gau ſoll Pommern nach einem Fluge von rund Kilo Amtliches aus dem Saalegau. Geändert werden: 69a, 15,30 Uhr, Lauchſt.

s meter Länge. VfL. Merſeb. 2. in Lauchſt.; 107a, 13,30 Uhr,s nach Möglichkeit ein Vorturner oder Turnwart g Iieſer Sache annehmen, die di ä Von den. drei anderen Bewerbern Hugo Verbindliche Mitteilung Nr. 30. Wettin 1910 in Wettin; 174a, 15,00 Uhr, Pol.ſ nehmen, die die Lehrgänge und M b. Poſt 1. (Thi PSV.) in MerſebZprturnerſtunden ashalten werden m tie e e t 1. Zum Spielplan am 4. November 1928: e 530 Uhr e Sohteudib in
J 4S Bitterfeld, mit „Darmſtadt“ Fen bis Abgeſetzt werden die Spiele: Artilleriekaſerne; Damenſpiel 15a, 10,00 Uhr,

Eine ernſte Mahnung gibt der ſtellv. Kreis zum Montagabend noch keine Landungsmel r 7 501, er 495. Ding her re Fie Kguargn
ſpielwart für Fauſt und Schlagball bekannt. Er nſig vor. Es beſteht die Möglichkeit, daß N z beginnt J ihr R v Herrenſpie n e el r, rbetont, daß gerade dieſe Spieldiſziplin großen Auf gün t Winde F. über die Oſtſee nach Schweden r. 281 beginn erſeburg (Hampel) in Merſeburg, 99-Platz.

9 und Norwegen treiben werden. Dem Charakter Nr. 512 beginnt 12.45 Uhr, Füll f. Wh in der DT. genommen hat und der Zu d Nr. 503 heißt V.f. L. M. IV. gegen 96 III. (Meu- r gra f. erner.0)- ſpruch beſonders groß iſt. Deshalb fordert er auf x a m entſprechend r. z 9 f. L. M. IV. gegen 96 III.
ntag, Geldmittel von den zuſtändigen Ausſchüſſen e es zwiſchen den drei Ballonen noch eine gutEnk aus bereitzuſtellen. Auch die Turnerſchaft im intereſſante Konkurrenz geben. Pr. 511 beginnt 11 Uhr, Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und
e der ieſgen Perrt erfreut ſich eines ausgezeichneten n e r u7 e ghr gendernngen pr wer November 1928:
ehe r r. n Capablanca ſiegt vor Nimzowitſch. Nr. 459 Könnern l gegen Jahn o. i. Ssett), Spiel Nr. 484 leitet Hohl (Spfr.), Nr. 268 neu
ertig. dieſer Spielart entgegenbringt. Der Gau ſteht in Das internationale Schachturnier in Berlin Nr. e ß) gegen Neumark II. tral (Antragſteller VfL. 96), Nr. 270 neutral
ndete der Mittelbewilligung mit an zweiter Stelle im wurde am Montag programmäßig beendet. Ex (Graunsdorf. (Antragſteller Fav.), Nr. 487a Baer. Betrifft
roßzen Turnkreis Weltmeiſter Capablanca, dem man nicht nur 2. Die Vereine melden bis zum kommenden Jugendöſpiele: Spiel Nr. 338 leitet Bauer, Herm.

die beſten deutſchen ſondern auch die beſten Montag ihren rechtsverbindlichen Vertreter (VſW. Merſeb.), Nr. 339 Scherf (98), Nr. 340
inige 2 T ausländiſchen Meiſter entgegengeſtellt hatte. dem Gauvorſtand gegenüber. Keindorf (96), Nr. 341 (Pr. Merſeb.), Nr. 342drei ſiegte in dem doppelrundigen Turnier mit 3. Anſchriftenänderung: a) Halle 96: Erich v. Rhein (Beuna), Nr. 343 Klein (99). Betrifftnach Um den D. S. B.-HanöballPokal. 85 Punkten vor Rimzowitſch mit 7 Punkten. Meinen, Wielandſtr. 27; Wacker-Halle: Hanbdballſpiele für Herren: Spiel Nr. 83a Holz-
diente Die Spiele um den HandballPokal der Deut Dritter wurde Spielmann mit 65 vor Dr. Tarta- Vereinslokal: Deutſches Haus“, Gr. Stein hauſen (Röſſen), Nr. 86a Rockmann (96), Nr. 89a
cker, ſchen Sportbehörde zwiſchen den repräſentativen w. r e Papendort ahlt an S. C. Könnern Ken ſöon We mhet r bannſ aften der Landesverbände beginnen am ſowie Mar mit 424 Punkten. 16,50 M. ß ten iſchäbt un (Verb Mitt Füllgraf (98), Nr 31 Räder Sor); Herre
t 49 i. Revember mit ver Vorrunde. Not und Süde den e un de gewann Fahghlanea mit r lage a kentſeeiguns. r. T71a Vig. Merſeb), Hr. 174 Thiem2:0. deutſchland ſpielen in Hannover, Berlin fährt den ſchwarzen Steinen eine ſpaniſche Partie gegen Nr. 23). mnach Stettin zum Kampf gegen den RNordoſten, Reti, der ein ſchweres Verſehen machte Gleich 5. 98 Halle zahlt an Sportring Mücheln (P.S.V,). Betrifft Juniorenſpiele für Handball:

während Mittel und Weſtdeutſchland in Leipzig falls als Nachziehender ſiegte Rubinſtein über 19,80 M. Fahrtentſchädigung. (Verb. Mitt. Spiel Nr. 350 Flach (P. S. V.), Nr, 360 Mus-

1 ihre Kräfte meſſen. r. r I und r a en r Se handl Montag, 5. November et carno Hohl. Baich unent Von den 42 elten rtien Verhandlungen am Montag, 5. mber: er.eurz Mitteldeutſchland ekcn e weniger als 22 Sreniſchteden 20.00 Uhr en gar Aber und Erich e

mer Vert almus (S. V. Landsberg), Sebnis n t l rer 20.30 Uhr Forderungsprüfung Kurt Stöcklein. Fü m 5 ne erdes e); Donath es Hell eder Kurze Sportſchau. Geladen wird der Genannte und Ein ne rig r Be 5. en e e gee V. Lear. Wilginenn Ken Zate); Die Münſchener Kunſteisbahn iſt wieder tracht mit Unterlagen. n un S ter lvetr Si e re
en Kampick (Fortung Leipzig), Hering (TuV. Wer eröffnet worden. Da mit der Wiederaufnahme v. Haußen. Großmann. 20 Uhr, von VfL. Merſeburg
arten dau), Köhn (Jahn Magdeburg), Böhme (SC. des Eislaufbetriebes im Berliner Sportpalaſt (betr. Spiel Nr. 294 und 336); 20,10 Uhr, VerGaſt Freital) Fiſcher (PSV. Halle). Zum Spiel gegen kaum rechnen ſein wird, verfügt alſo die baye a ür die Deutſchen Spiel einsjugendwarte von VfL.- Merſeburg und Blau-uber Süddeutſchland in Hannover tritt der Norden in riſche Metropole über die einzige künſtliche Eis- Gau Ausſchuß für en 3 piele, Weiß Halle (betr. Spiel Nr. 188) 20,20 Uhr,r Tor folgender Aufſtellung an: Brockmühl; Wasmuth, bahn in Deutſchland. Saalegaun im V. M. B. V. Vereinsjugendwart von 99 Merſeburg. Spiel
ſchuß. Langrehr; Schulze, Behrens (alle Hannover), Der Waſſerballkampf Magdeburg Hannover (Verbindliche Mitteilung Nr. 24.) änderungen für 4. November: Spiel Nr. 338oré, Soyka (Hamburg); Müller (Hamburg), Möhle, der am 18. November in Magdeburg ſtattfinden 1. Boruſſia zieht Damenmannſchaft zurück. findet 11,30 Uhr in Merſeburg ſatt; Spiele

n Ab Ernſt, Albes, Bergmann (alle Hannover). ollte, iſt wegen Erkrankung einiger Spieler des Sämtliche noch angeſetzten Spiele fallen aus, Nr. 344 und 357 werden abgeſetzt.
agdeburger Hellas vorläufig abgeſagt worden. die ausgetragenen Spiele werden geſtrichen Scherf. Fauſt.

ATV. re e woſsi orts etzung der Kleinen Anzeigen
Mittlerer Staatsbeamter. ev., ſucht zwecks

eventueller ſpäterer Runmeüfenmüsg ca Pütwe e nJunges, 18 jähriges
er. nſudies Offene Stellen Mädchen ſänger Willy Schmidt, Jena (Tenor), Reinhold Gerſone Suche ſ. d. Fes. Bez. Merſeburg ein. ticht. Fatetocher Bayern Heirat Well t h nlätten u. auch etwas ar d häuelt z enlänge 365. er. OratorienVereinigung. Orcheſter as LeipzigerHeide ertreter im Kochen erfahren. ein nettes, hübſches und häuslich erzogenes 830 Uhr: Orgelkonzert Leipziger Univerſitätskirche.] SinfonieOrcheſter. 22 Uhr: Preſſebericht und Sport

Amüſenanſchiu un d er dem nd W lter ehe Sprgani ſt Prof. Ernſt Muſſer 9 hrz WMorgenſeter e Rccahfntt Srtgeneee h mee Wilhelm Reich
v z. Verk. v. Regiſtrierkaſſen u. Schnellwaag. Taſchengeld erwünſcht. d T r ereareg und Mitwirkende: Stefan Kapoſt (Geſang), Frieda Cramer ziger Rundfunk Orcheſter. Dirigent: Wilhelm Rettich.

Karl Schneider Genergivertreter, Hane, n re unter wünſcht Verſcho Khrenſeche. Anged, erb. Wiolina Fr. Figgi e eregrn

r oſtlagernd, a r harmontum). r. ir na ichten: ume Dirienberg unter A 18902 an die Exp. dieſer Zeitung. wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. Könlgswusterhausen.
v Stagtsbeamter z. ſchiank, ſolid Be Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. r Wellenlänge 1250 Meter.

i s a groß. ſchlank, ſolid, gegen Bekanntgabe des Tagesprogramms. 1125 Was 10,15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nerm ſchte wärtig 460 M. Konategey. wünſcht baldige die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und vor 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,30 u I er
I

Wer übernimmt den Vertrieb hochwertiger ausſage und Waſſerſtandsmeldungen, 12 Uhr: Mittags tragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14,15--15 Uhr:Eine Kuh Heirat konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Kinderſtunde. Jugendtheater: „Till Eulenſpiegel“ von
z erung e L en ſſ mit Kalb, von zweien Hilmar Weber. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,151 S. Mauermann. 15--15,30 Uhr: Aus dem Zentral

p 14 Uhr: Schallplatten inſtitut für Erziehung und Unterricht. 15,30—15, 40die Wahi, r r Ausführl. Bildzuſchriften (evtl. auch ano Uhr Preſſe und Börſenbericht. ihr: e
im Haupt oder Nebenberuf. Muſter und Sorge 5 bei nyme) erbeten unt. A 18901 an die Exp. t re nhſeſe i r mit tiger r nd n und Börſenbericht. 15,40—16 Uhr: Frauen
2 is Rotter, Sie pau. dieſer Zeitung. eipzig: Jtalieniſcher nterricht. r ro unde. genwartsaufgaben der Landfrauen; ThereſeNäheres gratis. Alois Rotter, Siegmar i. S ſer 3 s meldungen. Anſchließend Schallplattenkonzert. 16,30 Wagner. 16—16.30 Uhr: Freie Kinderarbeit und r

Uhr: Für die Jugend. Kinderlieder. Mitwirkende: Bedeutung für die Erziehung zur Klaſſengemeinſchaft;
Elly Opitz Ruth Keßler und Suſanne Bach. Am Rektor Spielhagen. 16,30--17 Uhr: Was muß jederon en gerenn Neigungs-Ehe! Blüthner: Wilhelm Rettich. 18,05 Uhr: Arbeitsmarkt- Staatsbürger von der Staatsverwaltung wiſſen, (IV);

wünſcht Verkehr mit
St elleng e u ch e i. Dame zwecks Welche wohlhabenden Eltern würden es bericht des Landesarbeitsamts Sachſen. 18,20 Uhr. Vizepräſident Geh. Reg Rat Dr. Hausmann. 17 bis

Einheirat begrüßen, ihre einzige Tochter, bis 25 J.,Wettervorausſage, Zeitangabe nud Arbeitsnachweis. 18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Ham-
einem Voll-Akademiker, höherem Staats 18,30-18,55 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud burg. 18--18,30 Uhr: Der Volkswirtſchaftsfunk der

in Geflügelfarm od. beamten, zur Frau zu geben Betreffender van Eyſeren: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. (Deutſche Deutſchen Welle; Staatsſekretär a. D. Prof. Dr. Auguſt
in Grundſtück, das iſt mit allen guten Vorzügen ausgeſtattet Welle. Berlin.) 19 Uhr: Dr. Herm. Boeßneck Leipzig Müller. 18,30--18,55 Uhr. Franzöſiſch für Fort
ſich zur Anlage ſolch. und von kräftiger gr. Mittelfigur. Evang. Das Eheproblem.“ I: „Der moderne Menſch und die geſchrittene; Lektor Claude Grander, Gertr. v. Eyſeren.
eignet. Vermittlung Zur beiderſ. wirtſchaftl. Sicherheit entſpr. Ehe.“ 19,30 Uhr: Alfred Knoke, Nordhauſen: „Ein 18,55--19,20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter:

Anf. 30, in allen Arbeiten erfahren, langj. durch Bekannte ange Vermögen erwünſcht. Diskr. Ehrenſache.! Tag im Miraghaus.“ 20 Uhr: Uebertragung aus der Die Werkſtoffe im Maſchinenbau; Ober-Stud.Dir,
Praxis b. Bücherreviſor, ſucht beſſere Stel nehm. Offert. unt. L Agenten verbet. Gefl. Nachr. unter A 18919 Leipziger Univerſitätskirche: Geiſtliche Abendmuſik. Dipl.-Jng. Volk. 19,20-19,45 Uhr: James Coock zum
lung zum 1. November. 27823 an die Exped. an die Expedition dieſer Zeitung, auch von l Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſten: Lotte Mäder- 200. Geburtstag; Prof. Dr. Baſchin.

Offerten unter D 4341 an die Exp. d. Ztg. d. Ztg. Verwandten oder Bekannten, erbeten. Wohlgemuth (Sopran), Trude Seeck (Alt), Kammer-

Amtliche Bekanntmachungen. her er a d Wehen uoder Tod des Verſchollenen zu er Möbl. Zimmer
teilen vermögen, ergeht die Aufforderung, ſofort zu vermieten.
ſpäteſtens im Aufgebotstermine dem Gericht Karlſtraße 36, 1 Treppe.

Erſtſtellige Hypothetk
für Hausbrand
und industrie

der Zwangsvollſtreckung ſollen Anzeige zu machen.Jm Wege
am 21. Dezember 1928, 91 Uhr an der Okt.werden die im Grundbuche von Milzaul Auf Veranlaſſung des Kreiswohlfahrts 3000 7 Mk
Band 4 Blatt Nr. 106 t v Eigen-amtes wird in der Zeit vom 10. bis 14. No-tümerin am 8. Oktober 1928, dem Tage der vember d. Js. in der ſtädtiſchen Turnhalle die hieſiges
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: die Wanderausſtellung zur Petorfung W e

an Han tEhefrau des Müllermeiſters Karl Hahn, Anna ſchlechtskrankheiten geren Sie gib Angeb 4geb. Kunze, jetzt in h ein von Bildtafeln, Modellen uſw. Aufſchluß über i r wügt 1318 ar Generalvertriebgetragenen, in der Gemarkun ilzau ge- alle mit Geſchlechtskrankheiten zuſammen die Expe tion d. Blattes för Merseburg und Umgegend:
legenen Grundſtücke Acker vom Plan 34 a und hängende Fragen. Miehel-Brikett-34 b und Windmühle, bebauter Hofraum mit Beſuchszeit: Sonntag, den 11. November ignos 30 m v JHsguegarten, Kartenblatt 2 Parzellen 358/34, von 11--21 Uhr an den vier übrigen Tagen 7 erKaufsstelle
359/54, 357/33, 352/33, 353/33, 354/33 2 ha von 15 bis 21 Uhr. m. b. H.60 a 48 qm groß, 25,74 Taler Reinertrag Dienstag, den 13. November abends 8 Uhr nwonatlich ohne Anzahlg Merseburg
Grundſteuermutterrolle Art. 13, n e findet ein Vortrag des Herrn Kreismedizinal-ſtlerrl. laogjähr. gar, alt Nulandtstraße (am Göterbahnhof)
wert 570 M., Gebäudeſteuerrolle Nr. 17.ſrats Dr. Doepner, Mittwoch, den 14. No- bewährte Pabrikate. Zu- Fernruf 82Merſeburg, den 22. Okt. 1928. Das Amtsgericht vember ebenfalls s ühr abends ein Vortrag r ar

ie Expedition d. Blattes.des Herrn Studienrats Hemprich ſtatt.

11 Wege 757 n r r 7 d en die t t TJanuar r an i und Umgebung zur Be gung ein. eſtelle Zimmer Nr. 17 Peirt werden, dasſſuch der Ausſtertung iſt koſtenlos. Naturheilkunde
im Grundbuche von Leunag Band 4 Blatt 130 Lützen, den 29. Oktober 1928.
(einget er Eigentümer am 6. Septemberre Lage der Eintragung der Ler- Der Magiſtrat. ſhiochemie und Homöopathie

Obſtbäume zu pflanzen!
empfehle dieſelben in allen Formen

ſteigerungsvermerkes: der techniſche Kaufmann See Beerenſträucher, Roſen Hochſtämme und Büſche3 Sprechstunden jetzt am Freitag zierſträucher, Stauden mäßigen Prei ren e wangsverſtelgerung. deragrarg, Jannetzase a z Starhe, GartenbaubetriebGemarkung Leuna-Ockendorf, Kartenblatt 1,

Parzelle 562/112, Hofraum uſw. vom Plan 9 2 h 3--7Nr. 125, 3 a 95 v groß, Grundſteuermutter Mittwoch, den 31. Okt. d Js. vorm. 11 Uhr, ver orm. von c. von Uhr.
rolle Art. 144, Nutzungswert 483 M., Ge-ſſteigere ich im Gaſthof „zum heiteren Sttc S e r A e en u ge en An u

Ausführung von Pflanzungen jeder Arbäudeſteuerrolle Nr. 60. in Leunga W Asfubrung bon PPanzungen eber rStahlwaren-SpezialgeſchäftMerſeburg, den 25. Okt. 1928. Das Amtsgericht. 16 Kiſten Zigarren, 1 Pferd, 1 Vertikow Ein großer Transport
und 1 Chaiſelongue

an Baum

v v

Di 112 x 9 1 Je e Länferſchweine L g. le nantragt, den verſchollenen Schiffsheizer Guſtav x in all rößen, i t Papi s Behe e mee naſen und ſehen büle dimn Verhehhe und Scheren aller Art
Merſeburg a. S. für tot zu erklären. Der beVerſcalene re re n IVCCWADDDDDGDDDDDECCCCCCDDECDGDDCB Land wirtſchaftlicher e

ſpäteſtens in dem auf den Apr t d 410 Uhr vor dem unterzeichneten in. Abitur eres Ter Ein und Verkaufsverein Kötſchan
Gericht anberaumten Aufgebotstermine zu Abteilung Viehverwertung. IEBLCA 5 Kleinemelden, widrigenfalls die Lodere rklärung er-[ III Fernruf Dürrenberg 68. Ah Zitterſtraße 14.



r Kleine Anzeigen gilt die Wortdern Das Wort 53 nur s Pfg
e berſchriftszeile 185Pfg. Schluß der

Anzeigen- Annahme 10

e Zleinmüdchen
ſchon in beſſ. Haus

Uhr vorm

Leeren Raum

Die Bezugsquittung mit demJnſerat denden Unſere Bezteher

haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

(Radfahrer)
ſofort geſucht.

aus gut. Häuſ. erb.
Alter 22-25 J. Off.

Poppe, Bäckerei, unt. 84143 an Ala,
Halle a. S., Halle, Große Ulrich-

Laurentiusſtraße 18. ſtraße 63.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter n m der Abonne
mentsquittung 1 den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jaedes weitere Wort koſte:
6 Pfg e gelten als Worte, die fett
gedruSellberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
Der evtl Mehrhetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

J ſpät. Stellg. Ang. an

ſucht Stellung, am
liebſten kl. Stadt oder
Land, mit Koſt und
Logis im Hauſe. An
geböte unter P 27827
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Vücker

23 Jahre, led., ſeit
438 J. ſelbſtändig in
Bäckerei u. Konditor.,
Pfefferkuch. bewand.,
ſucht für ſofort od.

E. Höppner,
Schlotheim, Thür.,

Viehſtraße 5.

paſſende Stelle, wo
ſie ſich als

Mamſell
ausbilden kann. Sel-
bige war ſchon 2 J.
i. Hotel als Scholar.
Gefl. Angeb. unt. S
27830 an die Exped.
d. Ztg.

Perf. Köchin
38 J., ſucht Stellung
in kleinerem Betrieb]
oder größerem herr-
ſchaftlich. Hauſe ſof.
Offerten unter B 100
poſtlagernd Saalfeld

a. d. S.
Junger

Schuhmacher

perf. Maſchinenarb.,
bew. in all. and. Ar
beiten. ſucht Stellg.
Angeb. unt. L 147 an
das Tageblatt in
Naumburg a. S.

von auswärts, ver-

Stellung gleich welch.
Art. War ſchon 14
Jahre in der Land-
wirtſchaft tätig. Off.
unter N 27825 an die
Exp. dieſer Zeitung.
Junge dame

Oberſekundareife.
Handelsſchule beſucht,
mit gut. Kenntniſſen
in buchhaltungs- und
ſonſt. Kontorarbeiten
ſowie Stenographie
und Schreibmaſchine,
ſucht Stellung, evtl.
bis 1. Jan. Angeb.
unt. No. 927831 an

Gewandt. Mann

heiratet, Ende 30er, ſ.

Geb. beſſere Frau,
30 J. alt, in allen
Zweigen des Haush.
erfahren, ſucht Stel
lung als

Stütze

in Halle. Off. unt.
R 27829 an die Exp.
d. Ztg.

Anſtändig., 21jähr.
Mädchen ſucht Stel
lung als

ötütze oder
Alleinmädchen

Gute Zeugniſſe vor-
handen.

Gertrud Hampe,
Halle a. S.,

Thomaſiusſtraße 48,
bei Nagel.

Suche zum 1. Nov.
od. ſpät. Stellg. als
Alleinmädchen

Weißnähen erlernt.
Gute Zeugniſſe vorh.
16 Jahr.

Martha Mempel,
Schwätz b. Landsberg

die Exp. d. Ztg. (Bez. Halle a, S.).

Schönitzſtr. 7, I r.

G. möbl. Zimmer

an Herrn zu verm.
Elektr. Licht. Halle,
Ernſt-Moritz-Arndt-
Straße 6, I rechts.

Mittagstiſch
(80 Pfg.)

12--7 Uhr. Halle.
Martinſtr. 14, I.

2 Zimmer
el. Licht, leer oder
möbl., an 1 oder 2
ſol. Herrn zu verm.

Halle,
Wettiner Str. 6, II.

Zwei große
Zimmer

möbliert oder leer,
ſofort an ruhigen
Mieter abzugeben.
Preis 75--80 Mark.
10--1254 oder 4-5.

Halle,
Lafontaineſtr. 3 prt.

Zimmer

mit 2
Halle,

Königſtr. 86, II I.

Möblierte
Schlafſtelle

für 1 H. zu vermiet.
Halle,

Steinweg 13, III r.

Bureau
m. Einricht., Schreib-
maſchine u. Telephon,
ab 1. Nov. zu verm.
Bevorz. d. mir eine
Hypothek v. 8000 M.
nachw. Off. unter D

Betten frei. J

Bäckerei
a. außerh., ſ. z. pacht.,
auch zu kauf., ausf.
Ang. Off. u. D 4266
an d. Exp. d. Zeitg.

Zu verkaufen
Kinderwag. Teilzah-
(ung. Halle, Geiſtſtr. 51

Guterhaltenen
Kinderwagen

verkauft für 5 M.
Heiland,

Franckeſche Stiftung.

Guterhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen.
Trotha, Merkurſtr. 54

bei Krüger.

Ein guterhaltener
Promenadenwag.

iſt zu verkaufen. Zu
erfragen bei

Gebrauchte
Schreſdmaschinen

gut aufgearbeltet
Weddy

Lelpziger Str. 22.

Cut Anzug
mit zwei Hoſen, wie
neu, ZobelFuchs, kl.
Pelzkrawatte billig z.
verkaufen. Halle S.,
Torſtraße 1, 1 Trp. r.

Wintermäntel
f. 6- u. 7j. Mädchen,
Puppenwagen auf
Riemen, gr. Baby, b.
zu verkaufen. Halle,
Streiberſtr. 3, I r.

Khalplatten

best Sorfiertes lager

Musik-Müller
Friedrich Zuioc, Gr. Märkerstr. 3 (am Markt)

Siersleben.

gen Garderobeſtänd.Handleiterwagen ne
billig zu verkaufen. kfäuflich.

Halle a. S., Halle, Ladenbergſtr.
Hafenſtraße 44, p. r.] Nr. 40, part. links.

Dreiwalzen
Wäſcherolle agigſſinnerſge

faſt neu, billig zuverkaufen. ne 8*7Thondorf, Bar H.Dorfſtraße 1, part. n

u. zwei Sportwagen
ſchw. Gehrock, neu, verkauft
billig abzug. Tr. Buſchendorf,4271 an d. Exp. d. Z.

e
Anhalter Dr. 9, II. Niedereichſtädt.

Korbſefſel (9,50 M.
Halle, Geiſtſtraße 51.

Gebr. Vettſtelle
m. aufgepolſt. Feder-
matratze bill. z. verk.

Halle a. S.,
Volkmannſtr. 2, I. I.

Ein guterhaltener
Frackanzug

u. ſchwarzer Winter-
mantel billig zu ver
kaufen. Halle a. S.,
Prinzenſtr. 15, p. r.

Neue laſierte
Kücheneinrichtg.

beſonderer Umſtände
halber ſehr billig zu
verkaufen.

Wenzel, Halle,

geſucht. Off.
J 1871 an die Exp.
d. Zeitung erbeten.

unter

VabyWüſche
Stubenwagen, ge
braucht, einwandfrei,
zu kaufen geſ. Off.
unt. U 27832 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Mittlere
Drillmaſchine

zu kaufen geſucht
Angebote mit Preis.

Helbra,
Eisleber Straße 1.

1 Kleiderſchrank

und 4 Stühle aus
Privathand zu kauf.
geſucht. Offert. unt.
J 1868 an die Exp.

Zenkerſtraße 3, II. d. Ztg.

mit nicht unter 3 Proz.
wandfrei,

Zeitung erbeten.

2äBäöäDöGrößeren Poſten tiefgekühlter

Milch
nach Meerane

Angebote mit Angabe des Preiſes frei Emp-
fangsſtation unter A 18923 an die Exp. d.

2BäBBD

Fett, ſauber und ein-

geſucht.

pues sah g

Nicht anonyme Zu-
ſchriften mögl. mit
Bild unt. J 1876 an
die Exp. d. Ztg.

MNütomarkt,
h

Motorrad
zu verkaufen (Marke
D. K. W.). Halle S.,
Benkendorfer Str. 91

Unter echt
Privatunterricht
in Damenſchneiderei
für eigenen Bedarf
erteilt
B. Winckler, Halle,
Jacobſtr. 5, II,
Nähe Steinweg.

Weißnähen
u. Zuſchneiden lehrt
gründlich
E. Sommer, Halle,

Bruckdorfer Str. 9
Bahnnähe.

Sonntag ſchwarzer
Damenſchirm

in der Heide verlor.
Abzugeben

Halle, Herrenſtraße
Nr. 14, II. r.

Pelze
Jacken, Mäntel, Be

ſätze aller Art,
Umarbeit. preisw.

E. Seidemann, Halle
Scobener Straße 10,

verloren

Kaufe ReſtpoſtenSuche ſofort auf wMädchen mittlerem Gute Stel Riederlage Zigarrenfür Haushalt und lung als in d. Könnerſtr., ver ſofort zu vermieten, e cGemüſebau ſucht Polontarverwalt mietet ſofort. Halle, bisher r es u S
re wen d u W ſerrnäg ß Germarſtraße 10, Pfännerhöhe 8, Flügel uncl Pianos an die Exp. d. Zig. xII el en n, Haus belen gau, Kloſtergaſſe di eder t e Erdgeſchoß. Schnell. Allein vertretung Ein großes vild

n te mie Albert Hoffmann aufen gefuewird an ſeriöſe organiſationsfähige Reilſtraße 32. in allen bäuslichenſ dw. Arbeit vertr. g Manthey, Halle,Perſönlichkeit vergeben. Es handelt ſich r e ſeneue tetge abe. u Halle am Rlebeckplate Steinweg 55.um einen neuen zeitgemäßen, zug- i ß Familienanſchluß er bl ikräftigen, patentierten Spezialartikel, Junges Mädchen Wage e r wünſcht Zeugniſſe 9 9 mwmer J Beſſerer kleiner
welcher bei Behörden, Handel und für Klempnerei- und vor. Jngerote an v. auswärt. induſtr. Angeſtellten (Akademik.) Touſſ. afe ſerv (e Bücherſchrank t
Induſtrie allgemeine Aufnahme findet. Jnſtallationsgeſchäft 900000000000 b Skergche rer für Sonnabend-- Sonntag ab 1. Nov. geſ. Langeuſcheidt hochf., neu, 77 Teile, geſucht. Offert. unt,

Herren, die an ſyſtematiſche Arbeit ge geſucht. Offert. mit Aelteres, kräftiges Jllin en (Saar) (Bahnhofsnäbe). Angeb mit Preis unt. deutſch ungebr Kaffeeſervice D 4278 an die Exp.
wöhnt ſind und ſich eine ſelbſtändige Lebensl. u. Gehalts- Mädchen h gen J 1875 an die Exp. dieſer Zeitung. et v i s r d. Ztg.
gute Einnahmequelle ſchaffen wollen, anſprüchen u. J 1870 Solides, ſauberes vollſtänd. Ausg., t weiß mit NMattgold twerden gebeten, ausführliche Offerten jan die Exp. d. Zig. bei hohem Lohn ſof. Jung. Ehepaar ſuchtſ Herr ſucht nur 20 M. Zu verk. äußerſt billig zu verk.einynreichen unter V 27833 an die Exp r Stark, n Mädchen beſt lngnauweirete möbl Zimmer W Halle W r Tiermarkt

2 rnſt Stark, e, S ing 8, 2 r.dieſer Zeitung. Funges Mädchen dieſt meter ſt Srnung, 19 J., Wohnung mögl. ſep. Ang. unt. Braunsdorf, Ring r. r r
r inderli i Reilſtraße 47. gegen klein. Abſtand. J i880 an die Exp. Kreis Querfurt. Emaillierter tc]qj c kinderlieb, mit guten H. Dittmar, e dieſer Zeit rbet RuſſeNähkenntniſſ., zu ſof. 900000000000 Kloſtermansfeld. Off. unt. D 4280 an dieſer Zeitung erbet. Hirſ d KüchenherdDur Debernahme von Filialen ſuchen geſucht f. Gutshaus- Louiſenſtraße 23. die Exp. d. Zig. M tſch- un ſowie Federwagen,leich weich er r halt. Familienanſchl. Aelteres Alleinſtehende ältere Junger nn Rehgekröne Gagt r Ner Gas 15 Ztr. Tragkraft, zu
onen gleich welchen Berufes. Kenntniſſe, i askocher un Bas- verkaufen.Laden, Kaution nicht erforderl. Ange n Hausmädchen 16jähr. Mädch. Dame ſucht leeres ſucht einfach verkauft Halle a. S., plätten billig zu verk. e Mansfelder
nehme Arbeit im Hauſe. Auch als Neben Oberlungwiß. mit guten Zeugniſſ. ſucht Stellung in Zimmer möbl. Zimmer Martinsberg 24 p. Halle. Landsberger Sir Rahm.

n u Rolle ſucht ſofort Privathaushalt. mit Ofen. Off. unt. Straße 68, II.ch 180. M. T Röll, Hainſtadt, Aelteres Mädchen, Barih, Maasdorf Frieda Thiele, TxetSofferte unter D J 1874 an die Exp. Neue et Junge hochtragende
reis Offenbach. b. Cöthen, Anh. Helbra, Mittelſtr. 10.4279 an die Exped. diefer Zeitung. C ſt elon ue9 ebrauchtedas kochen kann, und St. 96 d. Ztg. 9 9 iſl ſchi ug utie a t e Suche für ſof. ein Für jungen Kauf 29 Mark. rillmng ne zu verkaufen.gergans. ehrliches 22jähr., in Saiſon Student ſucht ganz mann Halle, Forſterſtr. 57, Rollwagen mit Gaſthof Haupt,Als Zeichner Fung. Fräulein gewerbsmäßige H äd ſtellung geweſenes ruhiges 1 Tr. rechts. Pat.Achſen, 35 bis Daleng bei Domnitzund auch für den für Bureau und zur u i r an chen Landmädch. ſucht ſof. Zimmer volle Penſion 40 Ztr. Tragkr., ſo (Saalkreis).

ſucht Raſhiatenſebrtt u r Leipziger Str. 4, m. welch her W Privathaushalt- Je Wer D rn Voffer- Apparate fort wer Siege Gute Schweine

J Fli war. an die Exp. d. Ztg. [gie Er u B. 3ine ten Gr. Brauhausſtr. 2. Zuverläſſiges, beſ. r Kräge, ſtelle die Exp. d. Zig. ar Sport u. Reise Teutſchenthal. Milchziege

d Müdchen gettehe Je u e M ver e n e e. teien reriedebur d. S. n j e Dies r Str. 5Alleinmädchen ſett nur guen 9eugſ ee kr. d. Möbl. Zimmer lüdere ä Ohern KinderwagenGauſenr der hen ect, Auwartund re er le le er St 30) vilig zu vertauten. Stern
Laſtkraf ähkenntniſſen zum Saubere Frau in ſolid. t. i 31 Leipzi Str. 30 r chßer geſe was. ſo nicht unt. 22 Jahren 1. oder 15. Nov. geſ. 2mal wöchentlich, geſ. mittl. Jahren ſucht Peethangevete dw Einfamilienhaus S 2 „Halle, Liebenauer Futterſchweine

Fr. Höhnes Erben, vertrauensw., durch r Vurcage d r e Aufwartung Qu 27828 an d. Exp. Nähe greir e Ei b eDampfziegelet, aus geſ. u. leiſtungs- Halle, Burgſtraße 1. die Exp. d. Ztg. erb. d. Ztg. erbeten. zu verk. Off. unt. D ine fahr are gibt preiswert ab

e a e e ehe n e e Freſchnaſchine LinieSuche ſofort einen dte l Hausarbeit Au waritun Zentrum od. Norden r mit Preſſe u. Benzol Wohlmutappartachigen n g Off. unt. D 4275 an DHeizbares Kleines motor zu verkaufen. wenig gebraucht, ſehr e
Väckergeſellen gutem Gehalt u im Alter von 30-35 Jahren, für Nachtbetrieb die Exp. d. Zig. möbl. Zimmer Konfitüren- Menſchen r 686 billig zu verkaufen Futterſchweine

in e d Novemb. geſucht. zum 1. en t S z n 31. Oktober, Nähe geſchäft e urg. Anfrag. unt. D 4274 z verkauſen.welcher in Weiß und Zentralheiz. Waſch- mittags 4 bis el Baria einſtr. u vermieten Töpferplan, gefucht. Zweiflammigen an die Exp. d. Ztg. Peißen bei Halle
Ken Weſt Reg u. Aufwartefrau vor- g. 0 e Ang. m. Preis an anbe leer, gerlanen, Gasß ch Schlechteweg 26.20 Jahren anden. Gehaltsan 5 Rudolf Richter, r zu S Askocher Winterpaletot Wunter 29 Jahren. gebote mit beſt. lang e Junges, ehrliches Möbl. Zimmer Nordhauſen, Zu frag. Halle S. verkauft für 3 M. getr., bill. zu verkauf. ldes. Walten n iſen Zeugniſſen Stoellengeſuche r ſucht Stel für j. Herrn z. 1. 11. Srimmelallee 24, II. SBeiſtlraße Halle, Fichteſtraße 51 Halle, Univerſitäts- Deutſcher brauner

und Bild an rer r i. Halle a. d. S. i à 2 Tr. rechts. latz 16, 3 Tr.nur mit gut. Zeugn. Frau Dir. Bohne, Verkäuferin ovolo henen 29 r Für einen bei uns r rech J platz 16, 3 Tr Jagdhundnicht re Jahren. Verlin-Lichterfelde Kellner 4 3 W eintretend. Herrn urhergah 15 P. Bergmann Fahrbare (5 Monate) von prä
arl Lur Dahlemer Str. 703. de Lleich welch. Art. Zu uchen wir ab 5. Nov. r g z rnen e en en en eigen g. Möbl. Zimmer in a a. h eng drehſtrommotor Dezimalwange et e. are Wergenſets 900000000000 fucht Stellung in eben z Se zum 1. November zu möbl. Zimmer 220 Volt, m. Spann bis 3000 kg Tragkr, Forſterſtr. 2, I. ſ

Tel.: Amt Weißen h Halle zu ſofort oder Stedtener Str. 18. vermieten. Halle S Angebot ſind erbet Lagerſchuppen Meer herd walten hfels 326 Fleißiges, ſolides ſpäter. Offert. unt. Humboldtiſtr. 7 part. an Sie e Und erbeten Ampèremeter, gebr., HalleTrotha, Verkauf von tkinderliebes D 4270 an die Exp. dame Druckerei Verwaltung m am w. aber ſehr gut erhalt. Bahnhofſtraße 5.

x e J m SDpe rkaufUnterſchweizer Mädchen oder 3i6 9 l der Iwene, W m g. 118 mr S man Gchlafzi Zuchttauben!
z du Anfang Aber, perf. in m bl 3 Otto HendelDruckerei preiswe ſ zimmer tmir ſelge geſt. einfache 6tütze agnger e ten a immer Den e enden et h re eng n n er ZiegeWermuth, Stellung in frauen m. od. ohne Penſion, raße Mühle. S ädt. S S r,Oberſchweizer, Küche r Malergehilfe (oſem Haushalt An evtl. in Klavierben., ſkraße 18/17 Feren:* d. S., abzu r v

Domäne Helfta n e 9 Sie gebote erbeten unter ſof. od. ſpäter zu ver- Junges kinderlieb. t t,p. Eisleben. geſucht. Hilfe vorh. ſucht Arbeit Sied I 18924 an die Exp. mieten Halle a. S. Schweitzer Oppler, kcht Meerschaum- Schreibt. hell Eiche Exemplare, gibt preis

e etEinen ledigen n 2 Treppen links. u 593 MGeſchirrführer n a Sitber ſ5 1588 an d Er. Hausdame rei möbl. Zimmer Hausgrundſtück iarreter-9ituen Wahnheffraße 8. Nloſtermansfet
ſucht Oberröblingen a. See. d. Ztg. erbeten. geſund, gebildet und möhl Zim ernnmmeghemn e ne S r Ernst Karras Elektr. Lampe e

Gräfe, Cöcklit 8ewen Apothete. frohſinnig. 31 J alt,“ Mobl. Zimmer averngmmen. ff. Anz. S. unter S Teipziger Str. 4. eilig zu vertaufen nan
e D 4282 an die Exp. 4276 an die Exp. d pzigt rn e ſeinen wer en Tee an erſd. Zisg Zeitung Halle. Dzondiſtr. p.e t 090000000000 eines feinen, rgerl. n er v Eck terſt jEinen älteren Schneidergeſelle Haushaltes es W Dame 7 Verkaufe: e Forſterſtraße a ondine t

ſucht ſofort oder ſpät. traut, kinderlieb, ab alle, ib, d 24 Jahre, mittelgroß,Kuhfükkterer Alleinmädchen Werte z ſolut zuverläſſig und Unterberg 7, I rechts, e ensm e ge 0 Kaufg e ſuche ſchlank. aus guter
ſtellt ein Zum 15. Nov. ſuche an Georg Schmidt, arbeitsfreudig. ſucht Ecke Weidenplan. pult, Be Familie, häuslich u.Fritz Teitge, ich ein in all. Zweig. Halle Hermannfſtr i9 Vertrauensſtellg. An- mit Hausſchlächterei bei 5--6000 Mark ſeine zweiſ. Schulbank wirtſchaftl. erzogen,

Kol. Mieſterhorſt. des Haushaltes, auch 5 gebote unter E 27817] Freundliches, Anzahlung preiswert zu verkaufen. Ange Mar Weber, Halle, Guterhaltene kunſt u ſportliebend,
x m! i. Kochen erfahrenes, an die Exp. d. Ztg. 3 j bote erb. unt. A 18897 an die Exp. d. Ztg. Flugplatzkaſino, wünſcht mit gebild.Jüngerer ſolides Mädchen. Be Jüngerer S p t v g möbl. Zimmer Boelckeſtraße. Eunhe lwon n t da in ſich Poſinien

werbungsſchreib. mit 3 Junges, räftiges] elektr. Licht, ſofort zu Telephon 22937. unke iche), mi tHausburſche ws m Zeugniſſ. Friſeurgehilfe Fräul., 18 J. ſucht vermieten S gut. Werk, zu kaufen l



S

Abuxs vom Junger
Der biſige Bräutigam.

Er beißt ihr die Naſe ab, damit keiner ſie
mehr anſieht.

Vor mehreren Tagen ſpielte ſich in Neu
kölln eine Eiferſuchtstragödie ab, bei der der
33 Jahre alte Otto Kaßler ſeiner Braut Elſe
Sch. die Naſe abbiß.

Das Mädchen unterhielt angeblich noch ein
Verhältnis mit einem Architekten. Kaßler hatte
davon erfahren und gedroht, ſeine Braut ſo zu
entſtellen, daß ſie niemand mehr anſehen
würde. Eines Abends traf er das Mädchen,
zog ſie in einen Hausflur und biß ihr die
Naſe ab. Die Schwerverletzte wurde in ein
Krankenhaus gebracht. Kaßler konnte von der
Neuköllner Kriminalpolizei feſtgenommen
werden. Er ſtammt aus Litauen und mußte
von dort verſchwinden, weil er bolſche-
wiſtiſche Propaganda betrieben hatte.

In Berlin mußte ſich die Polizei auch ſchon
mehrfach mit ihm befaſſen.

Raubmord an einer Greiſin.
Eine Frau die Täterin?

Montag vormittag wurde in Berlin die
81 Jahre alte Witwe Auguſte Gebhardt in
ihrem im dritten Stock des Hauſes, Gerichts-
ſtraße 4, belegenen Zimmer auf dem Fußboden
erdroſſelt aufgefunden. Ueber dem linken Ohr
befindet ſich eine etwa drei Zentimeter lange
Wunde, die durch ein ſcharfkantiges Inſtrument
hervorgerufen worden iſt.
Das oberſte Schubfach einer Kommode, die
in dem ſauber und ordentlich gehaltenen Koch-
zimmer der Witwe ſtand, iſt anſcheinend mit
Gewalt herausgezogen und durchwühlt wor-
den. Nach Ausſage von Kindern ſoll die alte
Frau darin Erſparniſſe von einigen hundert
Mark verwahrt haben. Aus Bekundungen der
Hausbewohner geht hervor, daß Frau Geb-
haröt Freitag zum letztenmal geſehen wurde.
Ein Mieter des Hauſes will eine fremde
Frauensperſon geſehen haben, die ſich ſpäter
entfernte. Es iſt wahrſcheinlich, daß die
Fremde die Mörderin geweſen iſt.

Die Wahrheit über die Münchener
Fugkataſtrophe vom Juli.

Der Sachverhalt bei dem großen Eiſen
bahnunglück vom 15. Juli im Münchener
Hauptbahnhof iſt nach dem Ergebnis der
Unterſuchung folgender: Der Lokomotivführer
des Nürnberger Schnellzuges vermißte kurz
vor der Abfahrt ſeinen Fahrplan, den er vor
ſchriftsmäßig bei ſich haben muß. Während er
ſich nun einen neuen beſchaffte, beauftragte er
den Heizer zur Bedienung der jedem Reiſenden
bekannten letzten Bremsprobe. Da dieſe
Tätigkeit dem Heizer völlig ungewohnt war,
unterlteß er es, den Bremshebel wieder in
ſeinen r Stand zu bringen. Dasdadurch bedingte Eindringen von Luft in die
Bremsvorrichtung wirkte bald nach der Aus-
fahrt in genau gleicher Weiſe wie das Ziehen
der Notbremſe, ſo daß der Zug kurz vor der
Donnersberger Brücke, alſo der ſpäteren Un-
glücksſtelle, automatiſch zum Stehen kam. Dieſe
unſelige Verknüpfung von Vorgängen bildete
ſo den Ausgang der fünf Minuten ſpäter ein-
tretenden Kataſtrophe.
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Bedeutſame Spur in der Lübarſer
Moroöſache.

Der atemloſe KraftdroſchkenFahrgaſt.
Zu dem Kapitalverbrechen bei Lübars hat ein

Chauffeur der Mordkommiſſion eine bedeutſame
Mitteilung gemacht.Seinen Segen beſtieg in der Mordnacht etwa

um 3 Uhr an der Ecke Lübarſer Straße und
Oraniendamm ein Mann, der in großer Auf-
regung und faſt außer Atem von der LübarſerChaufee her kam. Er ſprang, kaum daß der
Wagen hielt, hinein, und der Chauffeur mußte
ihn erſt fragen, wohin er denn wolle. Er gab Auf-
trag nach Moabit, ließ dann aber in Reinicken-
dorf plötzlich halten, r heraus und gab dem
Chauffeur zwei Mark, obwohl der Fahrpreis erſt
1.20 Mark betrug.

Die Beſchreibung dieſes Fahrgaſtes
paßt auf den Mann, der, wie ſchon mitgeteilt, in
der Mordnacht um 3.20 Uhr an der Ecke Scharn
weber und Berliner Straße in Reinickendorf eine
Kraftdroſchke beſtieg. Das war ein etwa 30 Jahre
alter unterſetzter Mann mit braunem Geſicht; er

oppe, hatte ein Paket untertrug rauner uckſack auf dem Rücken unddem Arm und einen
kam ſehr aufgeregt über das Schutzgitter der
Straßenbahn. Der Chauffeur dieſes einſtreifigen
Wagens, der dann um das Rondell herum in
Richtung Tegel fuhr, hat ſich noch nicht bei der
Mordkommiſſion Braſchwitz-Japfe gemeldet. Kri
minalbeamte ſind unterwegs, um dieſe Spur nach
Tegel weiterzuverfolgen.

Der Ermordete iſt immer noch nicht be-
kannt. Nach den Spuren von Mennige, Oel-
farbe und Lack an ſeiner Hoſe, dürfte er Eiſen
arbeiter oder Maler geweſen ſein.

Ein Walfiſch in der FlensburgerFörde.

Die Glücksburger Fiſcher Arp und Sohn
erbeuteten bei Mürwik einen jungen Walfiſch
von 4,5 m Länge und etwa 2000 Pfd. Gewicht.
Es handelt ſich offenbar um ein Tier aus einer
Gruppe von Walen, die kürzlich in der Apen-
rader Förde geſichtet wurden.

Mürwik liegt unmittelbar bei der Stadt
Flensburg, der heute nördlichſten Stadt
Schleswig-Holſteins, und iſt durch die Marine
ſtation und die Marineſchule auch im Jnlande
gut bekannt. Daß Walfiſche in die Oſtſee und
in die flachen ſchleswigſchen Buchten ver-
ſchlagen werden, iſt nicht gerade ſelten, immer
hin iſt es ein großes Ereignis, wenn ein ſo
rieſſger Bewohner nördlicher Meere gewiſſer-
maßen vor den Toren einer ſüdlichen Hafen z

Eiſenbahnunglück in England.
Der ſchottiſche Hochlandexpreß ſtieß bei Wamphray in voller Fahrt auf einen
haltenden Güterzug. Die Lokomotivführer und Heizer beider Züge wurden getötet.

Bergmanns „böſe Geiſter'.
Die Baſis des Geſchäfts: hochbezahlte Referenzen.

u der Montags-Sitzung im BergmannProzeß
wurde die Erklärung verleſen, die Bergmann auf

des Vorſitzenden aufgeſetzt hat. Er
ibt darin zu, ſich ſtrafbar gemacht zu haben, er-
ärt aber, daß er immer von böſen Schma-

rotzern und böſen Geiſtern umgeben
ßer ſei. Zu dieſen rechnet man auch Jacoby,
er ihm geſagt habe, man könne ruhig mit

„Strohmännern“ arbeiten und Warenpoſten als
lombardierte Waren bezeichnen, allerdings habe
er ihm nicht erzählt, daß einzelne Poſten mehr-
fach verpfändet worden ſeien. Auch die Rechts-
anwälte Meyer und Jolenberg hätten von ihm
Gelder n en. So hätte ſich Jolenberg einmalu einer eſe 1000 Mark geborgt und am anderen

age dieſen trag ſofort durch eine Verrechnung
als ausgeglichen bezeichnet. Ueber die ihm ge-
ten roviſionen habe Jacoby wiederholt er-
lärt, das ſei Privatſache und ginge nicht einmal

den Generalſtaatsanwalt etwas an.
Dann erſtattete der Sachverſtändige, Bücher

reviſor Brand, ſein Gutachten. Nachdem er ein-
mal als gerichtlicher Sachverſtändiger in einer
Anklage gegen Bergmann fungiert habe, habe ihn
d ſelber engagiert, um ſeinen Betrieb in
Ordnung zu bringen. Er ſagte, daß er nicht wieder
ſolche Unannehmlichkeiten haben wolle. Der
Sachverſtändige habe eine Angeſtellte in das Büro

Bergmanns geſetzt und gefunden, daß an Buch-
führung

nur ein höchſt primitives Kaſſenbuch

vorhanden war. Er hat ſich bemüht, Ordnung in
das Chaos zu bringen, hatte aber Differenzen be-
kommen und iſt am 3. März 1927 von feinem
Auftrag zurückgetreten. Später hat er noch einmäl
auf Veranlaſſung des Rechtsanwalts Jolenberg
eine Steuerbilanz für Bergmann aufgeſtellt.

Er ſchildert dann ausführlich, wie Bergmann
ſich Geld verſchafft habe. Am 1. Juli 1925 wurde
die Firma gegründet. Bergmann hatte damals
7500 Mark. Es wurden bald Filialen in Breslau,
München und Hamburg gegründet. Das Geld
W verſchaffte ſich Bergmann durch Lockinſerate
und durch bezahlte Referenzen. So hat an Pro-
viſionen der Rechtsanwalt Meyer in verhältnis-
mäßig kurzer Zeit 66 000 Mark bezogen und die
Baronin v. Rücker in 12 Jahren 65 000 Mark.
Ueberhaupt waren als bezahlte Empfehler für
Bergmann zahlreiche Perſonen aus der Geſell
ſchaft und höhere Beamte tätig. Trotzdem war
bald eine Unterbilanz vorhanden. Am 31. Dezbr.
1925 waren 91 000 Mark mehr Darlehen gegeben,
als verpfändete Waren da waren. Sie mußten
alſo mehrfach verpfändet worden ſein.
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Jm Schmugglerauto erſchoſſen.

Jn der Nähe von Aachen, an der Forſter Kirche,
wurde ein Perſonenkraftwagen von Zollbeamten
an e Als der Wagen nicht t, vielmehr
mit erhöhter Schnelligkeit weiterfuhr, ſchoſſen die
Beamten erf den Führer, trafen aber dabei ein
neben ihm ſitzendes Mädchen, das einen lebens-
efährlichen gar und einen Knieſchuß er-
ielt. Jm Auto befanden ſich Pakete mit ge
chmuggelten Waren. Das Mädchen war vom
ahrer zur Mitfahrt eingeladen worden und hatte

eine Ahnung, daß bei dieſer Fahrt Schmuggel-
waren befördert wurden.

Da ber Polizei in Jülich die Durchfahrt
eines mit mehreren Zentnern geſchmuggelten
Kaffees beladenen Autos gemeldet war, wur-
den Montag früh zwei Beamte an der Roer-
brücke aufgeſtellt, um das Auto abzufangen.
Nachdem mehrere Wagen erfolglos durchſucht
worden waren, näherte ſich ein Auto in auf-
fälliger Eile. Als dieſes auf der Brücke einen
Karren überholen wollte, verbarrikadierten
die Beamten die Straße mit einem kleinen
Kaſtenwagen. Der Autoführer ſetzte aber in
voller Fahrt mit abgeblendeten Lichtern über
das Hindernis hinweg, ſo daß der Kaſtenwagen
zertrümmert wurde. Das Auto blieb unbe-
ſchädigt und entkam unerkannt.

Der Fwerg als Einbrecher.
Sonnabendabend wurde bei einem Kauf-

mann in der Roſinenſtraße in Charlottenburg
ein Einbruch ausgeführt. Der Kaufmann ſtellte
bei ſeiner Heimkehr feſt, daß ſich die Einbrecher
noch in der Wohnung befanden. Mit einem
Stock ging er vor. Einer der Einbrecher rannte
an ihm vorbei und entkam. Den zweiten konnte
er feſtnehmen. Es iſt ein Zwerg namens
Eſſing; er gibt zu, mit ſeinem Kumpan, den er
nur unter dem Namen Fred kennt, den Ein-
bruch vorbereitet und ausgeführt zu haben.

Fcht Scheunen und örei Wohnhäuſer
eingeäſchert.

n der Scheune des Ofenſetzers Büttner
in dem oberfränkiſchen Dorf Küps entſtand
Feuer, das ſich infolge des ſcharfen Oſtwindes
mit ungeheurer Schnelligkeit weiter ausbrei-
tete und in kurzer Zeit acht Scheunen und drei
Wohnhäuſer vernichtete. An der Bekämpfung
des Brandes beteiligten ſich die Feuerwehren
der ganzen Umgegend. Große Getreide-, Heu-
und Strohvorräte ſowie Maſchinen und Ge-
räte fielen dem Feuer zum Opfer; das Vieh
konnte gerettet werden. Unter dem Verdacht
der Brandſtiftung wurde ein hieſiger 20jähriger
Buxiche verhaitet.

Lepra heilbar.
Epochemachende Entdeckung eines Deutſchbalten.

Kürzlich war es Profeſſor Paldrock-Dorpat ge-
lungen, durch ein kombiniertes Verfahren von
Kohlenſäure-Schneevereiſung und durch Anwen-
dung eines Goldpräparates Leprakranke zu
heilen. Jn Gegenwart des eſtniſchen Stagatsälte-
ten konnten aus dem Lepraſorium, das ſich auf
r Jnſel Oeſel befindet, bereits vier Lepra

kranke als geheilt entlaſſen werden.
Rigaer Blätter erfahren jetzt, daß dieſes Gold

präparat die Frucht dreizehnjähriger r
r.licher Forſchungen des Deutſchbalten

Adolf Feldt iſt, der am Berliner Jnſtitut
für Jnfektionskrankheiten Robert Koch tätig iſt
und ſyſtematiſch an der r Vervoll-
kommnung und an tierexperimentellen Prüfungen
von Goldpräparaten arbeitet.

Bereits im Jahre 1914 ſtellte er ſein erſtes
organiſches Goldpräparat ſeinem Lehrer Prof.
Dehio in Dorpat zur Verfügung, mit dem jedoch
bei Lepra keine Erfolge erzielt wurden. Durch
chemiſche Verbeſſerung ſtellte Dr. Feldt dann das
nächſte Goldpräparat Kryſolgan her, das ſich bei
Behandlungen der Tuberkuloſe als ſehr wirkſam
erwieſen hat. Mit Kryſolgan erzielten die Deutſch-
balten Dr. Hoffmann (Reval) und Dr. Kupffer
(Port-Kunda) bemerkenswerte Heilerfolge bei
Leprakranken. Mit Solganal, dem neueſten Gold-
präparat von Dr. Feldt, das dieſer Proß. Pald-
rock mit der Bitte um kliniſche Prüfung bei
Leprakranken überſandte, wurden jetzt Heilerfolge
bei dieſer ſeit Jahrtauſenden als unheilbar gel-
tenden Krankheit erzielt.

Ein Rieſen-Staudamm in Indien.
Sonntag wurde durch den Gouverneur von

Bombay, Sir Lesly Wilſon, in Blagar, 32
Meilen von Poona (Jndien), der größte Stau-
damm der Welt erböffnet, der im Laufe von
fünfzehn Jahren mit einem Koſtenaufwand
von 1250 000 Pfd. errichtet worden iſt. Durch
den Staudamm, der eine Meile lang iſt, wird
ein vierzehn Quadratmeilen großer See ge-
ſchaffen. Seine Waſſermengen werden, wie
man hofft, die immer wieder auftretenden
Hungersnöte der Provinz unmöglich machen,
die im Laufe des letzten Jahrhunderts mehreren
Hunderttauſend Menſchen das Leben und der
Regierung viele Millionen Pfund gekoſtet
haben. Man glaubt, daß man mit Hilfe der
neuen rieſigen Bewäſſerungsanlagen weitere
800 000 Acres Land unter den Pflug nehmen
kann und ſich der Wert der land wirtſchaftlichen
Erträgniſſe der Provinz um 4200 000 Pfd. jähr-
lich heben werde. Die Anlage neuer rieſiger
Zuckexrohrplantgge iſt geplant.

Sacco und Vanzetti unſchuldig

„Unkerwelt“
amerikaniſchen

hingerichtet
Die Zeitſchrift „Outlook“ in Neuyork ver-

öffentlicht zahlreiche und umfangreiche eides-
ſtattliche Verſicherungen, die den Beweis er-
bringen ſollen, daß die beiden in Amerika
hingerichteten italieniſchen Anarchiſten Sacco
und Vanzetti unſchuldig waren. edak-
teure des „Outlook“ behaupten, ſie harten nach
langwieriger Arbeit bei den Mitgliedern der

innerhalb und außerhalb der
Gefängniſſe die Perſönlich-

keiten der Räuber von Bridgewater feſtgeſtellt
und ebenſo, daß weder Sacco noch Vanzetti in

dieſe Angelegenheit verwickelt geweſen ſeien.
Unter den eidesſtattlichen Verſicherungen be-

finden ſich auch einige von Perſonen, die an
geben, daß ſie das Verbrechen geplant hätten,
und andere, in denen die Ausführung der Tat
geſtanden wird. Dem „Outlook“ zufolge ſei
dem Gouverneur Fuller vor der Hinrichtung
der beiden Italiener Beweismaterial zugeſtellt

worden, aus dem hervorging, daß Sacco und
Vanzettt unſchuldig ſeien.

Brand eines großen Mühlenwerkes.
ßu Johnsdorf (Kr. Landeshut) iſt Montag-

früh das dreiſtöckige Gebäude des Mühlen-
werkes mit Wohnhaus der Firma Karl Haſe S
Sohn bis auf die Umfaſſungsmauern nieder-
gebrannt. Vernichtet wurden bis auf eine
Mehlmiſchmaſchine ſämtliche Maſchinen, große
Mengen von Getreide und Mehl und ein Teil
des Mobilars. Die Ausbreitung des Feuers,
das auf Brandſtiftung zurückgeführt wird, auf
das angrenzende Sägewerk wurde verhütet,
Bei den Rettungsarbeiten ſind drei Feuerwehr-
leute durch Abſturz verunglückt, wobei der eine
ziemlich erhebliche Verletzungen erlitten hat.

rcumuPuZimhnn——

Das Ende einer verwegenen Flucht
aus dem Fuchthaus.

Am 28. September entwichen aus dem Zucht
hauſe in Gollnow drei galin ein 34 Jahre
alter früherer Chauffeur Chriſtian Herz, der noch
ſieben Jahre. ein 37 Jahre alter Heinrich Kom
mercon, der noch acht Jahre, und ein Max Buſch,
der noch vier Jahre Zuchthaus zu verbüßen hat.
Die drei Entwichenen wurden in der Schneider
werkſtatt der Anſtalt beſchäftigt und waren in
einer Gemeinſchaftszelle untergebracht. Aus
Futterreſten und anderen Schneiderzutaten fer-
tigten ſie ſich einen Strick, ſägten die Stäbe i
Zellenfenſter durch und gelangten auf den Hof.
Ein Wächter, der die Flüchtlinge ſah, gab mehrere
Schüſſe auf ſie ab, fehlte ſie aber in der Dunkel-
heit. Allen drei gelang es, die hohe Mauer zu
überklettern und zu entkommen. Buſch, der ſich
von den anderen beiden getrennt hatte, wurde
bald darauf in der Provinz feſtgenommen. Herz
wurde Freitag von Polizeibeamten auf dem Pots-
damer Platz in Berlin entdeckt und mit dem in
ſeiner Begleitung befindlichen Mädchen auf
offener Straße feſtgenonmen. Allem Anſchein
nach hat Herz, ſeit er ſich in Freiheit befindet,
verſchiedene Konfektionseinbrüche verü

Selbſtmorö aus Verzweiflung über öen
Tod des Verlobten.

Die Verlobte des kürzlich bei Staaken tödlich
verunglückten Sportfliegers Rolf Kramer, die
22jährige Urſulg von Helm, hat ſich Donnerstag
mittag in ihrer Wohnung am Kurfürſtendamm
in Berlin einen Kopfſchuß beigebracht. Sie wurde

Zuſtand in ein Krankenhausin bedenklichem
kurze Zeit darauf.übergeführt und ſtar

Jdvylliſche Feuerwehrzuſtände.

An den bekannten Vers: „Die Feuerwehr
kommt angerannt und fragt: wo hat es denn ge
brannt?“ erinnert ein Vorfall, der aus Detmold
gemeldet wird. Während der Hauptgeſchäftszeit
entſtand in dem großen Kaufhaus Sunder ein ge
fährlicher Brand. Durch vermutlich ſchadhafte
Stellen an der elektriſchen Leitung gerieten dret
Schaufenſter in Brand, wobei Waren im Wert
von mehreren tauſend Mark vernichtet wurden
Paſſanten ſchleppten in Eimern Waſſer herbei, ſt
daß die zu einer Uebung auswärts weilende
Feuerwehr nach ihrem Eintreffen nicht mehr
einzugreifen brauchte. Das Publikum konnte ohne
Schaden durch einen Nebenausgang das Kaufhaus
verlaſſen.

Ueberſchwemmungen in Nord und Mittel
italien. Infolge ſtarker Regengüſſe ſind die
Flüſſe in Nord- und Mittelitalien über die
Ufer getreten. Jn der Provinz Siena iſt der
Eiſenbahnverkehr auf der Strecke Empoli
Siena Groſſfeto unterbrochen. Die Fluren in
der Umgegend und mehrere Ortſchaften ſind
gänzlich vom Verkehr abgeſchnitten. In der
Provinz Vercelli ſtürzten zwei Pfeiler einer
Brücke ein. Opfer an Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen.

Rabiate Zigenner. Bei Gieſchewald ſtiegen
acht Zigeuner in den zwiſchen Myslowitz und
Kattowitz (Oberſchleſien) verkehrenden Auto-
bus. Als ſie die Fahrkarten bezahlen ſollten,
überfielen ſie den Chauffeur und den Schaffner
und mißhandelten beide ſchwer; den Schaffner
warfen ſie aus dem Autobus heraus. Außer-
dem wurden Paſſagiere mißhandelt.

S
Nur ſie wäſcht Weißzeug und Farbiges

ſo vollkommen ſchonend, nur ſie iſt
rein und ſo ſparſam, die gute, altbe-
55227/7 währte Sunlicht Seife



Grosser Bekleidungsverkauf bei bonitzer

Eine Sonderveranstaltung größten Stils!
Wir bringen gewaltige Warenmengen für den Winterbedarf

2u ganz außergewöhnlich billigen Preisen,
Beachten Sie bitte unsere morgen erscheinende Beilage und Sie werden sehen, daß es

ihr Vorteil ist, wenn Sie Bei uns kaufen.
Der große Verkauf beginnt Donnerstag, den I. November

Das Jgroße, moderne Kaufhaus.

v n uer 1 Pfd. 26 WW chmalz, amerik. e 1 Pfd. 74
Kokosfett 1 Pijd. 56I. 85, 75 56m WMargarine,. I.Für die innige Anteilnahme und die vielen Makkaroni 1PPfd. 54 Mittwoch, den 31. Oktober

Ehrungen beim Heimgange unserer lieben Ent- r s 3
schlafenen sagen wir unseren r. Z I 73 3 Abschiedsfeier des beliebtenherzlichsten Dank. ten e S P. 35 3 u—naacobs-Concert-

Se e BSand-QuartettsMerseburg, den 29. Oktober 1928. 2 e i V 2Karotten, gewürfelt 2 Pfd. 50 Ab Donnerstag neue Kapelle
Pflaumenmus 2Pfd.-Topf 1.10 .4
Buttermilchſeife 3 Stück 48
feinſte Schokolade 300 gr. 3 Tafeln 78

Kakao 1 Pfd. 78Röſtkaffee ſtets friſch!

F. Beil und Kinder.

Auswärtige
Pelſeburger

m e J Paddelboot8 Reis, Hülſenfrüchte, Nudeln, WeineTodesfälle Sytege See C Konfitüren, Keks uſw. Theater. W W
J riſtianenſtraße 5, k. Stadttheater in Habe. R d Iſchm r Hamburger Kaffeelager len 29 Uhr ndergeſellſchapler (88 J.) in Mücheln. (Beerdigung G ling dMittwoch t Schütz b. Hill Hausſch ach en Sb G Wien n er Zarin. Mittwoch den 31. Okt., abends 8,15 Uhr

Frau verw. milie S e geb. Hille ird enomme au con am K ars Fiezeiteitz o r gFrl. Anni Klocke in e a/S. eHerr Stellmachermeiſter Wilhelm Schröter I erſeburg, Gr. Ritterſtr 12 neben LichtſpielPalaſt „Sonne C. T. in Halle, an Niedechſt des Herrn Vorſitzenden des Halleſchen Ruder

(77 J.) in Ammendorf. Telephon 826 G Lieferung frei Haus Großſtadtjugend! klubs über den Rudertag in Dresden“.Herr Reinhold ren G J.) w. Ha l. Huvothekenvapital Hotels uſw. Sonder- Preiſe C. See
I (Trauerfeier und Beerdigung Mittwoch je -J J hen(Eniſchuidungsdypotheten) händler Freitag, den 2. November, abends 8,15 Uhr141 Uhr kl. Kapelle des Gertrauden-

J friedhofes.) Ufa in Halle, Leipziger srae UhungsabendI Herr 3 zinfektor Karl Buſch (58 J.) in e der Poſt unter dem Sportlehrer Herrn G. Wegneri o b m Ufa in Halle, Alte Promenade aus Halle.I Frau Marie Brömel geb. Bandorf in

für Stadt und Land.
6* incl. Amort. 20 J.
10 Wonat feſt durch

Muth rrutalg Weſtphal, SWeißenfels. (Trauerfeier zur Einäſche- Die Todesſchleife! Gemäß S 31 unſerer Satzungen laden wir unſererung Rio 15 Uhr in der Fried e Scanduroin hale, Gr dtenſn. Rig weder u ger n i ttwogh d
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Vermä t Herrn Alfre e m Mittwoch 20 Uhr 2. Verleſen der Riederſchrift der letztenFrl. Elſa Laue in Weißenfels. Herr C c W verſammlung.Artur Schneider e Sdeg Pfeffer- de den iſt r ung hrenavend ter geiyng 3. wichtiger Eingänge.

korn in Kleingörſchen/Cundorf. jede Geſchäftsware eine Mittwoch, 20 Uhr 4 4. AufnahmenLebensfrage und für der Kapelle Hufnag el. Das Schwarzwaldmädel. g W Kaſſenbericht, Bilan
Kirchliche Nachrichten. jeden Privatmann eine öchauſpielſaus in Leipzig. ärch e a 7. Voranſchlag für 1928/29.Stadt: Leinen aus Jrland.“ h ſtandes.Mittwoch, 10 Uhr: Reformations Schulgottes Rützlichkeit! 9. Anträge.dienſt. Paſtor Riem. h 10. Allgemeines.Anträge ſind ſatzungsgemäß drei Tage vorher beimel ln II 4 Vorſtand, z. H. des Schriſtführers ſchriftl. einzureichen.

Der Vorſtand.
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Die beste gefahrlose elektrische

MWäschemangel
mit automatis cher Aus-

Eigene Fabriration, dahe
illigste Bezugsquelle.

Werkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen,

räckung kaufen Sie in derAus jedem der Drei: Rich. Voss Thür. Wäschemangelkfabrik
S

nun Keit nan I per Srr. 1 Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562
gegenüber von Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.

Drogerie Helmbold 0000000000erkenne den Sparſinn!

Haſt Du noch kein Sparkonto, ſo gedenke des c
Weltſpartages und S e f. dem Hallo!!! Hallo!!!P Wnton A. G. Hier vS 5p I I g e e Serlia S. 42,Oranienstr. 42 Emil Schütze

d an Heimſparbüchſe oder Errichtung eines Sparkontos Ligtpielpalaſt Sonne I ad u er a
bei den Dame mit Vegeeiung und Spulen von RM. 47. an

ſchwarzem Samtmantel, 3Kappe weiß garniert, mit Sprechapparate von RM. 5. an

l Karton. Anweſend Sonn Dünſtigſte ZahlungsbedingungenM c r S c 5 U re r S De rkass O tag zwiſchen 5 bis F Uhr, Fachmänniſche Bedienung
links, wird höflichſt um Eines der leiſtungsſfähigſten GeſchäftBurgſtraße 1 und Kl. Ritterſtr. 19 Angabe Ihrer Adreſſe ge 3 dieſer Art in ſchaſte
beten zwecks Annäheruns
unter C 1317 an die
z Expedition dieſes Blattes,
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